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Die Schanbühne und die
Sittlichkeit.

Wenn ſnan die Theakeranzeigen in größeren Städken
nd die Beſprechungen der dort aufgeführten Stücke in ge
wiſſen Zeitungen lieſt, ſo muß man ſich oft mit rechter Sorge
fragen, wohin die jetzt auf dem Theater herrſchende Richtung
führen ſoll. Die Sommerbühnen, die „Reſidenztheater“ uſw.
führen ausſchließlich oder vorzugsweiſe Stücke fran z öſi-

cher Gattung und Prägung auf'), die man vor wenigen
noch als vollkommen unfittlich betrachtet hat, we

nigſtens in der Provinz, die nunmehr aber zur ſtändigen
geiſtigen Nahrung der Theaterbeſucher gehören. Mag die
Leichtfertigkeit dieſer Stücke durch den komiſchen Jnhalt der

twas gemildert werden, beſtehen bleibt
und

zöſiſchen Stücken getriebene Toiletten Luxus der
weiblichen Bühnenmitglieder, und was damit zuſammenhängt.
Man begreift eigentlich nicht, wie eine anſtändige Frau einer
Bühnendarſtellung ohne Erröthen zuſehen kann, wenn ſie
ſich ſagen muß, daß die dort zur Schau geſtellten Toiletten
der Schauſpielerinnen und Sängerinnen im ſchreienden
Widerſpruch mit dem Gehalt ſtehen, das ihnen die betreffende
Bühne zahlt oder überhaupt zahlen kann. Man begreift
ferner nicht, daß die öffentliche Meinung ruhig die notoriſche
Thatſache hinnimmt, daß ein gewiſſer Theil von weiblichen
Angehörigen der Bühne ſeine Einkünfte aus ſittlich un
lauteren Quellen zieht, Man begreift endlich nicht, daß ein
Theil der Preſſe ſich dazu hergiebt, ſittlich tiefſtehende Bühnen
angehörige einer ſachlichen Beurtheilung ihrer Bühnen
leiſtungen zu würdigen. Zuſtände, die dergleichen Er
ſcheinungen zulaſſen, ſollten in einem ſittlichen Gemeinweſen
keine Stätte haben. So gut ein jedes anſtändige Geſchäft
keine Mädchen oder Frauen als Angeſtellte duldet, die ihre
weibliche Ehre nicht wahren, ebenſo gut müßte das von
den Bühnenleitern verlangt werden, wenigſtens aber von
ſolchen, die mit einem öffentlichen Gemeinweſen in näherer
Beziehung ſtehen. Aber auch hinſichtlich der Singſpiel
hallen uſw. für-die ebenfalls eine behördliche Genehmigung
erforderlich iſt, ſollte das Gemeinweſen, die Regierung oder
die Polizei, auf Grund ihrer geſetzlichen Machtbefugniſſe
(S5 32, 33 G.-O.) den Anforderungen der Sittlichkeit ſtreng
Rechnung tragen. r r

In einer Schrift, betitelk „Die Fabrikarbeiterin Ank
worten auf eine Frage aus deutſchen Fabrikbetrieben“ von
Profeſſor Dr. Kamp, wird die Forderung aufgeſtellt, daß zur
Hebung des Standes der Fabrikarbeiterinnen oder ihres
öffentlichen Rufes die Fabrikbeſitzer ehrbare Arbeit
nur den Ehrbaren geben. Stellt man dieſe Forderung
an Betriebe, die doch keine öffentliche Schauſtellung bezwecken
und ihre Angeſtellten nur in geſchloſſenen Räumen be
ſchäftigen, ſo ſollte man das gleiche Verlangen mit nur noch
größerem Recht an. die Bühnenangehörigen ſtellen

Erfreulfcherweiſe wendet ich heutzutage die öffentliche
Aufmerkſamkeit vielen Fragen des öffentlichen Lebens zu,
an denen die beffergeſtellte Minderheit früher gleichgiltig
vorüberging. So faßt z. B. die Mäßigkeitsbe-
wegung offenbar feſteren Fuß im deutſchen Volke. Es
wäre ſicherlich auch an der Zeit, das öffentliche Aergerniß end

Die Dame axim“ t t j rad dergle van Maxim“ Seine Kammerjungfer

Sonntag, G. Juli 1902.
lich zu beſeitigen, das in dem Privatleben gewiſſer weiblicher
Bühnenangehörigen gegeben wird, von denen das bibliſche
Wort gilt, freilich in ſatyriſcher Bedeutung: „Sie ſäen nicht,
ſie ernten nicht, und euer himmliſcher Vater nähret ſie doch.
In einem chriſtlichen und ſittlichen Staate wie Deutſchland
ſollten Perſonen, die mit der gerade von den Deutſchen von
Alters her ſo hoch gehaltenen weiblichen Ehre ſchnöden
Handel treiben, mindeſtens nicht als Darſteller vor den Augen
ehrbarer Frauen und Mädchen auftreten dürfen. Man be-
greift wirklich nicht, wie eine ſolche Forderung des Anſtandes
nicht ſchon lange mit zwingender Macht ſich geltend gemacht
hat, und man muß es den deutſchen Frauen die ſolche
Theatervorſtellungen beſuchen, ja, die vielfach eine beſondere
Ehre darin erblicken, ſittlich tiefſtehende Theaterprinzeſſinnen
geſellſchaftlich an ihr Haus zu feſſeln, nicht minder zum Vor-
wurf machen als den Behörden und der öffentlichen
Meinung überhaupt, daß ſolche Zuſtände ſich ungeſtraft
erhalten können. Bedenkt man, wie hoch die Schauſpielkunſt
zur Zeit der Blüthe unſerer klaſſiſchen deutſchen Litteratur
ſtand, und betrachtet man dagegen den jetzigen ſittlichen
Standpunkt eines wahrlich nicht geringen Theiles der weib
lichen Bühnenmitglieder, ſo wird man nicht umhin können,
in der dramatiſchen Tagesrichtung eine Haupt-
urſache dieſes Verfalles zu erkennen.

Der Einfluß der lüderlichen franzöſiſchen Schau unſi
Singſpiele, der Offenbach'ſchen und Lecoque'ſchen Operetten,
der Sardou'ſchen und anderer Ehebruchsdramen, die bei ihren
Aufführungen leider faſt immer den weitaus größten
Beſuch, auch unſerer ſog. beſſeren Frauenwelt, aufzuweiſen
haben, iſt nicht ſpurlos an dem ſittlichen Bewußtſein der
Deutſchen vorübergegangen, und Hand in Hand damit hat

ſittlichen Pflichten der

nath“ iſt auch ein Produkt dieſer Richtung. Sie
ſ

manns „Heir

u e hen e en See meine ür Klllel Es Ware hocheerd ſtkich und Jehr
an der Zeit, wenn eine hervorragende Perſön-
lichkeit im öffentlichen Leben, ähnlich, wie der
Graf Douglas das mit ſeinem Geſetzesankrage gegen den

Schnapsteufel im Abgeordnetenhaaſe gethan hat, eine nach
haltige öffentliche Bewegung zur ſittlichen Reini-
gung unſeres Theaterweſens hervorrufen wollte.
Es wäre dies eine würdige Aufgabe der Edelſten der Nation,
namentlich auch eine ſolche der edlen Frauen Für
Wohlthätigkeitsveranſtaltungen, auch für ſolche, die mit
öffentlichen Aufführungen verbunden ſind, ſieht man die
erſten Damen der Stadt bei verſchiedenen Anläffen thätig;
ſie gehören den vaterländiſchen Frauenwereinen für Kranken
pflege und dergleichen an und üben dort zweifellos eine ſehr
dankenswerthe Thätigkeit aus. Sie würden aber noch viel
mehr zum Heile der Menſchheit wirken, und insbeſondere zur
Hebung des Begriffs edler Weiblichkeit, wenn ſie an ihrem
Theil dem angedeuteten Bühnenunweſen eine ent-
ſchiedene Abſage ertheilten, vor allen Dingen niemals
in Stücke mit obſcönem Jnhalt gingen, noch Theater be
ſuchten, deren weibliche Angehörige nicht einen tadelloſen
Ruf hätten. Dies ihr Beiſpiel würde geradezu ausſchlag-
gebend für das Schickſal der Schaubühne ſein und ſittliche
Zuſtände an derſelben allenthalben wieder herbeiführen,

Zu den Berathungen der Zolltarif
kommiſſion

ſchreibk man uns aus konſervativen Kreiſen der Lauſiß:
Der langſame Fortgang der Berathungen der Zoll-

tarifkommiſſion hat uns hier ſchwer enttäuſcht und in eine
recht ſorgenvolle Stimmung verſetzt. Als der Reichstag noch
beiſammen war und der Kommiſſion nur wenig Zeit für
ihre Arbeiten überlaſſen werden konnte, tröſteten wir uns
über die Langſamkeit des Fortſchreitens. Wir dachten: Laßt
nur erſt das Plenum verſchwunden ſein, dann hat die Kom
miſſion freien Spielraum und reichlich Zeit; dann wird die
Sache mit Dampf vorwärts gehen. Du lieber Vott! Das
Gegentheil iſt eingetreten. Es geht jetzt noch langfamer als
jemals, es ift, als glaubten die Kommiſſionsmitglieder nicht
daß Monate Arbeitszeit vor ſich zu haben, ſondern drei
a re!

Enttäuſcht hak uns von Anfang der ſogenannken Som-
merſeſſion an die große Sorge mancher Kommiſſionsmit-
glieder, den Arbeitstag und die Arbeitswoche möglichſt eng
zu begrenzen. Die Anſetzung des Normal-Arbeitstages von
vier bis höchſtens fünf Stunden und der Normal-Arbeits-
woche von fünf Tagen (es war ſogar eine Dauer von nur
vier Tagen beantragt) hat uns garnicht gefallen. So etwas
paßt für die Schulen und für die Fabriken, aber es iſt wohl in
keinem Parlament bis jetzt üblich geweſen. Jm Parlament
pflegt man keinen feſten Stundenplan zu machen, ſondern
eine Tagesordnung aufzuſtellen, die, wenn es irgend möglich
iſt, erledigt werden muß.

So lange noch der Reichstag tagte, hat die Zolltarif
kommiſſion in der Regel Sitzungen von dreiſtündiger Dauer
abgehalten, daran ſchloſſen ſich Plenarſitzungen, die durch-
Fhnittlich je fünf Stunden in Anſpruch nahmen. Gegen
dieſe achtſtündige Arbeitszeit ſticht doch die jetzt narmirte vier

nur Kommiſſionsmitglieder haben
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bis fünfſtündige gewaltig ab. Ja, brennke nicht das Feuer
auf den Nägeln, ſo könnte man ſich dieſe gemüthliche Ge
ſchäftsführung gefallen laſſen; aber unter den obwaltenden
Verhältniſſen würden wir uns doch „etwas mehr Dampf“
wünſchen. Wir ſollten meinen, daß es höchſt praktiſch ſein
und auch im Jntereſſe der Kommiffionsmehrheit und des
Vorſitzenden liegen müßte, wenn für jede Sitzung eine Tages-
ordnung aufgeſtellt und die Sitzungsdauer nicht ein für
alle Mal feſtgelegt würde. Wir denken uns das ſo, daß
man ſich ſagt, bis Ende Juli müſſe die erſte Leſung beendet
ſein, folglich ſei es nöthig, in jeder Sitzung bis dahin ſo
und ſo viel Poſitionen ſagen wir 20 bis 24 fertig
zu ſtellen. Es müßte alſo dieſe Anzahl auf die Tagesordnung
geſetzt werden.

„„„Bei ſchwierigen Poſitionen wird es ja allerdings
nicht gelingen, dieſes Penſum in einer Sitzung zu bewältigen,
dann übertrage man das Unerledigte plus derjenigen Zahl
neuer Poſitionen, die zur Ergänzung der Normalzahl noth
wendig iſt, auf die nächſte Tagesordnung. Jedenfalls aber
werhindere man, daß „Punkt 1 Uhr“ wenn die Arbeits
glocke läutet Schicht gemacht wird. Nach unſerem Dafür-
halten würde unter Zugrundelegung eines ſolchen Arbeits
planes die Lage der Mehrheit von der doch anzunehmen
iſt, daß ſie den feſten Willen hat, die Tarifvorlage vor dem
14. Oktober zu erledigen ſehr verbeſſert und dem über
flüſſigen Reden ein Damm entgegengeſetzt werden. Ja, im
Nothfalle ſtände dem Vorſitzenden noch das Auskunftsmittel,
zur Erledigung einer allzu ſtark zurückgebliebenen Tages-
ordnung Abendſitzungen anzuberaumen, zur Ver
fügung

Wir ſchlagen die Opfer, welche die Kommiſſionsmik-
glieder der guten Sache bringen, indem ſie während der
parlamentariſchen Ruhepauſe tagen, ſehr hoch an und ſind
der Ueberzeugung, daß das ganze Land dieſen opferwilligen
Herren großen Dank ſchuldet und auch empfindet. Aber die

ffion doch auch Jeder für ſich, eineungemein große Verantwortlichkeit auf ſich genommen, und
ſte würden das ganze Land bitter enttäuſchen, wenn ſie es
nicht vermöchten, rechtzeitig ihre Aufgabe zu erfüllen, und
zwar es darum nicht vermöchten, weil mehr Werth auf
geringe Arbeitszeit, als auf raſchen Fortſchritt der Berathungen gelegt worden iſt.

Noch eine kurze Bemerkung ſei hier geſtattet. Der Zoll
karifentwurf iſt das Ergebniß langjähriger Vorberathungen,
bei denen die Sachverſtändigen und Intereſſenten jeder Er
werbsgruppe reichlich gehört worden ſind. Es iſt alſo wohl
keine Verkennung der Aufgabe der Kommiſſion, wenn dort
noch ausführliche Sachverſtändigenverhandlungen ſtattfinden.
Der Reichstag hat doch die Vorlage zur „Beſchluß-
fafſung“ und nicht zur Begutachtung über-
wieſen erhalten, und deshalb ſollte auch die Kommiſſion nicht
zulaſſen, daß Sachverſtändige ſich in jede einzelne Poſition
„verbeißen“. Soviel wir aus der Ferne die Sache zu über
ſehen vermögen, wird im Fall die zweite Kommiſſions
leſung die durch wechſelnde Mehrheiten zu Stande gebrachten
viekfachen Abänderungen des Entwurfs feſthält das
Plenum nur umſomehr Arbeit haben und vermuthlich ganz
anders beſchließen als die Kommiſſion denn im Plenum
entſcheidet nicht der einzelne Sachverſtändige, ſondern der
Standpunkt der Fraktionen. Darum würden wir wünſchen,
daß die Kommiſſionsmehrheit ſchon im jetzigen Stadium un
nöthige Beſchlüſſe vermeiden und ſich vertraulich über etwaige
Abänderungen im Poraus verſtändigen möchte.
Wird bei den Kommiſſionsberathungen in demſelben Geleiſe,
wie in den letzten Wochen auch in Zukunft fortgefahren, ſo
kann man getroſt die Zolltarifreform als geſcheitert anſehen,
Manche Hoffnung auf beſſeren Schutz unſerer Arbeit gegen
die Auslandskonkurrenz würde dadurch zerſtört, mancher Zu
kunftstraum von beſſeren Zeiten vernichtet werden!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 5. Juli.

BVedenkliche Jugenderſcheinungen. Die Aufhebung
einer Schülerverbindung in München giebt einem ſüddeutſchen
Schulmann in der „Allgemeinen Zeitung“ Veranlaſſung,
den Gründen dieſer bedenklichen Jugenderſcheinungen nachzu
gehen: „Daß junge Leute heimlich im Uebermaß kneipen und
Verbindungen gründen, iſt eine leider tief eingewurzelte,
für Geiſt und Körper gleich gefährliche Jugendkrankheit,
Ungleich bedenklicher aber iſt es, daß zu dem alten Uebel
heimlicher Trinkgelage ſich im Laufe der letzten zehn Jahre
ein neues, ſchlimmeres geſellt hat: der Zug in das Unſitt-
liche, das Beſtreben, für des Witzes bare Produkte einer
unreinen Phantaſie Schule zu machen, und dazu der Zwang
auf jüngere Mitſchüler, ſich dem Treiben anzuſchließen. Am
befremdlichſten iſt ſodann, daß in beiden Orten manche Väter
von dem Lebenswandel ihrer Söhne Kenntniß gehabt oder
leicht Kenntniß ſich verſchaffen konnten, ohne auf ſie mit
elterlichem Zwange einzuwirken. Die Gründe für dieſe uner-
freulichen Erſcheinungen ſind nicht allzuſchwer zu finden.
Es iſt kein Zufall, daß dieſe ſich erſt im Laufe der letzten
zehn Jahre in ſolcher Weiſe offen zeigen, und daß die Neigung
zur ſittlichen Entartung wächſt, je mehr man ſich der Gegen-
wart nähert. Jn demſelben Zeitraume ſind bei uns Witz
blätter gegründet woarden, die mehr denn einmal vergeſſen,



mee

daß auch Satire und Humor erzieheriſch wirken ſollen. Jn
den Schülergedichten und Zeichnungen aber, die uns vor
Augen gelegen, war die bewußte Nachahmung der Manier
jener Blätter, bis in das Obſcöne hinein, unverkennbar.
Eines deutlicheren Beweiſes für den verderblichen Einfluß
dieſer Erzeugniſſe auf unſere Jugend bedarf es daher wohl
nicht. Nicht minder bedenklich iſt die Fluth leichter Litteratur,
die den Büchermarkt überſchwemmt, der dadurch genährte
Hang zur abſprechenden Kritik in Schrift und Rede, die Herr-
ſchaft der Phraſe, die auch auf pädagogiſchem Gebiete ihr Un-
weſen treibt. Die Wirkungen aber, welche das Gift unſitt-
licher Darſtellung in Wort und Bild im jugendlichen Körper
hervorruft, liegen klar auf der Hand. Dadurch wird am
meiſten die Scheu und Ehrfurcht gemindert, nicht nur vor
dem Lehrer; was weit beklagenswerther iſt, der ſittlichende
Einfluß des Elternhauſes.“

Das deutſche Heer wird in dem ſoeben eingetroffenen
„Temps“ zum Gegenſtand einer Betrachtung gemacht, die,
an das Erſcheinen der neuen Rangliſte anknüpfend, ausführt,
wie durch die fortſchreitende Verjüngung des deutſchen Offi-
zierkorps mehr und mehr die überlebenden Theilnehmer am
großen Kriege ausſcheiden, und daß Deutſchland bald an der
Spitze ſeiner Wehrmacht nur noch Männer beſitzen werde,
die alle Geheimniſſe der Theorie wunderbar kennen könnten,
denen indeſſen die Weihe der Kriegspraxis, der Erfahrung
und des Sieges fehle. Dieſer Prozeß iſt allerdings leider
eine Nothwendigkeit der nie ruhenden Naturkräfte, ob er nun
dürch menſchliche Eingriffe verlangſamt oder beſchleunigt
wird. Jedenfalls befindet ſich das franzöſiſche Heer genau in
der gleichen Lage, da man doch ernſtlich die ſeit 1871 von der
Republik geführten Kolonialkriege kaum als weſentlich in
Betracht kommendes Moment anſchlagen wird. Jm Uebrigen
iſt daran zu erinnern, daß Preußen eine fünfzigjährige
Friedensepoche durchlebt hatte, als es 1864 die erſten Be
weiſe ſeiner modernen Kriegstüchtigkeit lieferte, um ſie 1866
und im Verein mit allen übrigen deutſchen Staaten
vier Jahre ſpäter in einer Weiſe zu beſtätigen, die man doch
gerade in Frankreich nicht vergeſſen kann. Wenn die fFran
zoſen in dergleichen Betrachtungen, wie ſie der „Temps“ an
leitender Stelle bietet, Troſt finden, ſo ſollen ſie dabei nicht
geſtört werden. Wollten ſie daraus weiter gehende Schluß-
Weg men ziehen, ſo könnten ſie ſicher bittere Enttäuſchungen

aben.

Freiherr v. BuolBerenberg F. Der ehemalige Präſi
dent des Reichstages und Centrumsabgeordnete Freiherr
v. BuolBerenberg iſt geſtern in BadenBaden geſtorben.
Frhr. o. Buol ſtand im 614. Lbensjahre. Nach Vollendung
ſeiner Studien widmete er ſich in ſeiner badiſchen Heimath
der Richterlaufbahn und bekleidete zuletzt das Amt eines
Ober-Landgerichtsrathes. Seine parlamentariſche Thätigkeit
begann er 1881 als Mitglied des badiſchen Landtages: dem
Reichstage gehörte er ſeit 1884 als Vertreter des Wahlkreiſes
TauberbiſchofsheimWertheim an. 1893 wurde er zum erſten
Vizepräſidenten gewählt. Die Würde eines Präſidenten des
Reichstages, die er gewiſſenhaft und nur behindert durch ein
ſchlechtes Gehör bis zum Jahre 1898 ausübte, wurde ihm
nach jenem traurigen Tage übertragen, als der Reichstag
dem Fürſten Bismarck den Glückwunſch zum 80. Ge-
burtstage verſagte und der damalige Präſident, Herr von
Levetzow, infolgedeſſen ſein Amt niederlegte. Da wurde
er Präſident dieſes Reichstages.

e Zum Zolltarifentwurf. Wie uns aus parlamentariſchen
Kreiſen telegraphirt wird, hält man dort an der Hoffnung feſt,
daß die Zolltarifkommiſſion doch bis Anfang Auguſt mit der
erſten Leſung des Zolltarifs fertig werden wird, ſo ſchleppend
auch bisher der Gang der Verhandlungen war. Jn der zweiten

(Nachdruck verboten.

Sommer-Ansfahrten.
Von Willy Weber.

„Johann, füll' Benzin auf!“ ordnete Herr Jnſpektor
Feldmann an, „Nachmittags wird eine Ausfahrt gemacht.“

Johann legte ſein Geſicht in bedenkliche Falten. „Die
Fahrerei mit dem vertrackten Kaſten nimmt doch noch einmal
ein Ende mit Schrecken,“ knurrte er, „wer ſich dieſem Dingh
anvertraut, muß ſich vorher erſt in die Lebensverſicherung
einkaufen.“ Dann machte er ſich an das Automobil, um die
Maſchine in Ordnung zu bringen.

Herr Feldmann war ein eifriger Verehrer des Auko
Sportes a. er dünkte ſich ein Held der Schlachten, wenn er
mit lautem „Töff-Töff“ durch die Straßen raſſeln konnte,
daß dicke Staubwolken hinter ihm herwirbelten. Für heute
hatte er einen Ausflug über Land geplant, bei dem ſchönen
Wetter wurde ihm die Stadt zu eng. Nachdem er ſich über-
zeugt hatte, daß an der Maſchine alles in Ordnung war,
meinte er: „Johann, kannſt mitfahren.“ Johann wurde
ſchreckensbleich, aber er wollte doch nicht eingeſtehen, daß er
Angſt habe und ſo quetſchte er ſich derart auf den Sitz, daß er
den rechten Fuß immer auf dem Tritt behielt, im Noth-
fall konnte er da ſofort herausſprin gen. e
Goar luſtig tönte das „Töff-Töff“ des Jnſpektors durch
die Straßen. Die Hunde ſtrebten heulend zur Seite, die
Droſchkenkutſcher ſuchten die freieren Plätze zu gewinnen und
von Menſchen traute ſich überhaupt Niemand aus den Häu
ſern. Und dabei bewegte ſich das Automobil mitten auf der
Straße ganz manierlich vorwärts und gehorchte jeder Be
rührung des Steuerrades. Einmal nur, als der Jnſpektor
in die Ehauſſee einbiegen wollte, zeigte die Maſchine das em
ſige Beſtreben, den Wegweiſer aus dem Wege zu räumen, aber
im letzten Augenblick brachten ſie einige ganz energiſche Rad
umdrehungen des Jnſpektors wieder auf den Pfad der gol-

denen Mitte. Johann, der ſchon das Hereinbrechen der Kata
ſtrophe gefürchtet hatte, hatte ſich ſprungbereit gemacht
zum Glück kam's aber nicht ſo weit.

Die Maſchine nahm mit bewundernswerther Verve die
Anhöhe, welche nach dem Roſenberg hinaufführte. Von hier
aus hatte man einen hübſchen Blick auf das Dorf Garten-
grün, deſſen Gehöfte aus dem grünen Gefilde deutlich zu er
kennen waren. Das erſte, dicht an einer Biegung der Chauſſee
gelegen, ſchien dieſe verſperren zu wollen.

Es ging langſam bergab, dann etwas ſchneller, immer
ſchneller. Die Straße fiel ziemlich ſteil, das Auto ſetzte ſich
in Galopp. Der Jnſpektor drehte wie ein Verzweifelter an
dem Steuerrade die Maſchine kümmerte ſich nicht da
rum, ſondern raſte vorwärts. Kein Zweifel, ſie wollte durch-
gehen! „Werd' ich Dir gründlich verſalzen,“ lachte der Lenker
des Gefährts und zog mit herzhaftem Ruck die Bremſe an.
Da Knack, Krrr die Bremsſtange pendelte direk-
tionslos hin und bher, der Bremsapparat funktionirte nicht.

Leſung wird aller Vorausſicht nach in Bezug auf die Mindeſt
zölle für Getreide die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt
werden, nur in Bezug auf Gerſte dürfte der Bundesrath nach
geben und ſich mit einer Erhöhung des Mindeſtzollſatzes um
50 Pfg. einverſtanden erklären. Nach dieſer Richtung hin liegen
bereits beſtimmte Anzeichen vor.

Verkehrte Wirthſchaftspolirik. Als Graf Caprivi mit
der von ſeinem großen Vorgänger befolgten Handels und
Wirthſchaftspolitik brach, verkündete er, daß dies im Jn-
tereſſe der nationalen Arbeit geſchehe, um unſere Waaren-
ausfuhr zu heben und auf dieſe Weiſe mehr Arbeitsgelegen-
heit zu ſchaffen. „Wir müſſen Waaren aus
führen oder Menſchen Das war ſein ſchönklingendes Schlagwort, das auch heute noch von allen vom
„Exportduſel“ befallenen Politikern wiederholt wird.

Nun hat ſich aber unter dem neuen Wirthſchaftskurſe
die Waarenausfuhr weniger gehoben, als die Waareneinfuhr
vom Auslande zu uns. Dafür bietet auch unſere Handels
bilanz im letzten Jahre (1901) wieder einen Beleg. Es be
werthete ſich beiſpielsweiſe:

Unſere Waarenausfuhr nach Oeſterreich auf 464,3 Millionen
Mark, unſere Einfuhr von dort aber auf 683,6 Millionen Mark.
Unſere Ausfuhr nach Rußland auf 301,8 Millionen Mark, unſere
Einfuhr von dort aber auf 668,7 Millionen Mark. Unſere Aus
fuh nach den Vereinigten Staaten auf 385 Millionen Mark, unſere
Einfuhr von dort aber auf 1042 Millionen Mark. Allein im
Handelsverkehr mit dieſen drei Staaten, welche ganz beſonders
durch die Caprivi'ſche Wirthſchafts- und Zollpolitik beeinflußt iſt,
hatten wir alſo gegenüber einer Waarenausfuhr im Werthe von
zuſammen 1151,1 Millionen Mark eine Waareneinfuhr von
M Millionen Mark oder eine Unterbilanz von 1243,2 Mill.

ark.
Selbſt wenn wir annehmen wollten, daß nur die Hälfte

dieſes Einfuhrüberſchuſſes, alſo etwa für 620 Millionen Mark,
aus ſolchen Waaren beſtanden hätte, die ebenſo gut auch bei
uns im Lande, auf deutſchem Boden, in deutſcher Werkſtatt,
von deutſchen Arbeitern hätten produzirt werden können,
ſo genügt das ſchon, um klarzuſtellen, wie ſchlecht die nationale
Arbeit unter der Herrſchaft der Caprivi'ſchen Wirthſchafts-
und Handelspolitik gefahren, wie viel Arbeits gelegenheit
und Verdienſt ihr entgangen iſt.

Ein ſeltſames Urtheil. Der Fuhrwerksbeſitzer B. in
Köln war auf Grund einer Polizeiverordnung vom 8. April
1890 beſtraft worden, die vorſchreibt: Pferde mit
augenfälligen Schäden dürfen als Zug
thiere nicht benutzt werden. B. hatte ein Pferd
benutzt, das auf dem linken Vorderfuße lahmte. Ein Schutz
mann erſtattete Anzeige. B. beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu
haben, und beantragte gerichtliche Entſcheidung. Die Straf-
kammer verurtheilte jedoch den Angeklagten zu einer Geld-
ſtrafe. Die Entſcheidung focht B. durch Reviſion beim Kam-
mergericht an. Der Oberſtaatsanwalt erklärte die Reviſion
für unbegründet, da die Polizeiverordnung rechts giltig
ſei. Das Kammergericht hob jedoch die Vorentſcheidung auf
und ſprach den Angeklagten frei, da die Beſtimmung
der Polizeiverordnung, wonach Pferde mit augen-
fälligen Schäden als Zugthiere nicht benutzt werden ſollen,
nicht zu Recht beſtehe; das äſthetiſche Empfinden
unterliege nicht dem polizeilichen Verordnungsrecht.

uUnſeres Erachtens handelt er ſich hier nicht um das
äſthetiſche Empfinden, ſondern um die Er-
regung, öffentlichen i re n durchThierquälerxei, und es iſt unſere Erachtens nicht
nur dankenswerth, ſondern liegt auch im Rahmen der poli-
zeilichen Thätigkeit, wenn ſie vorbeugend die Erregung eines
ſolchen öffentlichen Aergerniſſes zu verhüten ſucht. Es wäre
bedauerlich, wenn nunmehr die vielfachen ähnlichen Polizei-

S Hursbuch für den Viehverkehr. Aus Anlaß eines von der
preußiſchen Landwirthſchaftskammern
größeren Anzahl Handelskammern unterſtützten Antrages auf
Herausgabe eines das Reichsgebiet umfaſſenden Kursbuches für den
Viehvertehr hat das Reichseiſenbahnamt nach vorherigem Be
nehmen mit den betheiligten Bundesregierungen zunächſt eine nicht
für den öffentlichen Gebrauch beſtimmte Probeausgabe eines ſolchen
Kursbuches veranſtaltet, die jetzt an die betheiligten Behörden und
intereſſirten Kreiſe zur Verſendung gelangt. Für den öffentlichen
Gebrauch ſoll das Kursbuch erſtmals im Oktober d. J. erſcheinen,
und zwar unter dem Namen des mit ſeiner Bearbeitung betrauten
Beamten. Es wird enthalten: die Fahrpläne aller Vieh und Eil-
güterzüge, der gemiſchten Züge, der für den Viehfernverkehr in
Betracht kommenden Güterzüge und der zur Viehbeförderung frei
gegebenen Perſonenzüge auf den Haupteiſenbahnen; ferner eine

vorſchriften als ungiltig betrachtet werden würden.

„Die Bremſe, die Bremſe!“ rief der Jnſpektor Johann zu.
„Die Bremſe, die Bremſe!“ ſtammelte Johann und

ſuchte ſeinen Fuß auf den Tritt zu ſchieben.
Jnzwiſchen war das erſte Gehöft in bedenkliche Nähe ge-

kommen, man vermochte ſchon ohne Brille zu ſehen, daß eine
große Scheune ſich bis an die Straße heran ſchob, um das ein
hölzernes Gitter die Thür der Scheune abſchloß. Jetzt kam
auch die Biegung der Chauſſee, der Jnſpektor legte ſich mit
aller Kraft in die Speichen ſeines Steuerrades, aber das
Auto ſauſte geradeaus. Ein furchtbarer Ruck, es war
am Chauſſeegraben angelangt, ein lautes Krachen und
Splittern, es hatte das Holzgitter zertrümmert, ein ent-
ſetzliches Wehegeheul, es war durch die Scheune in den
Hof geſauſt und ſchließlich, puſtend und fauchend, in einem
inneren Stalle ſtecken geblieben.

Der Hof bot ein Bild der Verwüſtung: ein Schwein war
auf der Stelle todt gefahren worden, eine Kuh hatte erhebliche
Kontuſionen an der rechten Seite erlitten, die Hundehütte war
zertrümmert. Der Jnſpektor wurde halb ohnmächtig aus
dem Stalle gezerrt, Johann zappelte im Teiche und das
Auto ſah aus wie eine zuſammengedrückte Ziehharmonika.

Es dauerte geraume Zeit, ehe ſich die Verunglückten ſo
weit erholt hatten, daß man ihnen die Höhe des angerichteten
Schadens ziffernmäßig vorrechnen konnte. Da ſei aber nur
ſo oberflächlich, meinte der Gutsbeſitzer, die weiteren Rech-
nungen würde er, wenn er zum Markt nach der Stadt komme,
ſelbſt überbringen.

Seit dieſem Tage hörte man das „Töff-Töff“ des Jn-
ſpektors nicht mehr in den Straßen. Johann erklärte, ſein
Herr ſei zwar ein leidenſchaftlicher Anhänger des Automobil-
ſportes, aber er könne den Benzingeruch der Maſchine nicht
gut vertragen.

R
„Fritz, anſpannen!“ rief Herr Rentier Weder, „Nach-

mittags fahr' ich hinaus nach Schmolkwitz.“
Fritz trottete nach dem Stall. „Was der Alte fortwährend
in dem langweiligen Schmolkwitz will,“ brummte er vor
ſich hin, „möchte ich auch ſchon wiſſen. Das iſt ja ein ſo er
bärmliches Neſt, daß während der Nachmittagsſtunden nicht
einmal ein reeller Kutſcherſkat zu Stande kommt.“ Dann
machte er ſich daran, die Pferde anzuſchirren.

Herr Weder machte inzwiſchen Toilette und zwar ſehr
ſorgfältige Toilette. Als er damit fertig war, hielt er durch
den Spiegel über ſein Aeußeres große Muſterung ab. Na,
als angehender Fünfziger noch ſehr paſſabel! Er war
r noch eine ſtattliche Erſcheinung, die repräſentiren
onnte.

Dann muſterte er den Landauer, die Rappen, Alles
ſehr gediegen, von vornehmem Eindruck. Fritz wollte ihm
beim Einſteigen behilflich ſein. „Unſinn,“ wehrte er ab,
„ſo alt bin ich doch nicht, daß man mich in den Wagen heben
müßte und mit jugendlicher Elaſtizität voltigirte er in
die bequemen Polſter. Während er durch die ſchattigen

Zuſammenſtellung der reglementariſchen und ſonſtigen wichtigeren
Beſtimmungen für den Viehverkehr, ein Verzeichniß der wichtigeren
zwiſchen den Eiſenbahnverwaltungen vereinbarten Zugver-
bindungen für die Beförderung von Vieh in Wagenladungen, ein
Verzeichniß ſämmtlicher Nebenbahnen, ſowie eine Ueberſichtskarte
der deutſchen Eiſenbahnen,

Poſtaliſches. Jn nächſter Zeit werden ſich drei Beamte der
ReichsPoſtverwaltung, die Poſträthe Wernecke in Leipzig und Braun
in Hamburg ſowie der Telegraphen Ingenieur Feyerabend in Berlin, in
dienſtlichem Auftrage nach den Vereinigten Staaten von Amerika begeben,
um deren Poſt und Telegrapheneinrichtungen zu ſtudiren. Es handelt
ſich darum, ein praktiſches Urtheil zu gewinnen, in wie weit etwa ver
ſchiedene neue Syſteme von Telegraphen und Fernſprechapparaten, von
Rohrpoſtanlagen und Briefſtempelmaſchinen der amerikaniſchen Ver
waltung ſich zur Uebernahme in deutſche Verhältniſſe eignen. Nament
lich von Stempelmaſchinen macht Amerika in ungleich größerem Umfange
Gebrauch als wir, die wir uns mit der Aufſtellung ſolcher Maſchinen
auf die Poſtämter einiger Großſtädte beſchränkt haben.

Jnternationaler Schifffahrtskongreß. Am Freitag fand in
Düſſeldorf die zweite Plenarſitzung des Jnternationalen Schifffahrts-
kongreſſes ſtatt, der u. A. Unterſtaatsſekretär Zorn von Bulach aus
Straßburg und Oberpräſident von der Recke aus Münſter beiwohnten,
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſitzende, Miniſterial
direktor Schultz-Berlin, ein Danktelegramm Sr. Maj. des Kaiſers auf
das an ihn gerichtete Begrüßungstelegramm. Sodann wurden
die Reſolutionen welche die Abtheilungen des Kongreſſes gefaßt
hatten, ohne Widerſpruch gebilligt. Es folgten hierauf Anſprachen der
Vertreter der ausländiſchen Regierungen, die ihren Dank für die herz
liche und glänzende Aufnahme in Deutſchland und insbeſondere in
Düſſeldorf in warme Worte kleideten. Darauf ſchloß Miniſterialdirektor
Schultz mit dem Wunſche auf ein frohes Wiederſehen den Kongreß,
nachdem Oberbaudirektor FranziusBremen ein Hoch auf den Kron
prinzen als den Protektor des Kongreſſes ausgebracht hatte. Sonnabend
Nachmittag giebt die Stadt zu Ehren der Kongreßtheilnehmer ein

tmahl.vej Verkehr mit Kraftfahrzengen. Die Miniſter für Handel
und Gewerbe, des Jnnern und der öffentlichen Arbeiten haben
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen für die Regierungsprä-
ſidenten behufs Verſtändigung der nachgeordneten Polizeiver
waltungen folgende Anweiſung ergehen laſſen: Nach der An
weiſung betreffend die Genehmigung und Unterſuchung der
Dampfkeſſel vom 9. März 1900 ſind die Beſitzer beweglicher
Dampfkeſſel verpflichtet, ihren Betrieb vor dem Beginn der Orts-
polizeibehörde anzumelden; auch liegt ihnen die Verpflichtung ob,
die Genehmigungsurkunde nebſt Anlagen und das Reviſionsbuch
an der Betriebsſtätte des Keſſels aufzubewahren und jedem zur
Aufſicht zuſtändigen Beamten oder Sachverſtändigen auf Ver-
langen vorzulegen. Die Anwendung dieſer Beſtimmungen auf
Kraftfahrzeuge (Automobilwagen) mit Dampfbetrieb würde durch
die damit verbundene Beſchränkung der Verkehrsfreiheit die Be
nutzung dieſer Fahrzeuge als Verkehrsmittel weſentlich beein
trächtigen; auch wird der durch ſie verfolgte Zweck in den zügen
Bezirken, in welchen der Verkehr mit Kraftfahrzeugen durch be
ſondere Polizeiverordnungen geregelt worden iſt, durch die Ver
pflichtung der Beſitzer zur Anmeldung ihres Betriebes bei der
Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes, durch die Zutheilung einet
an dem Fahrzeug anzubringenden Erkennungsnummer, durch die
Beſchränkung des Verkehrs der Kraftfahrzeuge auf beſondere Wege
und die Verpflichtung, auf Anruf polizeilicher Exekutivbeamten
anzuhalten, vollſtändig erreicht. Es erſcheint daher unbedenklich,

Alleen fuhr, ließ er ſeine Gedanken nochmals Revue paſſiren.
Da war er, der ſchwerreiche Rentner Weder, und dort war
Traugott Lehmann, der arme Dorfſſchullehrer von Schmolk-
witz. Pah, kein Vergleich! Und Elſe Lehinann war das
Töchterlein des Lehrers, blond, blauäugig, zwanzig Jahre
da lag der Haſe im Pfeffer! Aber war es denn eine ſo große
Seltenheit, daß ein Fünfzigjähriger eine Zwanzigjährige
geheirathet hatte? Nein, durchaus nicht. Und machte nicht
Elſe eine gute Partie? Vot er ihr und ihrem Vater nicht
ein r lretee Leben Das war doch Alles in Betracht
zu ziehen.Je länger Herr Weder über die Sache grübelte, deſto
mehr kam er zu der Ueberzeugung, daß es keinen Zweck mehr
habe, die Entſcheidung länger hinauszuſchieben. Er hätte
ſchon längſt energiſch anklopfen ſollen, da war die Sache be-
reits im Reinen. Nun wollte er aber keinen Tag länger ver
ſäumen, ſondern noch heute ſein Anliegen vorbringen.

Der Landauer hielt, der Kretſcham von Schmolkwitz
war erreicht. Während Fritz die Pferde einſtallte, ging Herr
Weder hinüber zu ſeinem Freunde, dem Lehrer Lehmann.
Den traf er im Garten bei ſeinen Bienenſtöcken.

„Guten Tag, alter Freund,“ grüßte Herr Weder, „nun,
immer noch fleißig? Jch meine, etwas mehr Erholung könnte
Jhnen auch nichts ſchaden.“

„Ja, ja,“ beſtätigte der Lehrer, die wäre einem wohl
zu gönnen.“
„Nun, wer weiß,“ lachte der Rentner, „vielleicht iſt die
Zeit nicht mehr fern, wo Sie die ganze Schulmeiſterei an
den Nagel hängen können. Sehen Sie einmal-- einen reichen
Schwiegerſohn müßten Sie haben, der Sie für Jhr Alter ver
ſorgte. 's könnte ja ein Mann ſein in geſetzten Jahren, der
über die Jugendeſeleien hinaus iſt und weiß, was er will.
Sehen Sie, ſo wie ich, würden Sie dann „Nein“ ſagen,
was? Sie ſchütteln den Kopf das habe ich mir gleich
gedacht. Zum „Nein“ ſagen ſind Sie ein viel zu vernünftiger
alter Herr. Sagen Sie, Fräulein Elschen iſt doch in
ihrem Zimmer Da werde ich mir gleich das Jawort auch
von ihr holen.“ Mit jugenolichem Ungeſtüm war er davon
geeilt, ehe ihn der Lehrer noch zurückhalten konnte.

Als er vor dem Zimmer angekommen, vergaß er beinahe
das Anklopfen, ſodaß er etwas unvermittelt vor einem Pärchen
ſtand, das ſich anſcheinend ſehr vertrauliche Dinge zu er-
zählen hatte. Fräulein fand zuerſt die Geiſtesſsgegenwart
wieder, ſie ſtellte die Herren vor: „Herr Weder mein
Bräutigam, Herr Kandidat Reinhold

„O, entſchuldigen Sie,“ ſtammelte der Rentier ganz
echauffirt, „aber in der Eile wollte Jhren Herrn Papa
überraſchen will nicht länger ſtören empfehle mich,“
und hinaus war er ſchneller noch als er gekommen.

Seit dieſem Tage war es mit der Vorliebe des Herrn
Weder für Schmolkwitz vorbei. Fritz erzählte im Stamm
lokal ſeines Gebieters, er habe ſich längſt gewundert, daß ſich
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Dampfautomobile in denjenigen Bezirken in welchen die erwähnten
beſonderen Beſtimmungen beſtehen, von der Verpflichtung der ihre
Verkehrsfreiheit beſchränkenden Beſtimmung der Keſſelanweiſung
zu entbinden, wenn die Ortspolizeibehörden des Wohnortes der
Fahrzeugbeſitzer beſonders darauf hingewieſen werden, daß ihnen
bei Fahrzeugen mit Dampfbetrieb die Verpflichtung obliegt, dem
zuſtändigen DampfkeſſelUeberwachungsverein von der Jnbeirfeb
ſetzung ſolcher Fahrzeuge Kenntniß zu geben. Auch in denjenigen
Bezirken, in welchen die erwähnken beſonderen polizeilichen Be
ſtimmungen noch nicht beſtehen, genügt es für die Folge, daß
Automobildampfkeſſel nur bei der Ortspolizeibehörde des Wohn-
ortes der Fahrzeugbeſitzer anzumelden ſind. Ferner
iſt es für unbedenklich erachtet worden, die Beſitzer der Fahr
zeuge, deren Perſon der Heimathsbehörde durch die Anmeldung
des Betriebes genügend bekannt iſt, von der Mitführnng der Kon-
zeſſionsurkunde und des Reviſionsbuches für den Dampfkeſſel zu
entbinden, wenn dieſe Papiere erſtmalig bei der Anmeldung vor
gelegt werden. Es wird ſich empfehlen, ſie bei der Uebermittelung
der Anzeige der Jnbetriebſetzung an den Darmpfkeſſel Verein

R. beizufügen, um ſie auf Vollſtändigkeit und darauf prüfen
zu laſſen, ob die fälligen Reviſionen des Keſſels nicht verabſäumt
worden ſind.

Bevölkerungsſtatiſtik. Jm „Reichsanzeiger“ wird heute eine
im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt zuſammengeſtellte Ueberſicht über das
Alter und den Familienſtand der Reichsbevölkerung nach der Volks
zählung vom 1. Dezember 1900 veröffentlicht.

Der Homburger Bahnhof. Jn Bezug auf den Homburger
Vahnhofsbau hat ein von einer Bürger- Verſammlung damit beauftragtes
Komitee eine Petition an den Eiſenbahnminiſter ausgearbeitet,
worin das Erſuchen ausgeſprochen und näher begründet wird, daß der
neu zu errichtende Homburger Bahnhof möglichſt auf Hom-
burger Gelände erbaut werde und zwar nach dem zuerſt
von der Eiſenbahndirektion ausgearbeiteten Plane, in die Achſe
der verlängerten Thomasſtraße, ſodaß der direkte Weg vom Bahnhof
nach Homburg auf den Mittelpunkt der Stadt, das Kurhaus, hinführt.

Das Provinzialmuſenm in Poſen wird unter Anderem ein
großes Meiſteratelier enthalten. Es ſind mit namhaften
Berliner Bildhauern Verhandlungen im Gange, dieſes Meiſter
atelier zu beziehen. Das Provinzialmuſeum hat die äußerſt
werthvolle Sammlung vorgeſchichtlicher Alterthümer aus dem
Nachlaß des Sanitätsraths Köhler, eines Polen, als Eigen-
thum erworben, obwohl der Erblaſſer gewünſcht hatte, daß die
Sammlung in polniſchen Beſitz übergehen ſolle. Da das polniſche
Muſeum in Poſen, das Muſeum des „Towarzyſtwo Przyjaciel
Nauk“ den Nachlaß nicht erwerben konnle, weil der Preis zu
hoch war, ſo iſt das Provinzialmuſeum durch Mittelsperſonen in
den Beſitz der für die vorgeſchichtliche Forſchung der Provinz Poſen
unerſetzlichen Sammlung gelangt.

Ausland
Jtalien.

Das Verhältniß zu Oeſterreich. Zur äußeren Lage.
Die „Tribuna“ erklärt gegenüber der Wiener Preſſe, der König

unterlaſſe den Beſuch in Wien nicht aus Mangel an Reſpekt gegenüber
dem greiſen, ehrwürdigen Kaiſer, ſondern aus Reſpekt gegenüber der
eigenen Würde und der ſeines Volkes. Der Ausſchluß Wiens aus
Etiquettegründen beeinträchtige aber weder die Harmonie der
politiſchen Jntereſſen noch die Herzlichkeit und perſönlichen Be
ziehungen, wie unlängſt der Empfang des öſterreichiſchen Geſchwaders
dargethan. Dasſelbe Blatt ſchreibt zu den Erklärungen Delcaſſés
Vielleicht habe Jtalien niemals einen glücklicheren Augenblick gehabt
als gegenwärtig, wo es einerſeits durch immer größere Gemeinſamkeit
der politiſchen Tendenzen an Frankreich, andererſeits durch Vertrag zum
Schutze des Friedens an die Centralmächte gebunden ſei und ſchließlich
mit deſto größerer Genugthuung den von London herüberſchallenden
Worten der Freundſchaft lauſchen dürfe.

Frankreich.

Der Kontreadmiral Servan,
der Kommandant des fliegenden Geſchwaders des Atlantiſchen Ozeans,
iſt, wie bereits gemeldet wurde, von dem Marineminiſter Pelletan nach
Paris befohlen worden, um ſich wegen gewiſſer Vorfälle auf
ſeinem Flaggſchiffe „Tage“ zu rechtfertigen. Es werden ihm
ſehr arge Sachen vorgeworfen, von denen einige allerdings mit großer
Vorſicht aufgenommen werden müſſen. Dagegen ſtimmen alle Bekun

dungen dahin überein, daß Servan den anderen Offizieren und den
Matroſen gegenüber eine außerordentliche Härte und Launen
haftigkeit zeigte und ſie durch ſeine unnöthigen Quäle-
reien und Anforderungen geradezu zur Verzweiflung brachte.
Das Wort „Leuteſchinder“ ſoll kaum je für Jemanden paſſender

So ließ er einerſeits keine Reinigung dergeweſen ſein als für ihn.
inneren Räume des „Tage“ zu, da er die Maſchinen ſtets unter Dampf-
Druck halten ließ, was den Ausbruch einer Typhusepidemie an Bord
zur Folge gehabt haben ſoll, der zehn Matroſen erlagen andererſeits
ließ er aber die Leute ununterbrochen, auch in der ſchrecklichſten Tropen-
hitze, an der Reiniguug der äußeren Theile des Schiffes und ſeiner
eigenen Räume arbeiten, ſodaß viele infolge Ueberanſtrengungen und
der Sonnengluth krank wurden. Jedenfalls iſt der Kontre-Admiral ſehr
unbeliebt, beſonders bei den Offizieren, denen er keine Kränkungen und
Ueberanſtrengungen erſparte.

Türkei.

San Zwiſchenfall.„Daily Mail“ berichtet aus Smyrna über einen
franzöſiſch-türkiſchen Zwiſchenfall, der ſich im dortigen Hafen
ereignete. Der PolizeiUnterpräfekt, welcher mit ſeinem Vor

eſezten in Streit gerathen war und verhaftet werden ſollte,
tete an Bord des franzöſiſchen Dampfers „Oicania“, der

as einzige im der liegende Schiff war. Die 1 welche
erhielt, begab ſich an Bord un

Gewalt in
nahmen eine

drang, trotzhiervon Kenntni
diedes Proteſtes des Kapitäns,

Schiffsräume. Die türkiſchen
regelrechte Hausſuchung vor welche ſchließlich zur
Entdeckung des lüchtlings führte, der verhaftet
wurde. Der franzöſiſche Konſul wurde ſofort von dem W
benachrichtigt und dieſer meldete telegraphiſch den Zwiſchenfall
an die franzöſiſche e in Konſtantinopel. Dieſe theilte
der Pforte mit, daß ein Fahrzeug, welches die franzöſiſche
Flagge führe, als franzöſiſches Gebiet zu betrachten ſei unddaß infolgedeſſen dem Slüchtng an Bord des Schiffes derſelbe

Schutz gewährt werden müſſe, als ob er ſich in Frankreich be
83 Die Pforte ließ den wte unbeantwortet, worauf der

otſchafter der ger mittheilte, daß eine ſchwere Verletzung
des internationalen Völkerrechts gegen Frankreich verübt und
dieſes gezwungen ſei, die Freilaſſung des unrechtmäßig verhaf
teten Beamten von den türkiſchen Behörden zu verlangen.

Die armeniſche Frage
Jn Brüſſel findet am 17. oder 18. d. Mts. ein internationaler

Kongreß ſtatt, deſſen Zweck iſt, die öffentliche Meinung und die
Regierungen aufzufordern, r t geeigneten Mittel zu ergreifen,
damit das unglückliche olk der Armenier von
neuen ihnen drohenden Verfolgungen und
Maſſacres befreit bleibt. Die Maßnahmen der türkiſchen
Militär und Civilbehörden in letzter Zeit ſeien geeignet, eine Wieder
holung der früheren Greuel herbeizuführen.

Nordamerika.

Präſident Rooſevelt
tritt heute Abend eine ausgedehnte Reiſe nach den weſt-
lichen Staaten an, von der er erſt im Oktober nach Waſhington
zurückkehren wird. Morgen hält ſich der Präſident in Pittsburg auf,
wo er an der Feier des Unabhängigkeitstages theilnimmt. Die Polizei
befürchtet an archiſtiſche Attentate und hat außergewöhnliche
Maßregeln zum Schutze des Präſidenten getroffen. Alle der Polizei
als Anarchiſten bekannte Perſonen werden verhaftet werden. Der Reiſe-
weg des Präſidenten wird von Geheimpoliziſten und drei Regimentern
Jnfanterie, ſowie einem Miliz- und Artillerie-Kordon bewacht. Dem
amerikaniſchen Brauch entgegen wird es Privatperſonen nicht geſtattet
werden, den Präſidenten durch Händeſchütteln zu begrüßen.

Südafrika
Aus Transvaal.

Die Londoner Jeglerung telegraphirte an Lord Milner, ſie lehne
die Aufhebung der Verfaſſung in Südafrika anläßlich der Bildung eines
FöderativStaates ab. Die heutigen Blätter berichten, daß die iriſchen
und ſchottiſchen Miliztruppen, welche an den Krönungsfeierlichkeiten
theilnehmen ſollten, geſtern Befehl erhielten, ſich für Mitte Auguſt bereit
zu halten, um nach London abzureiſen. Man legt dies dahin aus, daß
der Geſundheitszuſtand des Königs ſich mehr und mehr beſſert und die
Aerzte ſeiner baldigen Geneſung entgegen ſehen.

mit
Agenten

dieſer von dem Schullehrer- Mädchen ſo um den Bart gehen
laſſe, der könne doch noch eine ganz andere Partie machen
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„Otto, die Pneumatik aufpumpen!“ beſtellte Herr Kauf
mann Vollbrecht, „Nachmittags wird geübt auf der neuen
Rennbahn in Schönau.“

Otto nahm die Luftpumpe und machte ſich an dem
Tandem zu ſchaffen. „Neugierig bin ich,“ lächelte er ver-
ſchmitzt, „ob Fräulein Jrma mitfahren wird oder ob

Frau aha, jetzt beginnt der Kampf ſchon.“
„Für Dich, Mama, iſt das Tandem garnicht,“ hörte

man Herrn Vollbrecht ſagen, „das iſt ſo zart gebaut, daß
es ohne Zweifel ruinirt werden würde

„Ja, ich will aber nicht, daß Du mit Jrma allein aus
fährſt,“ tönte eine ſcharfe Frauenſtimme dazwiſchen, „das
ſchickt ſich nicht für einen ſo jungen Mann.“

„Aber Mama,“ wurde lebhaft gegen dieſe Anſicht pro-
teſtirt, „Du thuſt immer ſo, als ob ich mit meinen dreißig
Jahren noch ein Kind ſei.“

„Biſt Du auch, mein Junge,“ behauptete die Frauen-
ſtimme, „namentlich in Geſellſchaft von Fräulein Jrma
aber ich will die Spielverderberin nicht ſein. Fahrt Jhr
ruhig auf Eurem Tandem,“ das Geſicht ihres Sohnes
klärte ſich auf „ich werde Euch auf meinem Zweirade be-
gleiten,“ das Geſicht des jungen Herrn zeigte trübes
Wetter. Doch gegen dieſen mütterlichen Ukas war nichts zu
r es blieb nichts übrig, als ſich in das Unvermeidliche
zu fügen.

„Otto,“ fragte Herr Vollbrecht auf dem Hofe den Luft
dumpenden, „iſt das Zweirad meiner Mutter in Ordnung?“

„Naag,“ dehnte dieſer, „wie man's nimmt. Für weite
Touren iſt's nichts mehr.“

„Wird's denn noch bis nach der neuen Rennbahn aus

halten forſchte er weiter. r„Naaag,“ machte Otto wieder, „wenn unterwegs nicht der
Reifen platzk dabei nickte er ſeinen Herrn forſchend an.

„Ja, wenn uns der Reifen dieſen Gefallen thäte
Herr Vollbrecht wandte ſich ſchnell ab, ſodaß nur Otto die
frevelnden Worte hören konnte. Und dieſer hatte ſie nicht
nur gehört, ſondern auch verſtanden

Fine halbe Stunde ſpäter führte Otto die Räder vor.
„O, Fräulein Jrma,“ ſchwärmte Herr Vollbrecht, „Sie ſehen

reizend aus in dieſem chicken Koſtüm.“
„Du biſt jetzt nicht hier als Kritiker von Toiletten,“

unterbrach ihn ſeine geſtrenge Frau Mama, „ſondern um
Rad zu fahren!“

Sehr richtig,“ lachte der junge Herr, „alſo eins,
zwei drei los!“ Und hinaus rollten die Räder. Das
Tandem nahm gleich zu Beginn der Fahrt die Spitze, und
je weiter man ins Freie kam, deſto größer wurde der Abſtand
zwiſchen den beiden Rädern. „Halloh,“ rief Frau Vollbrecht,

ſo laut ſie vermochte, „halloh und ein merkwürdiges
Echo kam zurück: „Knack, o oo, oo,“ dabei ſeufzte das
Rad gar vernehmlich und legte ſich zur Seite: Der Reifen
war unheilbar entzwei. Frau Vollbrecht wollte vor Entſetzen
außer ſich gerathen, aber als ſie bemerkte, daß ſich der Unfall
unweit der „Waldhütte“ zugetragen hatte, beruhigten ſich ihre
Nerven. Das war ein beliebter Ausflugsort, an dem man
bei Kaffee und „ſelbſtgebackenem“ Kuchen ſolange warten
konnte, bis die Ausreißer zurückkamen, um ſie zu ſuchen.
Das dauerte allerdings ziemlich lange, aber endlich o weh,
die Beiden hatten auch Malheur gehabt: ſie kamen zu Fuß an
und ſchoben das Tandem vor ſich her der eine Reifen
war geplatzt! Dieſe Duplizität der Ereigniſſe wirkte außer-
ordentlich verſöhnend. Natürlich mußten die Räder in der
„Waldhütte“ vorläufig in Penſion gegeben werden, während
man den Heimweg zu Fuß antrat. Es war ein herrlich-linder
Frühlingsabend, die Linden dufteten und die Glühwürmchen
ſchwirrten durch die Luft.

Was ſich die Drei auf dem langen Wege erzählt haben
Sicher was ganz Luſtiges, denn ſehr oft ſchallte fröhliches
Lachen über das Feld. Als ſie Arm in Arm nach Hauſe
kamen, ahnte Otto, daß etwas Außergewöhnliches vorge-
gangen ſei; als er hörte, daß die Räder invalid in der „Wald-
hütte“ ſtanden, wunderte er ſich gewaltig, weil nach ſeiner
Rechnung nur das Zweirad dahin gehörte; als er aber das
trauliche „Du“ vernahm, mit dem ſich das Dreiblatt anredete,
wurde ihm Alles klar.

Seit dieſem Tage iſt Frau Vollbrecht aus der Armee
der Radfahrerinnen ausgetreten. Das Zweirad iſt auch noch
nicht wieder reparirt worden. Otto vertritt die Anſicht, daß
die Reparatur ſehr koſtſpielig werden würde, denn ſpitze
Steine hätten die Gummireifen derart beſchädigt, daß es aus
ſehe, als ob ſie mit einem ſcharfen Meſſer zerſchnitten worden
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„Harl, ſchmier die Räder!“ weckte Frau Schloſſermeiſter
Köſter ihren Mann, „was ſoll denn das lange Schlafen, Du
de doch, daß wir Nachmittags zu Großmutter fahren
wollen.“

Karl dehnte ſich noch einige Male gewaltig, dann aber
kleidete er ſich ſchnell an. „Das hätte ich beinahe verſchwitzt,“
entſchuldigte er ſich, „da will ich mich aber gleich mal über
unſere Kinder-Kutſche hermachen. Die muß ausſehen wie
neu, wenn wir bei Großmutter ankommen.“ Damit trollte
er in die Werkſtatt.

Für die Familie Köſter war's jedes Mal ein Feſtkag,
wenn ausgefahren wurde. Du lieber Himmel, heutzutage
ſind die Kleinmeiſter wirklich nicht auf Roſen gebettet, und
wenn es beim Schloſſermeiſter Köſter noch immer ſo halb-
wegs gegangen war, ſo war das den beiden Eheleuten zu ver-
danken, die es mit Fleiß und Sparſamkeit hielten. Es war

Standesamk,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Juli 1902.
Aufgeboten Der Stationswärter Otto Graf, Gr. Winnigſtedt

und Anna Knöchel, Schützenſtr. 20. Der Rangirer Reinhold Geißler,
Blücherſtr. 15 und Klara Sporleder, Eggersdorf. Der Kaufmann
Wilhelm Leimbach und Marie Herold, Merſeburger Chauſſee 5.

Eheſchließung Der Handarbeiter Karl Wehlmann, Gr. Stein
ſtraße 36 und Friederike Dietrich, Gr. Wallſtr. 43.

Geboren: Dem Bauarbeiter Hermann Stern, Taubenſtr. 3, T.
Martha. Dem Schloſſer Hugo Jaeger, Schwetſchkeſtr. 21, T. Elsbeth,
Dem Flaſchenbierhändler Georg Eberhardt, Rathswerder 15, T. Regina.
Dem Arbeiter Joſef Zemski, Dieskauerſtr. 1, S. Kurt. Dem Stuckateur
Karl Verkel, Beeſenerſtr. 5, S. Kurt. Dem Eiſenformer Otto Neu
mann, Krauſenſtr. 20, S. Erich.

Geſtorben: Der Arbeiter Friedrich Rudloff, 42 J., Klinik. Des
Bahnhofswächters Vincent Wirtky T. Frieda, 1 Mon., Schloſſerſtr. 13.
Die Wwe. Jda Drüſchler geb. Adlung, 61 J., Liebenauerſtr. 163.
Des Schriftſetzers Franz Görlitz S. Franz, 1 Mon., Magdeburgerſtr. 7.

Answärtige Aufgebote Der Arbeiter Franz Brand, Halle und
Emilie Hommel, Schotterei. Der Bäcker Wilhelm Meyer, Schönebeck
und Marie Bartſch, Pötnitz.

Halle (Nord), h 38. Meldungen vom 4. Juli 1902.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Albert Nebeling, Eichendorffſtr. 16

und Amalie Nebeling geb. Naumann, Eichendorffſtr. 37.
Geboren Dem Geſchirrführer Wilhelm Bornack, Gr. Brunnnen-

ſtraße 41, S. Otto. Der Bauarbeiter Karl May, Gr. Goſenſtr. 1, S.
Erich. Dem Handarbeiter Louis Wolf, Belfortſtr. 11, T. Frieda. Dem
Schmied Rudolf Hennicke, Berlinerſtr. 32, S. Erich.

Geſtorben Des Handarbeiters Johann Jarmuzek S. Paul, 4 J.,
Gr. Brunnenſtr. 32. Der Maſchinenwärter Friedrich Vöckler, 54 J.,
Böllbergerweg 12. Des Straßenbahnkontroleurs Bartholomäus Pludra
S. Karl, 2 Mon., Dölauerſtr. 17. Die ledige Marie Walther, 19 J.,
Mauerſtr. 3. Die verw. Paſtor Mathilde Göltſchke geb. Weiß, 81 J.,
Jägerplatz 8. Der Redakteur Wilhelm Swienty, 25 J., Roſenſtr. 7.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,
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m Erhältlich in einschlägigen Geschäften. n
Auf der Jnduſtrie-z, Gewerbe und Kunſtausſtellung Düſſeldorf

findet die in einem modernen Pavillon ausgeſtellte, reichhaltige Kollektion

Gasheizöfen und Gasbadeöfen der bekannten Firma
J. G. Houben Sohn Carl, Aachen allſeitigen Beifall. Jn
den verſchiedenen Ausführungen tragen die von namhaften Künſtlern
entworfenen Modelle meiſt dem modernen Geſchmacke Rechnung. Es
ſind hier durch neue eigenartige Verarbeitung und Verbindung von
verſchiedenem Material reizende Neuheiten im ſeceſſioniſtiſchen Style
geſchaffen. Unker den ausgeſtellten Badeöfen nimmt der neueſte Apparat
geſchloſſenen Syſtems das Hauptintereſſe in Anſpruch. Der Apparat
iſt denkbar einfach, unzerſtörbar, Gas und Waſſerhahn verbunden nur
mit einem Griff zu bedienen, ſodaß eine falſche Handhabung ausge
ſchloſſen bleibt.

ja richtig, andere Leute brauchten nicht ſo viel zu arbeiten,
und ſie konnten ſich's Leben doch ſchöner und bequemer machen,

aber getauſcht hätte Frau Köſter mit denen doch nicht.
Schon der Kinder wegen nicht. Denn erſtens hat nicht jede
Familie Zwillinge aufzuweiſen, und zweitens waren nicht alle
Kinder ſo ſchön und ſo geſund wie ihr Karl und Heinrich.
Die dicken Geſchöpfchen ſehen einander ſo ähnlich, daß man
ſie nur an den bunten Bändern unterſcheiden konnte, welche ſie
u den Hals trugen, Karl war der „rothe“ und Heinrich der
„blaue“.

Natürlich mußten die Kinder öfter Ausfahrten unter
nehmen, die Papa Köſter zu dirigiren hatte. Heute erfolgte
wieder eine Vorſtellung bei der Großmutter deshalb die
Vorbereitungen! Die „Kutſche“ wurde neu aufpolirt, mit
neuen Verhängen verſehen und mit neuen Troddeln ge-
ſchmückt. Meiſter Köſter ölte die Räder derart, daß der
Kinderwagen wie auf Gummi dahinrollte. Bei Großmutter
traf man Tante Lene und Baſe Emile, ein zwölfjähriges
Mädchen, das ſofort die Wartung der Kleinen übernahm.
Sie ſchob den Kinderwagen auf die Wieſe und freute ſich nicht
wenig, wenn der ſo ſchnell den Abhang hinunterrollte, bis er
unten im Moraſt ſtecken blieb.

Das Spiel ging eine Weile ganz gut, einmal aber
gerieth der Wagen ins Wanken, das linke Vorderrad erlitt
Havarie, und die Kinder glitten ſanft in den Schlamm. Baſe
Emilie bekam einen gewaltigen Schreck, aber als Großſtadt-
kind wußte ſie ſich bald zu helfen: ſie trug die Kleinen in die

Küche und bereitete ihnen ein Bad, das den Schmutz ſofort
hinweg nahm. Auch das Wiederankleiden ging ohne Schwie-
rigkeit vor ſich, nur etwas machte Baſe Emilie Kopfzerbrechen:
welches der Kinder hatte wohl das rothe, welches das blaue
Band um den Hals gehabt! Das wußte ſicher Frau Köſter am
Beſten, und ſo überreichte ſie dieſer die Bänder mit den
Worten: „Jch hab' den Kindern dieſe Dinger mal abgebunden,
großen Staat können ſie damit wirklich nicht mehr machen.“

Frau Köſter ſtand ſprachlos: jetzt würde ſie wahrſchein
lich die Zwillinge vertauſchen, denn andere Erkennungszeichen
als die Bänder beſaßen dieſe nicht. Es wurde ſofort der große
Familienrath zuſammenberufen und deſſen Entſcheidung
unterwarf ſich das Ehepaar Köſter. Aber bange Zweifel nagen
noch heute an den Herzen der Eltern: iſt der „rothe“ etwa
der „blaue“ oder müßte der „blaue“ der „rothe“ ſein? Hieß
Karl etwa Heinrich. oder hatte Heinrich auf den Namen Karl
Anſpruch?

Seit jenem Tage hat Köſter die Kinder-Kutſche auf dem
Boden verſtauben laſſen, trug ſie doch die Schuld an den ver-
worrenen Familienverhältniſſen. Es war gewiß noch nicht
dageweſen, daß ein Junge ſein eigener Zwillingsbruder ſein
Fgpte- bei den Gebrüdern Köſter war das aber der
Fall J
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Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Juli.

Allerlei! Wieder ein Wetterumſchlag! Alle diejenigen, welche
auf die Siebenſchläferregel ihr Vertrauen geſetzt haben, ſind ſchmählich
etäuſcht. Siebenſchläfer war diesmal ein ausgezeichnet ſchöner ruhigerTag, und bald nachher ſetzt der Regen ein. Wenigſtens iſt dann der

Durſt nicht mehr ſo groß. Freilich klagen dann wieder die Gaſtwirthe.
Aber, wenn es nur nicht regnet, etwas trübe kann der Himmel immer
ausſehen, dem Durſt thut das keinen Abbruch. Und der Großſtadtmenſch
hat faſt immer Durſt. Klagt der Patient über Durſt fragte der Arzt.
Nein, gefreut hat er ſich darüber, war die Antwort. Gewöhnlich
löſchen wir unſeren Durſt in falſcher Weiſe, darum
wird der Durſt nie verſchwinden. Viel Bier iſt ebenſo wenig vortheil
haft wie vieles Waſſer. Und für den Sekt muß man 50 Pfg. Steuer
pro Flaſche bezahlen. Am kühlendſten iſt der Einfluß der Säuren.
Dabei kann man nach ſeinem Geſchmack wählen. Alle Limonaden,
Sodawaſſer mit Kohlenſäure wirken ſehr niederſchlagend. Wer aber
etwas Geiſtiges trinken will, vergeſſe leichten Traubenwein oder Obſt
wein nicht. Kaffee und Thee in kaltem Zuſtande und ohne Milch ge
nommen wirken geradezu auffallend durſtlöſchend, nur ſind dieſe Getränke
für Manchen vor dem Schlafengehen zu aufregend. Und vielen
Leuten ſchmeckt das Zeug nicht. Einen ſogenannten „Brand“ bekommt
man aber nie darnach. Mit Waldbrand, der im Sommer leider an
der Tagesordnung iſt, wie im Winter die Bodendiebſtähle, hat das
nichts zu thun. Als Zeichen für das Frühjahr gilt der Spruch des
GroßſtadtGaſtwirthes Auguſt, trag den Garten raus! Und der
Piccolomo, oder „die beiden Piccolominis“ ſchleppen die verſtaubten
Oleander und die Kaſten mit den Epheuranken, die gerne üppig werdenmöchten, aber nicht können, vor die Thür. Daß wir mitten im
Sommer ſind, ſehen wir daraus, daß das Pflaſter in größerem Maß-
ſtabe aufgeriſſen wird. Man legt überall Kanäle wenn es doch erſt
GeldKanäle gebe! „Geſtern ſoll auf dem FBerge ein ganz
merkwürdiges Thier geſehen worden ſein. Man wußte nicht, ob es ein
todter Luſtballon oder ein vertrockneter Seehund war, darum ließ man
es wieder fliegen.“ So laſen wir vor Kurzem in einem Blatte der
Provinz. Heut fällt uns ein daß ja die Schonzeit für Wildenten am
1. Juli ihr Ende erreicht hat. Es lebe die Seeſchlange und die ſauere
Gurke!

Relſeverkehr. Von zuſtändiger Seite wird darauf aufmerkſam
emacht, daß die Löſung der Fahrkarten und die Abfertigung desReiſegehacs ſchon am Tage vor dem Reiſeantritt erfolgen kann. Es

empfiehlt ſich, im bevorſtehenden ſtarken Reiſeverkehr von dieſer Ein
richtung umfaſſenden Gebrauch zu machen. Beim Löſen der Fahrkarten
am Schalter iſt ausdrücklich zu ſagen, an welchem Tage man die Reiſe
anzutreten wünſcht. Um Verſchleppungen des Reiſegepäcks vorzubeugen,
empfiehlt es ſich, an jedem Stück einen Zettel dauerhaft zu befeſtigen,
auf welchem in deutlicher Schrift der Name des Eigenthümers und
der Beſtimmungsſtation, z. B. A. Berger, Saßnitz a. R., angegeben iſt.

RabattSparverein Halle. Nach den bis jetzt eingegangenen
Anmeldungen und Anfragen verſpricht die Betheiligung der Käufer an
der Einrichtung des neugegründeten RabattSparvereins eine außer
ordentlich rege zu ſein. Wie ſchon bekannt gegeben, tritt der Verein
bereits morgen in Thätigkeit.

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält ſein
Sommerfeſt, verbunden mit Kinderunterhaltung aller Art, am kommen
den Donnerstag Nachmittag und Abend im e ab.
Bei einigermaßen günſtigem Wetter dürfte das Feſt, auf das ſich nament
lich die Kleinen freuen, gut beſucht werden zählt doch der Verein zur
Zeit etwa 450 Mitglieder.

40 heſſiſche Landwirthe beſuchten am Dienstag die hieſigen wie
die in der Umgegend liegenden landwirthſchaftlichen Jnſtitute und Ver
ſuchsſtationen der Landwirthſchaftskammer und der Univerſität. Auch
einzeinen Muſterwirtſchaften und Verſuchsfeldern wurde ein Beſuch ab

eſtattet.seß Der HandwerkerMeiſter-Verein hielt geſtern Abend in der

„Kaiſer WilhelmsHalle“ eine gut beſuchte Generalverſammlung ab, die
ſich lediglich mit der ſeit Langem ſchwebenden Frage „Errichtung einer
eigenen Krankenkaſſe“ beſchäftigte. Die im Entwurf vorliegenden
Statuten wurden durchberathen und genehmigt. Danach können die
Mitglieder des Vereins Aufnahme finden und ſich ſür die eine oder die
andere Klaſſe entſcheiden. Bei einer Beitragsleiſtung von 50 Pfg.
erhält das erkrankte Mitglied eine Unterſtützung von 18 Mk. pro Woche
und bei einer ſolchen von 25 Pfg. eine Unterſtützung von 9 Mk. pro
Woche, und zwar auf die Dauer von 26 Wochen. Die Statuten werden
nunmehr der Königl. De zur Beſtätigung eingereicht werden.
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Mechaniker Kleemann
zum Vorſczenden, Schloſſermeiſter Schwarz zum Kaſſirer, Schloſſer
meiſter Oppermann zum Schriftführer, außerdem zwölf Beiſitzer.

Jm Raubthierhaus iſt ein neues Pumamännchen eingezogen

Der Evangeliſche Feſtſpielverein hält am 11. d. M.,
Abends 8 Uhr im Garten der Halleſchen Rennbahn an der Merſe
burgerſtraße ein geſelliges Beiſammenſein mit Damen ab.

Der Deutſche Radfahrerbund zählte am 1. Juli d. J. 36 556
Mitglieder in 42 Gauen. Die meiſten Mitglieder zählten Berlin 4410,
Magdeburg 2713, Breslau 2534, Leipzig 2309 und Rheinland 2161.

Eine 12 Stundentour veranſtaltet der Bezirk Halle des
Deutſchen Radfahrerbundes am Sonntag, den 12. Juli, von Halle,
Roßplatz, ab um 5 Uhr Morgens auf der Strecke Halle-- Zörbig
Bitterfeld Wittenberg KleinWittenberg--Zerbſt und zurück.

Der Halleſche Verein zur Windmühlen- Verſicherung hielt
vor einigen Tagen im „Wintergarten“ hier unter Vorſitz des Herrn
Juſtizrath Elze ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Bericht
der Rechnungsprüfer wurden dieſelben entlaſtet. Die beiden bisherigen
Rechnungsprüfer nahmen die Wiederwahl an. Zum Kaſſirer wurde
an Stelle des verſtorbenen Kaſſirers Herr Bureauvorſteher Kalze
gewählt. Zum Bezirksvorſteher wurde Herr Feld heim Burg
gewählt. Für verſchiedene Schadenvergütungen bewilligte die Ver
ſammlung auf des Vorſtandes die erforderliche Summe nach.
Es handelte ſich um drei Fälle in Menz, Hohengöhren und Barby.
Der Verein zählt etwa 300 Mitglieder.

Religiöſe Verſammlungen. Sonntag, den 6. Juli, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema
„Rechenfehler“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Ein
tritt iſt frei. Außerdem ſind Verſammlungen Nachmittags 5 Uhr in
der Schmiedſtraße von Miſſionar Weifenbach und Abends 8 Uhr
auf Schmelzershöhe in Giebichenſtein von Stadtmiſſionar Scheler.

Sommerfeſt. Geſtern Nachmittag von 4 Uhr ab veranſtalteten
die Hausſchüler der Francke'ſchen Stiftungen ihr dies
jähriges Sommerfeſt, zu welchen Freunde, Gönner und ehemalige
Schüler in großer Zahl erſchienen waren. Die Geſang s-, Muſifk-
und Turnabtheilung leiſteten ihr Beſtes und erfreuten die Anweſenden durch gelungene Vortrage und exakte Aufführungen. Jn ein

am Schluſſe desſelben auf den Kaiſer ausgebrachtes Hoch ſtimmten alle
Feſttheilnehmer begeiſtert mit ein.

Die Platzmuſik, ausgeführt von der Kapelle des hieſigen
Jnf.-Regts. Nr. 36, findet morgen auf dem Roßplatz ſtatt. Das
Programm lautet: 1. JubiläumsMarſch von Münch, 2. Ouverture
zur Oper „Elektra“ von Härtel, 3. Marine-Tongemälde von Thiele,
4. Jntermezzo aus der Oper „Cavalleria rusticana“ von Mascagni,
5. Fanfare militaire von Auber und 6. Automobil-Polka von Lincke.

Zoologiſcher Garten. „Noch ſind die Tage der Roſen“. Der
Garten ſteht unter dem Zeichen der Roſenblüthe, und zwar ſind es die
lieblichen Heckenroſen, die auf dem Berge überall hervorlugen und das
Auge des Beſuchers erfreuen. Die ſchon erwähnte Edelweißblüthe iſt
zur Zeit ebenfalls auf der Höhe und gewährt einen herrlichen Anblick
von der unterhalb der Terraſſe in das Alpinum vorgeſchobenen Baſtion,
aus der gerade das Edelweißbeet vorgelagert iſt. Der Thier
beſtand hat ſich durch ein junges Guanakosvermehrt, das heute vor
acht Tagen das Licht der Welt erblickte, aber ſchon am vorigen Sonntag
die Beſchauer in Erſtaunen verſetzte wegen ſeiner Größe und ſeiner
Behendigkeit beim Laufen und Springen. Von den jungen Löwen iſtnur einer am Leben geblieben unſere Gerda verſchnahte den Wurf,

vielleicht wegen einer Mißbildung an den Geſtorbenen, die eigenthüm
licher Weiſe ſchwanzlos waren. Der Ueberlebende ſcheint aber völlig
normal und gedeiht bei Flaſche und Hundeamme anſcheinend ganz W

wei
„Peter“ über ſeiner unerhörten Verträglichkeit mit den oſtafrikaniſchen
Leoparden und den drei Löwen ſein ihm beſtimmtes Weibchen ganz
vernachläſſigte.

Die Jagd auf männliches Roth- und Damwild, Wildenten und
Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen und anderes Sumpf- und Waſſer
geflügel iſt am 1. Juli aufgegangen.

Städtiſches Muſeum. Die vom Kunſtmaler Willy Ham macher
ausgeſtellten Bilder, in der Mehrzahl Motive und Anſichten aus der
Riviera, ſtehen nur noch morgen zur Anſicht aus. Ferner ſind aus
geſtellt einige Genrebilder von der Kunſtmalerin Henriette de
Rege zu München und Landſchaften von A. Wex u. Anna Eger.

Sammelkanal. Zur Weiterführung der Arbeiten an den
Sammelkanal Moritzzwinger-Neue Promenade iſt dieſe zwiſchen der
Ranniſchen und Kl. Brauhausſtraße von vorgeſtern ab für den Fahr
und Reitverkehr bis auf Weiteres

Für junge Kaufleute. llen Denen, die ihr kaufmänniſches
Wiſſen vervollkommnen wollen, ſei der Beſuch der ſoeben beginnenden
handels wiſſenſchaftlichen Abendkurſe, von der hieſigen Handelsſchule,
Leipzigerſtraße 11 (Direkt. Mertig) veranſtaltet, empfohlen. DieLurſe erſtrecken ſich auf doppelte Buchführung Sprachen, kaufmänniſches

Rechnen, Handelskorreſpondenz, Stenographie uſw. und finden Abends
nach 8. bis 10 Uhr ſtatt. Der Beſuch ſteht gegen mäßiges Honorar
jedem Kaufmann, Beamten und Gewerbetreibenden frei.

1. Beilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitung

Vereinshauſe“,

6. Juli 1002.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bad Wittekind. Die Feier des 56. Brunnenfeſtes,
welche bekanntlich am 1. Juli nach eingenommenem Diner wegen eines
eingetretenen Regens abgebrochen werden mußte, fand geſtern ſeine
Fortſetzung. Nachmittags und Abends konzertirte die Kapelle des
W n Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.)
Nr. 36. Allgemeinen Anklang fand die feenhafte Jllumination des
Gartens. U. A. hatte die Villa Thu mann auch in liebenswürdigſter
Weiſe ihre anliegenden Gartenanlagen illuminirt. Ein BrillantFeuer
werk, welches gegen 10 Uhr abgebrannt wurde, beſchloß die Feier.

Silbernes Dienſtjnbiläum. Herr Weichenſteller Friedrich Bitz
mann hier feierte am 1. d. M. ſein ſilbernes Vienſtjubiläum. Dem
Jubilar wurden aus dieſem Anlaß mehrfache Ehrungen, ſo namentlich
von ſeinen Berufskollegen zutheil.

Anmtsjubiläum. Herr Lehrer Paul Schmeil an der
hieſigen ſtädtiſchen Hilfsſchule feierte geſtern ſein 25jähriges Amts

jubiläum.
Jm „Apollotheater“ finden morgen, Sonntag, von Vormittags

11 bis 1 Uhr ein Frühkonzert und von Nachmittags 4 Uhr ab ein
Nachmittagskonzert des geſammten Theaterorcheſters bei freiem Entree
al Abends 8 Uhr iſt Vorſtellung des diesmaligen brillanten Spiel

ans.
„Hinter den Mauern der „Senana“ von Hanna Rhiem,

welches Buch die miſſionariſche Frauenarbeit unter den Frauen Indiens
nach allen ihren Seiten hin maleriſch ſchildert, iſt ſoeben erſchienen und
in der Buchhandlung der evangeliſchen Stadtmiſſion
hier, Weidenplan 5, zu haben.

NMonatsverſammlung. Der Halleſche Hilfsverein für die
proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung
am Sonntag, den 6. Juli, Vormittags 11, Uhr im „Evangeliſchen

Gäſte ſind willkommen

Deſerteur. Nach einer Bekanntmachung des Kommandos des
Mangsfeldiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 75 (Halle) hat ſich am
26. v. M. der Kanonier Friedrich Karl Schade, gebürtig aus
Dölau, vom Truppenübungsplatz Altengrabow heimlich entfernt. Sch.
wird ſteckbrieflich verfolgt.

Unterſchlagung. Der in einem hieſigen Geſchäft als Schreiber
angeſtellte frühere Student der Theologie Georg Fr. unterſchlug geſtern
380 Mk., welche er auf der Poſt einzahlen ſollte, und verſchwand damit.
F. iſt ca. 30 Jahre alt und unterſetzt gebaut.

o Ueberfahren. An der Deſſauerbrücke wurde von dem um
9 Uhr 14 Min. hier einlaufenden Halberſtädter Perſonenzuge ein dem
Arbeiterſtunde angehöriger Mann überfahren und ſofort getödtet. Der
Lebensmüde war die hohe Böſchung herunter direkt gegen den Zuggelaufen. Die That ſoll in einem Zuſtande geiſtiger Kanachtung be
gangen ſein.

Selbſtmord. Jn Nr. 309 der „Hall. Ztg.“ meldeten wir den
Selbſtmord des Stellmachers Ernſt Kutter aus Kottbus. Von
zuſtändiger Seite wird uns hierzu mitgetheilt, daß K. die That in
einem Moment von Verzweiflung und vermuthlich Geiſtesumnachtung
infolge eines jahrelangen unheilbaren Leidens verübt hat.

Unglücksfall. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr kam ein rad
fahrender Depeſchenbote am Königsplatz unter die Pferde eines Roll-
wagens. Der Bote erlitt eine ſtark blutende Verletzung im Geſicht.

Stubenbrand. Vergangene Nacht nach 12 Uhr wurde die
eſſen zur Beſeitigung eines Stubenbrandes nach Hedwigſtraße 1
gerufen.

Fabrikunfall. Der 24 Jahre alte Arbeiter Hermann Walther
aus Ammendorf verunglückte geſtern Nachmittag 4 Uhr in der
Ammendorfer Maſchinen und Feilenfabrik dadurch, daß ein ca. 60 Centner
ſchwerer Schleifſtein zerſprang und ihm auf den Unterleib fiel. Auf
die furchtbarſte Weiſe verletzt, wollte man den Arbeiter nach dem
„Bergmannstroſt“ bringen. Auf dem Transporte ſtarb der Unglückliche.
Er iſt verheirathet und Vater mehrerer Kinder. Die Leiche wurde
nach dem Südfriedhofe gefahren.

Unfall. Geſtern gegen Abend verunglückte der im Dienſte derFirma Gebr. Nagel in Trotha ſtehende Geſchirrführer Fiſchmann

in der Nähe von Tornau. Es ging ihm ein mit einem ſchweren
Waſſerfaß beladener Wagen über beide Beine. Der Verunglückte mußte
ſofort nach dem hieſigen Diakoniſſenhauſe gebracht werden.

Raſcher Tod. Auf dem Heimwege von einem hieſigen Café
traf den 47 Jahre alten Getreidehändler und Pächter A. Schatz vor
dem Hauſe Magdeburgerſtraße Nr. 2 geſtern Abend nach 7 Uhr plötzlich
ein Herzſchlag, an welchem er in wenigen Minuten verſchied. Eine
große Menge Menſchen hatte ſich an der Unfallſtelle angeſammelt.

Kirchliche Anzeigen.
d eninegemeinde: Sonntag, den 6. Juli, Vorm. s Uhr Pfarrer

edel.

Pinen Posten elegante Kleiderstoffe für Reisekleider
Einen Posten Blousenstoffe, Wolle mit Seide
Einen Posten hochelegante Fantasie- Kleiderstoffe
Einen Posten Brocats u. Oréps in Coupons
Einen Posten Organdys, halbklare Gewebe,
Pinen Posten „Satins“, hochaparte Muster,
Einen Posten 8

Einen Posten Seiden-Etamines, hochaparte Gewebe
Einen Posten aparte Divandecken, gediegene Qualitäten
Einen Posten feine Damen-Tändeol-Schürzen
Einen Posten Damen- und Kinder Confeetion teils unter der Hälfte

des Preises.
Pinen Posten hochelegante Fantasie-Tischdecken Weit unter Prois.
Einen Posten Prima Teppiche, teils ältere Muster, teils im Schaufenster

gelitten, zu sehr billigen Preisen.

eidenstoſfe Foulard, Pongé, Waschseide
Einen Posten gestreifto Seidenstoffe für eleg. Costumes
Einen Posten PFantasie-Beidenstoffe für eleg. Blousen

Grosser

Unter Anderem empfehle ich:
Meter 75 Pfg. Einen Posten Tüll- Gardinen zurückgesetzte Master
Meter 50 Pfg. Einen Posten Stores zurückgesetzte Muster

Meter 1 u. 1,25 Mk. Einen Posten elegant garnirte Damenhüte
Meter 30 Pfg. Einen Posten Original-Modellhüte

Meter 35 u. 45 Pfg.
Meter 60 u. 75 Pfg.
Meter 45 u. 75 Pfg.

Meter 1 K.
Meter 1,25 Mk.
Meter 1,75 Mk.

Einen Posten Mädchen- Hüte
Einen Posten Knaben- u. Mädchen-Mützen
Einen Posten Rüschen n. Schleifen
Einen Posten Westen u. Pinsätze für Costumes
Einen Posten elegante Straussfeder-Boas
Einen Posten feine Spitzen u. Einsätze

Inventur-Kusverkauf.
Meter 50 Pfg.

das Stück 3 M.
Stück 65 Pfg. bis 5 K.

Stück Mk. 12,50 bis 20 M.
Stuck 65, 75 Pfg. u. 1 Mk.

Stuck 25 Pfg. u. 50 Pfg.
Stück 10 Pfg. u. 25 Pfg.

Stück 35, 50 u. 75 Pfg.
Stuck 4,75 u. 7,50 Mk.

Meter 10, 20 u. 30 Pfg.
Stück 7,50 Mk. Einen Posten elegante Sonnenschirme Stück 1,25 u. 1,50 M.
Stück 25 Pfg. Einen Posten reinseidene Sonnenschirme Stuck 3,75 M.Einen Posten Damen- u. Herren- Cravatten Stock 25 u. 50 Pfg.

Einen Posten Weiss waaren jeglicher Art, seidene Ball-
stoffe, Besatestoffe, Gazen, Lavalliers, Tüllshawls, d Arr
Räschenboas, Seidenband,
Wagaren, Posamenten etc. etc.

was (68chaftshaus J. Lewin,
Blumen, Tapisserie- billigen Preisen.

Marktplatz

2 u. 3.



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Donnerstag hatte die

Stadt Gießen zu Ehren des 1000. Studenten eine Feier ver
anſtaltet, die Nachmittags 5 Uhr mit einem Feſtzug von Oswalds-a durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Phlloſophenwalde

egann. Der Gefeierte, eand. med. Hermann Simons aus Neuß,
erſchien im erſten, mit Blumen geſchmückten und mit der Ziffer 1000 ge
kennzeichneten Wagen zur Seite des derzeitigen Rektors in den
folgenden Wagen ſaßen die Dekane der Fakultäten, die Stadtverordneten
mit dem Bürgermeiſter und den Beigeordneten zu Fuß e
die Studentenſchaft, gegen 800 Mann, mit Fahnen. Die erſte An
ſprache im Walde hielt Bürgermeiſter Mecum; ſie galt dem Kaiſer und
dem Rector Magnificentiseimus, dem Großherzog. Rektor Prof.
Dr. Hanfen ſtattete darauf den Dank der Univerſität für das ihr
bereitete Feſt ab, ſtellte unter dem Beifall der Verſammelten den
1000. Studenten vor und ſchloß mit einem Hoch auf den Bürger
meiſter, die Stadtverordneten und die Stadt Gießen. Der erſte
Chargirte der präſidirenden Verbindung „Haſſo-Rhenania“ dankte
ebenfalls für die der Studentenſchaft gewährte Gaſtfreundſchaft der Stadt
Gießen, der zu Ehren ein Salamander ſtieg. Auf den deutſchen
Univerſitäten hat ſich in den letzten 70 Jahren nur die Studentenzahl
in Erlangen (9,3 v. H.) und Würzburg (6,7 v. H.) verringert
an den übrigen hat ſich der Beſuch im Durchſchnitt um 31,8
v. H. erhöht. An der Univerſität Königsberg iſt mit der vor
läufigen Vertretung des als Oberregierungsrath am 1. Juli nach
Gumbinnen verſetzten bisherigen Univerſitätsrichtes Meyer
Regierungsrath Wollen berg (früher Staatsanwaltſchaftsrath) be
traut worden. Der ordentliche Profeſſor der Mathematik in Halle,
Georg Cantor, zog ſein Penſionirungsgeſuch zurück. Die philo
ſophiſche Fakultät der Univerſität Bern hat Prof. Vetter er
ſucht, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzunehmen.

Frauenſtudiumandendeutſchen Univerſitäten.
Nach dem amtlichen Perſonalverzeichniſſe waren in dieſem Sommer an
ſämmtlichen deutſchen Univerſitäten 899 Frauen als Hörerinnen
eingeſchrieben, gegen 1262 im Winter, 737 im vorigen Sommer und
1029, 618 und 664 in den drei vorausgegangenen Halbjahren. Jm
Einzelnen weiſen gegenwärtig an Hörerinnen auf Berlin 370, Bonn
84, Heidelberg 70, wovon 16 immatrikulirt, Breslau 65, Leipzig 53,
Freiburg 43, darunter 18 immatrikulirt, Göttingen 38, Königsberg
36, Straßburg 29, Halle 28, München 22, Würzburg 19, Kiel 10,
Gießen und Jena je 9, Erlangen 8, Marburg 4 und Tübingen 2.

W. Königsberg i. Pr., 4. Juli. Jn der heutigen Sitzung
des Deutſchen Aerztetages wurden u. A. folgende Anträge einſtimmig
angenommen Erſtens Mitglieder von Krankenkaſſen ſollen die Hilfe
jedes Arztes anrufen können, der im Bezirke thätig iſt
und ſich auf die vereinbarten Bedingungen verpflichtet hat.
Zweitens Die gegenſeitigen Leiſtungen zwiſchen Aerzten
und Krankenkaſſen ſollen vereinbart werden von Kommiſſionen,
die zu gleichen Theilen von Aerzten des Bezirksund Delegirten der Krankenkaſſen gebildet werden. Am Nachmittag
veranſtaltete der Aerztetag im Saale der Börſenhalle ein Feſteſſen, an
dem über 300 Perſonen theilnahmen. Der Vorſitzende des Geſchäfts
ausſchuſſes, Profeſſor Löbker-Bochum, brachte dabei ein Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer aus. Am Abend giebt die Stadt den Theilnehmern
des Aerztetages einen Bierabend verbunden mit einem Gartenfeſt im
Börſengarten, wobei der Königsberger Sängerverein der Verſammlung
eine Serenade darbringen wird.

Leipzig, 4. Juli. Vom Konſervatorium der
Muſik. An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Profeſſors Karl
Reinecke wurde Arthur Nikiſch zum Studiendirektor des hieſigen
königlichen Konſervatoriums der Muſik ernannt.

Klingers „Beethoven“. Wie aus Leipzig gemeldet
wird, hat der Rath der Stadt auf die Oppoſition gegen die Erwerbung
des Klingerſchen Werkes erklärt, aus Steuerbeträgen keinerlei Zuſchüſſe
zu leiſten, ſondern nur aus den zur freien Verfügung des Rathes
ſtehenden freiwilligen Stiftungsvermächtniſſen. Die Höhe des Zuſchuſſes
ſoll auf alle Jälle die an 250 000 Mk. fehlenden Zeichnungen decken.

Werſonalnachrichten.
WVerliehen wurde dem Oberlandesgerichtsrath, Geheimen Juſtiz

rath Weſt zu Naumburg a. S. der Rothe Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife dem Hauptgeſtütwärter a. D. Anton Powitzky
zu Graditz im Kreiſe Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Verſetzt ſind: der Geheime Regierungsrath Schultz
Niborn, bisher in Magdeburg, als Mitglied an die Königliche Eiſen
bahndirektion in Kattowitz der Regierungsrath Binzer, bisher in
Kattowitz, als Mitglied an die Königliche Eiſenbahndirektion in
Magdeburg. Den Regierungs- und Bauräthen Bergemann
und Roth in Magdeburg wurde die Stelle eines Mitgliedes der
Königlichen Eiſenbahndirektion daſelbſt verliehen. Landgerichtsrath
Vollbracht in Naumburg a. S. iſt zum Landgerichts-Direktor
in Aachen ernannt worden. Der Titel „Hegemeiſter“ iſt verliehen
worden den Förſtern: Dreſcher in Brandis (Oberförſterei Thier
garten), Rößler in Dobra (Oberförſterei Liebenwerda), Anton in
Uebigau (Oberförſterei Liebenwerda), Riewendt in Möglenz (Ober-
förſterei Liebenwerda), Springer in Moſchwig (Oberförſterei
Söllichau), Hauſius in Maßlau (Oberförſterei Schkeuditz), Berge
mann in Naderkau (Oberförſterei Rothehaus), Gruhl in Wendel-
ſtein (Oberförſterei Ziegelroda), ſämmtlich im Regierungsbezirke Merſe
burg.

Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.
Leobſchütz O.-S. Baldigſt Bürgermeiſter. 5000 Mk. und 900 Mk.
Miethsentſchädigung. Meldungen bis 15. Auguſt. Rochlitz.
1. Oktober Kaſſenkontroleur. 1800 bis 3000 Mk. Meldungen bis
7. Juli. Schlüchtern, R.-B. Käſſel. Baldigſt Kaſſirer für
die Kreisſpar- und Kreis Kommunalkaſſe. Anfangsgehalt 3000 Mk.
Kaution 10 000 Mk. Heilbronn. 1. Sept. bezw. 1. Okt. Bau
techniker. Bewerbungen bis 12. Juli. Naumburg a. S. Zum
1. Okt. Stadtbaumeiſter. 4200 bis 5400 Mk. Angebote bis 15. Juli.
Kaiſerslautern. Baldigſt Bauaufſeher. Köln. Bad gſt
Stadtbauinſpektor für das Maſchinenweſen. 6000 bis 8000 Mk. Mel-
dungen bis 1. Auguſt. Bamberg. 1. Sept. Aſſiſtenzarzt an der
Lokalirrenanſtalt. 1000 Mk., ſteigend. Stettin-Neutorney.
Baldigſt Aſſiſtenzarzt.

Sport und Jagd.
Die diesjährigen Rennen in Bad Harzburg verſprechen wieder

ausgezeichneten Sport. Die Nennungen zu den einzelnen Konkurrenzen
ſind ſo zahlreich erfolgt, daß man ſtarke Felder am Start erwarten
kann. Es finden an drei Tagen, am 12., 13. und 14. d. Mts., je ſechs
Rennen ſtatt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Narrenhände beſchmieren Tiſch und Wände
Soeben finde ich in einem auswärtigen Blatte einen Aufſatz, der

die weiteſte Verbreitung verdient. Er lautet:
Wie oft iſt nicht ſchon gegen dieſen Unfug geſchrieben und geredet

worden Wie viel Schaden wird nicht jahraus, jahrein dadurch an
gerichtet, daß unnütze Hände unreifer Burſchen überall ihren Namen
„verewigen“, oder mit ſonſtigen Sudeleien, häufig noch Schlimmerem,
fremde Tiſche und Wände verunzieren, oder mit dem Mneſſer
z daran vergreifen und auf Tiſchen und Bänken die
nfangsbuchſtaben ihres eigenen werthen Namens und ihrer

augenblicklichen „Flamme“, ſchön umrahmt von einer Herz-
einkerben. Vielen iſt es zu zeitraubend, ihren Namen zu

chreiben; mit ihrem Namensſtempel, den ſie im Porte-
monnaie bei ſich führen, verrathen ſie Jedem, der es leſen will, daß
auch ſie dieſen Ort mit ihrer Gegenwart beehrt haben. Herr
„Eugen Meyer aus Berlin“ hatte vor einigen Tagen den
Biederitzer Buſch und den Herrenkrug beſucht, an nicht weniger
als fünf Orten, ſoweit wir ſahen, wahrſcheinlich. aber noch viel
öfter, hatte er an beſonders auffallenden Stellen Abdrücke ſeines Gummi-

ſtempels mit dem ſchönen Namen angebracht. Namentlich ſuchen
ſich derartige ſchreib und ſtempelluſtigen Jünglinge bekanntlich ſolche
Oertlichkeiten aus, die eigentlich nach ihrer ganzen baulichen Anlageund Zweckbeſtimmung an ſch ar nicht zur Bet tigung dieſes er

auffordern. Erinnerlich iſt, daß der Berliner Magiſtrat die
Stempelabdrücke, die ſich in den öffentlichen Bedürfnißanſtalten vor
fanden, vor einigen Jahren aufſſchreiben, die Beſitzer der
Gummiſtempel ermitteln ließ und ihre Beſtrafung r
Damals wurden alle dieſe „Herren“ gerichtlich
mit je einem Tag Gefängniß beſtraft. Viel geholfen hat
es auch nicht, die Stempelei und Schreiberei geht munter weiter. Es
ſcheint, als wenn dieſer Unfug eben unausrottbar wäre. Schon ehe
W. Müller ſein „Jch ſchnitt es gern in alle Rinden ein dichtete,
war die Manie allgemein verbreitet, „ihren“ und den eigenen Namen
durch Niederſchrift oder Einkerbung an ungehöriger Stelle der Nach
welt zu überliefern. Von Zeit zu Zeit pflegen die Beſitzer
ſolcher Lokale, wie wir ſie vorhin andeuteten, die Wände neu
weißen oder ſtreichen zu laſſen, um endlich einmal alle Jnſchriften zu
beſeitigen. Die neuen reinen Flächen üben aber auf das hier
in Frage kommende Publikum eine erhöhte Anziehungskraft
aus, und gar nicht lange dauert es, und der alte Zuſtand
iſt wieder hergeſtellt. Wie ſehr ſich Privatbeſitzer und Behörden, denen
eine fortgeſetzte Ausgabe durch ſolchen Unfug erwächſt, dieſen verbitten, das
beweiſt eben das oben erwähnte Vorgehen des Berliner Magiſtrats. Ver
geblich hat man oft auf Abhilfe geſonnen. Aufſeher kann man nicht überall
hinſtellen. Da hat uns gefallen, wie man ſich in Bad Elmen gegen
ſolche unliebſamen Sudler hilft, und wie es ſcheint, mit Erfolg. Dies
Verfahren verdient Nachahmung. Auf einer Bedürfniß-
anſtalt an der Saline ſteht auf der erſt kürzlich neu geſtrichenen Wand
und auch auf der äußeren Einfriedigung, groß gedruckt:
„Schreibfläche für Schweine“. Nur drei, an
ſcheinend verſchiedene Perſonen hatten bis heute die Wand
beſchrieben aber es war undeutlicher Kram, kaum
zu leſen und nicht zu Ende geführt. Man ſah förmlich, wie die
Schreiber während des Schreibens zur Erkenntniß gekommen waren,
daß ſie im Begriff ſtanden, ſich die Bezeichnung, die ihnen da vor der
Naſe ſtand, zu verdienen. Sie hatten, ſcheinbar entſetzt, die Stätte,
wo man von vornherein ſo wenig Hochachtung vor ihrer Schreibkunſt hegte,
ſchleunigſt verlaſſen. Dies draſtiſche Mittel ſcheint, wie geſagt, zu
helfen Beſſer der nicht gerade äſthetiſche Vermerk: „Schreib
fläche für Schweine“, als die zahlreichen, ſo oft unanſtändigen
Sudeleien, die namentlich für die eben heranwachſende Jugend recht
bedenklich ſind.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebad Büſum. Am Montag, den 14. Juli d. J. findet

die erſte TagesExtrafahrt von Büſum nach Helgoland ſtatt. Dieſelbe
wird von der bekannten „Nordſeelinie“ in Hamburg entrirt und iſt ſo
vorgeſehen, daß die Abfahrt Morgens 7 Uhr von der Büſumer Rhede
ſtattfindet die Ankunft in Helgoland erfolgt um 10 Uhr der Aufent
halt dort dauert bis nach Nachmittags 3 Uhr, ſodaß die Ankunft in
Büſum um 6 Uhr zu erwarten iſt. Die Gelegenheit, das Felſeneiland
einmal zu ſehen, iſt eine äußerſt bequeme, da die genannte Linie nur
ein erſtklaſſiges komfortables Dampfſchiff bei dieſer Gelegenheit zur
Verfügung ſtellt.

Kolberg. Das an Strande neuerbaute, komfortabel eingerichtete
„Familienbad.“ wird Sonnabend, den 5. Juli d. Js. erbfſnet.
Am gleichen Tage beginnen die ſo beliebten Sport und Sommer-
feſt e der altbewährten Badeſtadt Kolberg.

„Wohin dieſes Jahr „Was koſtet's 2?“ Dieſe zur gegen
wärtigen Zeit gewiß von vielen unſerer Leſer eifrigſt erwogenen Fragen
bilden die Deviſe von „Stockhauſen's illuſtr. Führer durch die Bäder,
Luftkurorte und Sommerfriſchen des badiſchen und württembergiſchen
Schwarzwaldes“. 4. Aufl. Verlag des Litterar. Jnſtituts Stockhauſen,
Nürnberg. 1,50 Mk. Jrn ſachkundiger praktiſcher Weiſe werden wir
in dem mit prächtigen Jlluſtrationen reich geſchmückten Werkchen auf
die zahlreichen Punkte im herrlichen Schwarzwald hingewieſen. Von
109 Kurorten finden wir eingehende Beſchreibung der Lage, klimatiſchen
Verhältniſſe, Kurmittel, ſowie ſonſtiges Wiſſenswerthe. eſondere Be
rückſichtigung namentlich fanden die genaue Anführung der Preiſe für
Kurtaxe, Bäder 2c., ſowie für Zimmer, Mittagstiſch, Penſion c. in den
einzelnen Hotels. Der Koſtenpunkt iſt für eine große Mehrzahl der
Menſchheit immer ein gewichtiger Faktor, und ſelbſt dem Beſſerbemittelten
dürfte es angenehm ſein, im Voraus über die mit einem Sommer-
aufenthalt verbundenen Koſten einigermaßen orientirt zu ſein. Der in
beſchränkteren Verhältniſſen aber Lebende wird aus dem Führer mit
Freuden erſehen, daß auch ihm eine Erholung in dem herrlichen
Schwarzwald ohne zu großen Geldaufwand möglich iſt. Für Alle aber,
welche vor unliebſamen Enttäuſchungen, zu großen Hotelrechnungen c.
bewahrt bleiben wollen, iſt das Buch ein wirklich nützlicher, unentbehr-
licher Rathgeber. Da der Preis trotz der eleg. Ausſtattung nur 1,50 Mk.
beträgt, ſo empfehlen wir Jedermann dieſen praktiſchen Führer aufs Beſte.

Vermiſchtes.
Eine granenhafte Begebenheit. Aus Heidelberg wird der

„Frankf. Ztg.“ über einen höchſt merkwürdigen Vorfall berichtet:
Ein Vorgang, der ſich am 1. Juli hier abgeſpielt hat, dringt jetzt
trotz aller Verſuche, ihn zu vertuſchen, in folgender Form ins Publi
kum: Nachmittags verſammelten ſich ſechs Studenten in der Woh
nung eines von ihnen, eines jungen Mediziners, und beſchkoſſen,
einer gewiſſen Weibergeſchichte durch ein amerikaniſches
Duell einen würdigen Abſchluß zu geben. Nachdem zwei von
ihnen ausgelooſt waren, looſten dieſe beiden unter ſich, und Hie
ſchwarze Kugel traf den jungen Mediziner, den Beſitzer des
Zimmers. Dieſes neunzehnjährige Bürſchchen, es ſoll der Sohn
eines höheren Beamten in Karlsruhe ſein wurde von den übrigen
bedeutet, ſeinem Leben zwiſchen 6 und 8 Uhr ein Ende zu machen;
er durfte zwiſchen drei ihm „vorgelegten“ Todesarten wählen und
entſchied ſich für das Oeffnen der Pulsadern. Nachdem einer der
jungen Leute die künftige „Todtenmaske“ des Verurtheilten, ſowie
die des Studenten, der vorher mitkonkurrirt, gezeichnet und dieſe
Kunſtwerke zu beiden Seiten eines Schädels auf dem Tiſche unter
gebracht hatte, entfernten ſich die Fünf. Gegen acht Uhr ver
langte der Hausherr, der vielleicht Ungewöhnliches bemerkt hatte,
Einlaß in das verſchloſſene Zimmer des Studenten. Der junge
Mann antwortete, er fühle ſich zu ſchwach, die Thür zu öffnen; doch
gelang es ihm endlich, aufzuſchließen. Zu ſeinem Entſetzen fand
der Hausherr das Zimmer über und über mit Blut beſudelt; der
junge Mann hatte eine Anzahl tiefer Schittwunden im Arm und
eine am Halſe, die ſich der Unglückliche mit einem Jnſtrument aus
ſeinem mediziniſchen Beſteck beigebracht hatte. Sofort wurde zwei
Profeſſoren der Medizin herbeigerufen. Während der Hausderr,
die Herren erwartend, bei dem Schwerverwundeten Wache hielt,
erſchien einer der fünf Studenten, um zu erfahren, ob das „Ur-
theil“ vollſtreckt ſei. Da er noch Leben in dem „Verurtheilten“
ſah, ſtieß er ihn mit dem Fuße ans Bein und ſagte verächtlich:
„Pfui, der Kerl lebt ja noch, der hat ſich ja nur geſtupft!“eine Szene für die Rubrik „Gemuthomenſchen des „Simpli-
ciſſimus“. Der junge Mediziner wurde in die Klinik verbracht und
befindet ſich heute außer Leoensgefahr. Es heißt, daß die Staats
amwaltſchaft bereits Kenntniß von dem Vorfall habe, der für die
Lebensauffaſſung gewiſſer ſtudentiſcher Kreiſe charakteriſtiſch iſt.
Soweit die „Frkf. vig Wir bezweifeln zunächſt die Wahrheit der
ganzen Geſchichte. Sollte ſie ſich indeſſen wirklich ereignet haben,
ſo iſt der Vorfall keineswegs typiſch für die Lebensauffaſſung
gewiſſer ſtudentiſcher Kreiſe, ſondern es handelt ſich um eine
grauenhafte Ausnahme, wie ſie Gott ſei Dank ähnlich
unter der deutſchen Studentenſchaft beinahe niemals zu konſtatiren
iſt. Die betreffenden jungen Leute gehören in eine Zwangser
ziehungsanſtalt oder in ein Jrrenhaus.

Die Unterſchlagungen eines Geiſtlichen haben die Gemeinde
Wollin im Kreiſe J r in lebhafte Aufregung verſetzt. Es
handelt ſich um den Paſtor Theodor Ziemer, der vor fünf Tagen
heimlich abgereiſt iſt unter dem Vorgeben, er wolle ſich in Berlin
operiren laſſen. Nach ſeinem Weggange entdeckte man die Ver

untreuungen, die ſich auf 36 000 Mark belaufen ſollen. Nunmehr hat
der Erſte Staatsanwalt in Prenzlau einen Steckbrief erlaſſen, in welchem
es heißt: Gegen den unten beſchriebenen früheren Pfarrer Theodor

iemer aus Wollin, Kreis Prenzlau, welcher ſich verborgen hält, iſt die
nterſuchungshaft wegen Unterſchlagung im Amte verhängt. Es wird

erſucht, denſelben zu verhaften u. ſ. w. Man nimmt an, daß verfehlte
Spekulationen den Geiſtlichen auf den Weg des Verbrechens gebracht
haben. Ziemer hat ſeine Frau und fünf zum Theil noch unerwachſene
Kinder in großer Noth zurückgelaſſen. Außer der Wolliner Kirchenkaſſe
erleidet auch die Geſchäftswelt des nahen Prenzlau Verluſte.

Nobilitirung. Man meldet aus Budapeſt: Der Großgrundbeſitzer
Rudolf von Biedermann Turony, welcher mit einer Baroneſſe von

verheirathet iſt, wurde in den ungariſchen Freiherrnſtand
erhoben.

Mißhandlungen in einem öſterreichiſchen Jrrenhauſe. Jn
Krakau wurde, wie Wiener Blätter berichten, eine Verhaftung in
einer Angelegenheit vorgenommen, die ſchon längere Zeit hindurch die
Oeffentlichkeit z und in einer Anfrage auch im Landtage zur
Sprache kam. Abg. Stapinski interpellirte wegen verſchiedener Miß
handlungen in der Krakauer LandesJrrenanſtalt. Einer der kraſſeſten
dieſer Fälle iſt es, mit dem n in Folge der Verhaftung eines
Wärters nunmehr auch die Staatsanwaltſchaft zu befaſſen hat.
Es handelt ſich nämlich um den unaufgeklärten Tod
des Krakauer Advokaten Dr. Anton Dobija. Dieſer war noch bei den
letzten Gemeinderathswahlen als Kandidat aufgetreten, drang nicht durch
und wurde bald nach den Wahlen irrſinnig. Da er Tobſuchtsanfälle
B. mußte er ſchließlich in der Jrrenanſtalt internirt werden. Während
eines dortigen Aufenthalts bemerkten Familienangehörige, denen Ge

legenheit gegeben wurde, den Kranken zu beſuchen, daß deſſen Kräfte
mit jedem Tage mehr ſchwanden. Schließlich wurde der Patient auf
Jntervention der Familie in voriger Woche wieder in ſein
Haus zurückgebracht, ſtarb aber hier am Tage nach
dem Transport. Durch Gerüchte, die bald nach dem Tode des
Dr. Dobija zirkulirten, ſah ſich die Behörde veranlaßt, die Exhumirung
der Leiche anzuordnen. Die gerichtliche Kommiſſion konſtatirte, daß der
Todte drei Rippenbrüche und einen Bruch des Schlüſſelbeins aufzu
weiſen habe. Außerdem war ein Musgskelriß und viele Striemen be
merkbar. Die Aerzte erklärten, daß dieſe Verletzungen den Tod herbei
geführt haben. Die Anzeige an die Behörde führte zur Verhaftung
eines Wärters, der den Jrrſinnigen mißhandelt haben ſoll. Der Mannleugnet jedoch und giebt vor, da alle dieſe ſchweren Verletzungen daher

er daß Dr. Dobija im Irrenhauſe einmal aus dem Bett ge
allen ſei.

„Graf Salviage“ (Privatier Georg Steffen), der durch ſeine
romantiſche Heirath und dem daraus entſtandenen Prozeſſe ſo viel von
ſich reden gemacht, iſt geſtern unter dem Verdachte des Betruges in
Berlin verhaftet worden. Da die Staatsanwaltſchaft zu Frei
burg i. B. den Antrag auf Verhaftung geſtellt hat, handelt es ſich
offenbar um eine Angelegenheit, die mit der Eheaffäre des Herrn
Grafen nichts zu thun hat, aber jetzt anläßlich dieſer Vorgänge wieder
aufs Tapet gebracht, worden iſt. Dem Grafen Salviaec wird bekannt
lich auch aus ſeinem Aufenthalte in der Schweiz und in Frankreich
allerlei Böſes nachgeſagt indeſſen hat das Alles bisher noch nicht zu
einer kriminellen Verfolgung ausgereicht. Das Eheſcheidungsverfahren,
ſowie die Klage wegen Hausfriedensbruches und anderes mehr geht
daneben auch noch weiter.

Wetterbericht vom 5. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

7 3s s e SS 2 S 4 uS Name der S S sBeobachtungs S S Kindſtärke Wetter S

ſtation ss S tSe ee n e1Stornowahy 766,9 WN W miäßi halbbedeckt 12,20
2Blackſod 767,2) N leicht wolkig 14,40
3Shields 767,0 NN W leicht wolki 13,904 Seilly 768,4 88 W ſehr leicht Nebel 15,60
5Jsle d'Aix 766,61 0 ſchwach wolkenlos 18,50
6 Paris
7 Vliſſingen 767,3 [WNW leicht bedeckt 17,90
8Helder 766,2 NW ſehr leicht Regen 15,20
9 (Chriſtianſund 756,6 NW friſch bedeckt 10,90
10 Skudesnaes 760,9 NVW ſtark wolkig 11,20
11 Skagen 756,6 N W mäßig wolkenlos 14,20
12 Kopenhagen 759,0 WN W friſch wolkig 13,30
13 Karlſtad 752,51 W leicht bedeckt 14,60
14 Stockholm 752,3 S W leicht Regen 13,20
15 Wisby 755,2 88 W ſtark bedeckt 13,20
16 Haparanda 753,9 8 leicht wolkig 12,80
17 Borkum 764,3 NW ſchwach bedeckt 15,00
18 Keitum 763,0 NW ſchwach bedeckt 13,70
19 762,9 W N W friſch bedeckt 15,4220 winemünde 760,9 W S W leicht bedeckt 15,30
21Rügenwalder

münde 760,2 W mäßig Regen 14,10
22 Neufahrwaſſer 760,3 88W ſehr leicht bedeckt 16,79

23 Memel S v c24 Münſter (Weſtf.) 765,0 W ſehr leicht bedeckt 17,20

25 Hannover S26 Berlin 762,6) SW ſehr leicht bedeckt 15,00
27 Chemnitz 765,3 8W ſchwach Regen 13,7*
28 Breslau 763,8 ONO ſehr leicht halbbedeckt 15,1*
29 Metz 768,0 88 W ſehr leicht halbbedeckt 15,69
30 a. M. 766,4 8W leicht wolkig 17,4031 Karlsruhe 768,0 S W ſchwach bedeckt 18,80
32 München 769,0 W mäßig wolkig 19,00
33 Holyhead 768,4 N ſehr leicht heiter 13,3034 Bodö 752,8) 8 leicht wolkig 9,0035NRiga

Hamburg 5. Juli, 9 Uhr 40 Minuten Vormittags.
Ein hoher Luftdruck liegt über der Südweſthälfte Europas,
über 768 mm beträgt er über England und über dem Alpengebiet,
eine Depreſſion liegt über Skandinavien, unter 750 mm beträgt ſie
über dem Bottniſchen Buſen. Jn Deutſchland meiſt trübe, im Binnen
land wärmer, im Norden regneriſch. Außer Oſten heiteres, im
Binnenland meiſt wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterberichr.
W. Magdeburg, 5. Juli.

Wetterbericht vom 5. Juli Morgens 5 Uhr. Einee über dem norwegiſchen Meere a etretene Depreſſion

at ihren Wirkungskreis auch auf Deutſchland ausgebreitet,
wo wieder ziemlich trübes, meiſt wärmeres Wetter, vielfach mit
Regen, eingetreten iſt. Für morgen ſind noch Regenſchauer,
für Montag aber mit der Wiederausbreitung des hohen Drucks
iſt meiſt trockenes Wetter g erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Juli Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli Ziemlich
heiter, vorwiegend trocken, bei Tage ziemlich warm.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Travemünde, 5. Juli. Der Kaiſer traf an Bord des
„Meteor“ 12 Uhr 15 Min. Nachts hier ein und begab ſich auf
F7 z henzonern Heute verblieb der Kaiſer zunächſt an
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Paris, 5. Juli. Die radikalen Organe ſenden der
geſtrigen Rede des Miniſter- Präſidenten
Combes über die Kongregationen uneingeſchränktes Lob.
Andere Blätter bezeichnen den Beſchluß der Rede als eine
gefährliche Herausforderung,
religiöſe Leidenſchaft von Neuem entfalten werde

London, 5. Juli. Krankheitsbericht von 10 Uhr Vor
miktags: Der König hatte wiederum eine ausgezeichnete
Nacht, iſt heiteren Gemüths und fühlt ſich viel kräftiger. Wir
freuen uns, mittheilen zu können, daß wir den König jetzt
außer Gefahr erachten. Nunmehr werden auch Abends keine

Bulletins ver öffentlich e n e
Börſ en und H andelstheil.

Zur Vörſenlage.
Rückblick auf die Berliner Börſe vom 30. Juni bis 5. Juli 1902.

(Von unſerem Berliner -eh-Korreſpondenten.)
Die Entmuthigung und Erſchlaffung, welche den vorwöchentlichen

Markt gekennzeichnet hat, machte in den letzten Tagen einer etwas
zuverſichtlicheren Stimmung Platz, mit welcher gleichzeitig ein leb
hafterer Geſchäftsverkehr Hand in Hand ging. Unter dieſen Umſtänden
kann man der bevorſtehenden Subſkription auf die 40 Bosniſch
Herzegowiniſche EiſenbahnLandesanleihe einen um ſo'glänzenderen Er
folg prognoſtiziren, als es ſich um eine gut fundirte Anleihe handelt,
die J o mehr Zinſen bringt als die öſterreichiſchungariſchen
Anleihen und dieſen an Sicherheit doch gleichgeſtellt iſt. Außerdem iſt
der Emiſſionskurs mit 100 o ſo h bemeſſen, daß das anlage
ſuchende Publikum dieſem Papier ſicherlich die beſte Aufnahme bereiten
will. Wie wir hören, ſind denn auch die Voranmeldungen in ſolcher Fülle
eingegangen, daß der Repartitionsmodus Schwierigkeiten bereiten wird.
Von den Einzelheiten iſt Folgendes zu melden Auf dem Banken
markte ſtanden Kreditaktien im Vordergrunde, die infolge beſſerer
politiſcher Meldungen über die Ausgleichsfrage höher bewerthet wurden.
Anfangs fehlte dem Verkehr in lokalen Banken jegliches Animo, trotzdem
doch die verſchiedenen erfolgreichen Emiſſionen, wie die Schantung Eiſenbahn
Aktien, Bosniſche Anleihe 2c. eine beſſere Stimmung gerechtfertigt hätten.
Später jedoch profitirten beſonders die Banken an der feſten Haltung
des Marktes, ſodaß die Aktien der Deutſchen Bank und Dresdener
Bank, ſowie auch Diskonto-Kommandit und Handelsantheile lebhaft
gefragt waren und beträchtliche Kursaufbeſſerungen erzielten. Auch
einzelne Kaſſabanken konnten ihre Kurſe erhöhen, wie z. B. Preußiſche
CentralBodenKreditGeſellſchaft, deren Aktien gegen die Vorwoche um
5 o höher notirten. Auf dem Bahnenmarkte konnte Kanada
Aktien infolge beſſerer NewYorker Notirungen wieder in den Vorder
grund treten und ihren Kurs nicht unweſentlich aufbeſſern, zumal
die Ernteausſichten in Kanada als zufriedenſtellend bezeichnet werden.
Etwas feſter tendirten auch TransvaalCertificate und Prince Henry
Aktien, während Lombarden weiter rückgängig blieben. Der Verkehr
in Montanwerthen wurde zwar beeinträchtigt durch die vielen
am 1. Juli erfolgten KursAb und Zuſchläge, die infolge der Kupon
detachirungen eingetreten ſind. Angeregt durch die feſtere Gefammt
tendenz der Börſe infolge der günſtigen Berichte vom oberſchleſiſchen
Eiſenmarkt und aus Amerika vermochten ſich die Kurſe nicht weiter
zu befeſtigen, ſodaß ſowohl Eiſen wie Kohlenwerthe anſehnliche Kurs
aufbeſſerungen erzielten. Der Rentenmarkt wurde durch die große
Geldflüſſigkeit und den Anlagetermin günſtig e Die inländiſchen
Anleihen befeſtigten ſich, fremde Fonds zeichneten ſich durch lebhafteren
Verkehr aus, beſonders Spanier, Argentinier, Portugieſen, Türkenlooſe. Der
Jnduſtriemarkt, welcher bisher ſehr vernachläſſigt worden war,
zeigte neuerdings eine recht feſte Haltung, und weiſen die meiſten Werthemehr oder weniger Kursſteigerungen a Die Spekulation hat allen

peſſimiſtiſchen Anſchauungen einfach den Laufpaß gegeben und denkt wieder
hoffnungsvoller. Der Geld markt hat ſich nach Erledigung der
Semeſtralbedürfniſſe weſentlich flüſſiger geſtaltet, ſodaß der Privat
diskont auf 17/0 O nachgab

Vom Hypothekenmarkt.
Wochenbericht der Hypotheken- Abtheilung des

Bankhauſes C. Goldſchmidt, Halle, Poſtſtraße 11.
Jn der abgelaufenen Woche war das Geſchäft auf dem Hypotheken

Markt wieder ein ſehr lebhaftes. Der Semeſtralwechſel hat als
Hypothekenkündigungstermin wie immer bedeutende Kapitalien in Be
wegung geſetzt, denen ſehr zahlreiche Anmeldungen guter Beleihungs-
objekte ſowohl per Juli als auch per Oktober diesmal gegenüberſtanden.
Jm Hinblick auf die zu erwartende weitere Ermäßigung des Zinsfußes
war beſonders Privat-Kapital à 4 für Beleihungen bis zum halben
Werth des Pfand-Objektes und für andere gute erſte Stellen à 4
und 41 0 r angeboten. rn ten Objekte guter Qualitätbleiben à 430 o ebenfalls ſtark gf ucht. Zweitſtellige Beleihungen von

vrima Ländereien kamen à 4 zum Abſchluß.

Allgemeines.

Eilenburger Kattunmanufaktur. Jn der Auffſichts-
rathsſitzung der Eilenburger Kattunmanufaktur Aktiengeſellſchaft
in Eilenburg am 4. Juli wurde beſchloſſen, der auf den
6. Auguſt einzuberufenden Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 4 gegen 3 im Vorjahre vorzuſchlagen

die in ganz Frankreich die

bei Abſchreibungen von ca. 73 000 Mk. gegen 32 000 Mk. im
Vorjahre. Die Betriebsergebniſſe konnten als ſehr befriedigend
bezeichnet werden.

Kursberigt ver Vankfrnen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 5. Juli 1902. m Zt. Coursuoth
c conv. 3 StadtAnleihe von 1882 Palleſche 31 Theater Anleihe von 1884 tn 37
alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. n „60lleſche StadtAnleihe von 1392. u 785geſ. 4 StadtAnleihe von 1900, 2 4.,, 103/75bz.kener StadtAnleihe III IIIIIII n m S3i StadtAnleihe von 1889 I ä 23006Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 1Erfurter 4 Stadt An von 1901 d 1Halberſtädter 33/,00 StadtAnleihe

Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889
Naumburger 4 ſo Stadt Auleihe von 1900. 103,
Zandſchaftiiche CentralPfandbriefe 3 8Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe, 5 14 1
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e e
Sächſiſche 3090 landſchaftl. Pfandbriefe o aSächſiſche 32 Provinzial Anleihe n u 2 5HalleHettſtedter 31 o Eb. Obl. 3 5HalleHettſtedter 41 2 Eb. Obl. 4 102,808Halleſche Straßenbahn 4 Ob h 2 4 5 z.Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 6 103, J
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe 7 4 102,605
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

kundbar bis 1504.. 193588UnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra)] 7 a 97,756
Bernburger 42/, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 z el
Cröllwitzer Papierſabrit, 4 Hypoth.Anleihe. 100.25Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 III 4 101,0060Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2Körbisdorf Zucerſabrit, 4010 Hopotdeten Anleihe wo

Waldauer Hraunkodien 40 rückz. 102 100,252Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 99,806e. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. 4 0,258SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 o. 4 100,75
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. 4 50,008

a Schuidv. v. 1808 4 01006geiget Varaff. u. Solarbljadril I Sqhuldverſch.

unkündbar bis 1904. 7 7 4 99,708 kl. f.allefche BantvereinKetien 1901 728 4 9,75par und VorſchußbankActien 1901 3 4 50Ammendorfer PapierfabrikAktien de 1900/01 10 4 7
Crölwiter PaprerfabrikActien 180001 1 4Cönnerner MalzfabrikActien 1900/01 122 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 190001 z 4

J Vorz.Actien 190001 4h KaitunManufacturActien. 190601 3 4 86,906d BrauereiActien 19600,03 4 50,00lauziger ZuckerfabrilAotien 1900,01 4 henHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actten LDit. A. gar. 1900/01 3 e 4
Halleſche Act.-Bierdrauerei Aet. e eresee dere 190001 4 94 00B
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien, 1901 28 4Halleſche StraßenbahnActien h 1901 0 65,00bz.eſche PortlandCementfab.Act. o e 1901 0 4

ebrand' ſche MüdlenwerkeActien 1900/0 7]4 4
orfer ZuckerfabrikActien 190102 4 a

Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Aetien to01 20 170,000
Landsberger Malgfa Actien 1900/01 1 demeh Se er. 3006 1 i 150 68iemberger »Actien hNienburger Schloßmälzerei Actien 1900/01 8 822
Riebeckſche MontanwerkeActien de e 1901/02 12 1 00B
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien 1901 8 131,000
Sächſ. Thar. Braunkohlen Pr.-Actien, e 1901 8 27Waldauer Braunkohlen Aetien h 1901/02 10 150,00Wegelin u. Hübner- Aktien 100001 4
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 1000/01 7 ,909eitzer MaſchinenfabrikActien e 180901 r

Paraffin und Solarölfäbrik-Actien. e r (01 4 41 506
Zucerrafſtnerie Halle Actien, i 120 4157,506BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 330,006

Die Knurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

WochenWMarktberichte.
e Berlin, Z. Juli. Wokle. (Wochenbericht.) Ueber eine

Belebung des Verkehrs im deutſchen Wollhandel iſt aus der letzten
Woche nichts Neues zu berichten. Das Geſchäft verlief ruhig,
die Umſätze in den verſchiedenen Wollſorten ſtellten ſich jedoch auf
gleiche Höhe wie in der Vorwoche, wobei die gezahlten Preiſe die
zur Zeit erreichte Höhe behaupteten. Eine Abſchwächung der Ge-
ſchäftslage iſt alſo nicht eingetreten, auch iſt die Tendenz im Woll
artikel weiter als feſt zu bezeichnen. Tuch- und Stofffabrikanten
aus der Lauſitz, Luckenwalde und aus einigen ſächſiſchen Fabrik-
ſtädten kauften im Ganzen 1000 Centner der verſchiedenen
Wollen, die in 600 Centnern Schmutzwollen und 400 Centner
Rückenwäſchen beſtanden. Dieſe Kaufluſt beſchränkte ſich haupt
ſächlich auf mittlere und feine Sorten, die geringeren und ab-
fallenden Sorten fanden nur ſchwache Beachtung. Kämmer be
theiligten ſich nicht am Einkauf. Neue Anlieferungen aus den ver
ſchiedenen Bezugsgegenden ergänzten die bisherigen Abzüge von
den hieſigen Lagern vollauf, ſo daß den Anſprüchen der Käufer
nach jeder Richtung gedient werden kann; bemerken wollen wir
auch, daß aus Polen verſchiedene feine und feinſte Tuchwollen hier
Eingang fanden. Von den inländiſchen ſonſtigen Stapelplätzen
lauten die Meldungen über den Wollhandel inſofern günſtig, als
die bisherige Tendenz- und Werthlage die angenommene Feſtig
keit behaupten konnte. Nachfrage und Umſätze haben aber abge
nommen, es iſt das indeß eine Erſcheinung, welche ziemlich regek
mäßig nach den offenen Wollmärkten bemerkt wird. Fabri-

kanken haben zumeiſt an denſelben den vorläufigen Bedarf gedetkt,

wodurch der ſpätere a den ruhigen Verlauf annimßtt.
Jn Kolonialwollen iſt das Geſchäft ebenfalls etwas ruhiger ge
worden, die Tendenz iſt aber als feſt zu bezeichnen. Die Ver
frachtungen von den hieſigen Lagern betrugen während der letzten
Woche annähernd 650 Ballen, wovon der größere Theil in guten

beſtand. Auſtralwollen fanden gur (chwache Ge
a

Börſe von Berlin vom S. Juit.
Infolge niedriger Londoner Kurſe für ſüdafrikanſſche

Minen und ungünſtige Haltung der heutigen Wiener Vor-
börſe machten geſtern eingetretene Abſchwächungen im hieſigen
Verkehr weitere Fortſchritte, Hütten- und Bergwerks-
papiere gaben meiſt mehr als 5 Proz. nach. Bankaktien
konnten ebenfalls ihren Kursſtand nicht volk behaupten, Schiff
fahrtsAktien lagen matt wegen des Auftretens der Peſt.
Feſtigkeit zeigten dagegen Fonds und Bahnen, italieniſche
auf Paris beſſer. Jm ſpäteren Verlaufe erholten ſich öſter-
reichiſche StaatsbahnAktien und die wichtigſten Werthe des
Montanmarktes gewannen die anfänglichen Kursverluſte
zurück. Der Verkehr blieb ſtill. PrivatDiskont 134 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 5. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker excl., von 889 Rend. 6,90-—-7,05. uRachprodukte excl. 75 Rend. 5,00 526. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Tendenz: feſt.Brotraffinade I. 27,95.

Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 CEtr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juli 5,90G, 5,97xB. per Okt.Dez. 6,50G, 6,55B.
per Aug. 6,07, 6,056G. per Jan.März 6,62G, 6,67 B.
per Sept. 6,10G 6 15B., Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.

Berlin, den 5. Juli.
Weizen Juli 167,25 Septbr. 160,75 Oltbr.
Roggen Juli 148,25 Septbr. 138,75 AC., Oktbr. 137,25
Hafer Juli 163,50 Septbr. M
Mais Juli 112,50 Septbr. A.
Rüböl Juli 53,30 AC, Oktober 51,60
Spiritus 100 1 70er loco 35,80 M

Silb. Medaille S1 Weltausst. Paris e
75 Pkg. Meteidenstoffe net herteren

Deutschlands grösstes Specialgeschäft
MiCHELS 4 Cie BERLIR sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Ecke Markgrafenstrasse.
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Carl Steckner
Gegr. 1851
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alle
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Gardinen
Fernspr. 9

Tüli, Spachtel und Renaissance
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung.

Rouleaux-Stoffe,
weiss, orème und farbig.

Abgepaseste Rouleaux.
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fahrten, reine, ſtärkende

das ganze Jahr hindurch.

Seidenhaus Georg Schwarzzenber
Walle a. S., Gr. Steinstrasse S.

Tochheim a. d. Elbe (b. Güterglüc),
reizend gelegenes Erholungsheim mit chriſtlicher Hausordnung. Herrliche
Laub und Nadelwälder, ſehr ſchöne Elbufer, Bäder- und Dampfer

Luft, 40 hohe, freundliche Zimmer, ſehr gute
Koſt, friſche Milch und vorzügliches Obſt (auch zu beſonderen v

1

Sehr mäßige Preiſe, nämlich bei wenigſtens 10 tägigem Aufent
halt in 1. Klaſſe für volle Penſion täglich 3 k. und für das Zimmer
(mit Bett) pro Woche 4 Mk., theilweiſe und ebenſo für nur einige
Tage etwas mehr für Kinder ſowie in der Zeit vor Mitte Juni und
nach Mitte Auguſt Ermäßigungen In 2. Klaſſe für weibliche und
ganz jugendliche Perſonen täglich 1,75 Mk., für männliche 2,25 Mk.
incl. Zimmer und Bett

Auf vorherige Anmeldung bei O. Fritze, Tochbeim d. Güter
glück Fernſprecher Zerbſt Nr. 17) Wagen für 2 Mk. an den Bahn
höfen erbſt, Güterglück und Grizehne, letzteres an der Bahn Halle
Magdeburg, für beſcheidene Anſprüche von Station Patzetz an der
ſelben Bahn 8.42 und 5.45 Pferdebahnfahrt mit Omnibusanſchluß.

Außerdem wöchentlich mehrmalige Dampferverbindung.
Zu jeder näheren Auskunft iſt außer dem Genannten gern bereit

im Namen des Komitees
Paſtor Fritze, Neuhaldensleben

Pwriop-Vutorrielt

JShampoing
(Amerik. Kopfwäſche)

reinigt vollſtändig das Haar
und die Kopfhaut von den ſo
läſtigen Schuppen. Mit dem
patentirten elektr. Haar
trockenapparat (mittels heiß.
Luft) wird ſelbſt langes und
ſtarkes Haar in 5--8 Min. ge
trocknet, wird dadurch wellig
und locker und erhält neue
Lebenskraft.

e u. Friſiren1,50, für Kinder 1,00 Mk.

Ernst Rosa,
vorm. Fritz Kassler.

Gr. Steinſtr. 8

Linmachezueker,

Rum, (ognac,
Rhein, Traubenessig,

Freyburg. Traubenessig
billigst bei

August Apelt, Leipzigerstr. 8.

BrotOfferte!
Außer dem von mir ſeither ge

führten Roggenbrot backe ich noch
ein kräftiges Schwarzbrot aus
reinem Roggen und empfehle
beides einem geehrten Publikum.
H. Kiessler, Königſtr. 23.

haben sich vereinigt, um unserer
Küche den hervorragenden

Wer U Ken
Extract WUK“ zum halben
Preiso des PFleisch Extractes

zu liefern. 7
Hochelegantes, ganz neues (9569

Pianinozum Preiſe von 700 Mk. zu ver
kaufen. Zu erfrag. i. d. Expd. d. Ztg.

i Odewwfabsaret a. Physikus
of G. S ighmi SGerere

er redeseitigt schmell grünskch
tewperäre

Taubheif Ohrenfluss
Ohrensausen n

Schwerhörigkeit
RMooeolbs in voralteten fähen

n er. pr. fl. Mr. J. 50.b &hinigi mit Gebrauchsanweisung.
So bezighes Ovren an

Löwen-Apotheko, Halle a. S. a. Markt.

28547
M

lIöbenlutthurort Den

bei SchierKe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro
ſpekte gratis. Neuer B

Franz P in.
Quensel's Hötel Kurhaus

Wendefurth im Bodethal.
Harzidyll, vorzügl. Penſion, direkt

im Walde.

ertheilt Gymnasiasten u. Real-
schülernm ein wissenschaftl. Lehror.
Gefl. Meldungen unter B. I. 5194

an Rudolt Mosse, Halle a. S. (9410

Von der Reise
zurück.

Prof. Dr. Asohaffenburg,

Mändelstrasse 21.

Bin auf 3 Wochen
Verreist.

Die Herren Dr. Baeumler,
Sophienstr. 32 und Dr. H. Koil,
Bernburgerstr. 4 wollen mich ver-

treten. (9535Dr. PEberius,

Ich bin bis 3. August

Verreist.
Die Herren

Dr. Koehn, Kl. Steinstr. 5,
Dr. H. Keil, Bernburgoeretr.
haben die Güte, mich zu vertreten.

Dr. Struhbs,

ger, ren guavahi Garantie

Pwil Sehober, Halle 2. 8.

stoffon für Brautkleidoer-

Steinmetzgeschäft,

gegründet 1865.
vAager von Grabdenkmales

Poststraste 910
„omptotr und Werkplatz:

Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
u. Monumental-

arbeiten.

Kostenlose
Preisabgabe.

Fernruf 2081.

Rafftunerieſtraße 28
ſind in unſerem Beamten Wohnhaus an geſunder freier Lage
zwei geräumige Wohnun en, je 4 heizbare Zimmer, Küche,e Mk.reichliches Zubehör und arten zum Preiſe von 550 u. 500
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei Heinr. Franck Söhne im Kontor.

Fferien-Unterrieht
(Repetition. in Sprachen, Nachhilfe
in Arbeitsstunden u. Förderung im
deutseh. Aufsatz) erth. Gymnasisten
und Realschülern, deren Censuron
Schwächen nachweisen, erfahrener
wissonschaftlicher Lehrer. Zu er-
fragen in der Exped. d. Ztg.

echnikum Strelitz
(Meoklenbarg)

Ingeniour-, Technie.- u. Metaterkeres
Maschlnenhau und Elektrotschaſk

t. Hoch- und Tiefbau, Tisechlerel.
Taglicher Eintritt

Pension.
J. Mädch. finden z. Erl. d. Haus

halts, f. Küche, Handarb., Schneid.,
geſellſch. Formen liebev. Aufnahme.

Frau I. von Kloch,
Karlſtraße 4, I.

Fröbel' ſche
Kinderfräulein,
Kammerjungfern, Stützen,

feinere Hausmädchen werden
in der Berliner Hausmädchen-
ſchule, Wilhelmſtraße 10, in
einem drei und viermonatlichen
Lehrkurſus vorgebildet und er
halten nach Beendigung desſelben ſo
fort Du in guten Herrſchafts
häuſern. Außerhalb wohnende er
halten im Schulhauſe billige Penſion.

roſpekte mit vollſtändigem Lehrplan
ranko. Auch finden ſtellen

ſuchende Fräulein u. Mädchen
z jeder Zeit bei uns freund
iche Aufnahme und Stellen-
nachweis bei billigſter Berechnung.
Abholung vom Bahnhof. Frau Erna

Grauenhorst, Vorſteherin,
Stellenvermittlerin für beſſeres weib
liches Hausperſonal, Berlin,
Wilhelmſtraße 10. (90502

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei
monatlicher Ausbildung in meinem
Lehrinſtitut als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher über 300 Beamte ver
langt. Sohkölziger, Landw. Lehr
Jnſtitut, Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Oſtſeebad Banuſin
dicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon
ee. Vorzüglicher Wellenſchlag.
illige Bäder. Badeärzte ſt u.Telephon am Ort. Auskunft ertheilt

Die Badedirektion.

Klavier-5timmen
übernimmt die PianoforteHandlg. v.
Gut. Kromphol, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früh. langjähr. Vertr. d. Flüthuer Fil.

Underszicht.

Prstos Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 344.

Englisech, Französisoh, Italionisoh
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für Ausländer
Fernsupr. 1125. kostenfrei.

det 1807.
Froquens vio 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.

Perſonen,
Ndie verlangt werden.

Zum 1. Auguſt er. iſt die hieſige
Buchhalterſtelle

anderweit zu beſetzen.
Rittergut Zwethau b. Torgau.
Wiesand, Kgl. Landrath.

Obervorwalter
für große Wirthſch. d. Altm. 1. Okt.
bei 600 Mk. Anf.-Geh. geſucht durch
Binneweilss, Juh. Friodr. Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtraße 8.

Cin 1. Perwalter,
der bereits in größeren Räben-
wirthſchaften thäkig findet
unter Leitung des Prinzipais auf
einem größeren Rittergute bei
Weißenfels 1. Oktober Stellung.
Gehalt 5-—600 Mark. Offert. unt.
T. 9486 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Wegen ſchwerer Erkrankung
meines alten Verwalters ſuche
ich zum baldigen Antritt einen
unverheiratheten, einfachen

älteren Mann

für mein Vorwerk Unter
röblingen. Derſelbe muß ſchon
ſelbſtändig eine kleine Wirthſchaftgeführt haben muß ſelbſt mit
Hand anlegen und in ſchriftlichen
Arbeiten nicht undewandert ſein.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften.

Dr. G. bert,Oberamt Schraplau.

Ein gut empfohlener

Hofverwalter,
der die Amtsſekretärgeſchäfte mit de
ſorgen muß, wird zum 1. Oktoberucht. Gedalt bei freier Station

ark. H. Vandt,Oberfarnſtedt.
Geſucht wird zum baldigen Antritt

ein erfahrener, zuverläſſiger Hof-
meiſter auf ein Gut von 1000 Mrg.
L Vereinbarung.etwa en und Gehaltsan
ſprüche ſind zu ſenden unter Z. 9223
an die dieſer Zeitung.

Volontär-Verwalter
t. Anna PleeSchrei Kl. aits

Ein verheir. Gärtner,
in Obſt- und Gemüſebau erfahren,
mit Frühbeet- und Gewächsbaus
kultur Du der ſerviren kann,
wird zum 1. Oktober geſucht.
Ritte t MarKkröhnlitz

bei Weißenfels.

Zuverläſſigen verheiratheten

Knecht
ſucht zum I. Oktober d. Js.
Fr. Naumann, Hof Zimmermſtr.

Gröbzig in Anhault.
Gebildetes, ſelbſtändiges
Wirthſchaftsfräulein

für 15. Auguſt auf ein Rittergut
geſucht. Selbiges muß in einfacher
und feiner Küche perfekt, in allen
häuslichen Arbeiten gründlich er
fahren ſein. Milchwirthſchaft nur
wenig vorhanden. Zeugnißab-
ſchriften, u Lebenslauf, Photo
graphie u. Gehaltsanſprüche unter
T. 9356 an die Expedition dieſer
Zeitung einzuſenden. (9356

Offizier-Kaſino Füſ.-Regts.Nr. z ſucht zum 1./10. ohää
eine

Bewerbungen an

Major Steinhausen., HalleS.,
Händelſtraße 3.

Zum 1. Auguſt ſuche ich für
einen kleinen Haushalt in Stass-
fart eine mit guten Zeugniſſen ver
ſehene

Köcehin.
Frau KUuise Zlervogel, Henrietten

ſtraße 22.

Suche zum 1. Oktober eventl
früber eine tüchtige und erfahrene

Wirthſchafterin,
die in allen Zweigen eines Land
haushaltes erfahren ſein muß.
Milchwirthſchaft nur für Haus
bedarf. Leutebeköſtigung nicht vor
handen. Gehalt nach Uebereinkunft.
Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden an
Frau Margarete Michels,

Domäne Freckleben
bei Sandersleben i. Anhalt.

Suche per 1. Auguſt ein
junges, anſtändiges

Mädchen
zur Erlernung d. Lmndwirthſtaft.

ollſtändiger Familienanſchlu

Frau R. Roeber,
Freigut Cunzwerda b. Torgau,

Poſt Mehderitzſch.
Ein junges, anſtändiges

Mädchen
wird zur Erlernung der Wirth
e zum 1. Oktober geſucht.

Münch, Stadtgutsbeßzer,
Torgan a. Elbe.

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder

ärtnerinnen, Verkäuferinnen,
öchinn., Stubenmädch., Mädch.

für Küche und Hausarbeit er
halten gute Stellen durch
Frl. PaulineFleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt

und Brüderſtraße.
S gimmerkellner erhalt. ſof.
2 Reſt.- Kellner bochf. Stell.
1 Buffetier m. Kaut. in Harzhot.
2 Zimmermädchen d. Stellen
vermittler Carl Brandt inWernigerode a. H.

t

bei 210 Mk. Gehalt für Gut bei
Halle 1. oder 15. Auguſt geſucht.
Frau Anna Pleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. S.

die i aubieten.

Pharmazeut
ſucht Stellung 1. Oktober in
gröſſerer Drogerie. Gefl. Off.
erbeten sub A. B. 100 haupt-
poſtlagernd Nordhauſen.

Hofmeiſter,

geraitn rer Steugniſſe geſtützt, ſ u elleſofern r Oktober. Gefl. Off.
unter T. 9467 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Zwei Förster,tüchtige Forſtleute, mit langjährigen
guten Zeugniſſen, hat abzugeben

Frau Martha RonczKa,
Vermieths-Comptoir,

Ratibor (O.-S.), Oberbzorſtr. 1.
Vermittlungsgeb. w. nicht verlangt.

Oberſchweizer Unterſchweizer,
Schweizer auf Freiſtellen und

Lehrburſchen vermittelt ſtets ſtreng
und reell

Jon. SchenK,
Stellenvermittler für Schweizer,
Martinſtr. 22, Hinterhaus part.,

vorm. Fr. FEhrler.
Deutſchſprechende Knechte,

ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Achtung
für Landwirthe!

Tücht., erfahr. verheir. Ober
ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,
fleißige Leute, welche Caution in jed.
Höde ſtellen können, ſuchen durch mich
bei beſcheidenen Anſprüchen und belie
bigem Viehſtand dauernde Stellung
(keine Zugvögel).

Th. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei Zörbig-Anhalt.

Empfehle Zwei jüngere Land
wirthſchafterinnen u. Scholarinnen,
Landwirthst. Fr. Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

VohnnngsGeſuthe.

Freundlich möbl. Zimmer
in der Nähe der Poſtſtraße ab 1. Aug.
zu miethen geſucht. Gefl. Off. mit
Preisangabe unter Z. 70 a. d. Expd.
d. Blattes erbeten.

J Verniethungen. J

Heinrichstrasse 4herrſchaftl. II. Etage, 6 Zimmer,
Bad, Küche, Mädchenkammer, reichl.
Zubehör, Gartenbenutzung, Preis
1100 Mk., 1. 10. zu vermiethen.

Näheres daſelbſt part.

3 0 I.Heinrichſtr. 1 r
Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12--1 u.

3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.
Brunoswarte 4 I. und II.

Etage, 2 Wohnungen St. K. u. K.
zum 1. 10. zu vermiethen. (9568

675000 Mt.
habe für hieſige Hausgrundſtücke
à 4 und gegen gute Acker-

undſtücke à 37 längere
ahre unkündbar auszuleihen.

C. Goldschmidt,
Bankgeſchäft,

Poſtſtr. 11. elephon 2012.

P Muster bereitwilliget.

Erſtftelite Hypothek.
ch ſuche auf ein neues Fabrik

grundſtück nebſt Wohnhäuſern.
SozietätsFeuer Verſicherung Mark
171 000 eine erſte Hypothek.
Gefl. Offerten an [9580

Otto Meienberg,
Weißenfels a. S.

Gebe jeden Poſten Geld à 4
auf gute erſte Hypotheken. [9243

Alexander Deteor,
Bankgeſchäft,

Neue Promenade 1a.

Baugeld!
Ende Juli erhalte ich 120 000

Mark zurück, welche ich wieder
für Baugelder in Halle, event.
auch in kl. Beträgen ausleihen
möchte. Gefl. Offerten unter
Z. 9318 an die Exped. d. Ztg.

18 000 I.I. Hypothek, Landgrundſtück, ſof.
geſucht. Off. unter H. E. 894
an Haasenstein VoglerA. Gr. Halle. [9583

Hypotheken
auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert MarsechallI,
Halle a. S., Gütchenſtraße 15.

(Ecke Wuchererſtraße.)

800 000 Mark ufer tie
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, aub II. 3723.

18000 Mk.
I. Hypothek geſucht. Feuertaxe25 000 t. Off. tu. B. R. 5257
an Rudolf Mosse, Halle.

1200000 Mark
Jnſtituts u. Privatgelder auf Acker
von 3Xx an aus zuleihen. Geſuche an

H. Silberberg, Sarg

Erieh Meine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der PFleischerstr.
Reiehbaltiges Lager von
Hocohzeits- u. Pathen-

Geschenken.
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung.

Familiennahhrichten.

Verlobt: Frl. Karla Blume
mit Hrn. Leutn. Willy Vosbein
(Hameln). Frl. Bertha Stange
mit Hrn. Avpotheker Andreas
Singer (München).

Verehelicht: Hr. Martin Hidd
mit Frl. Martha Bäringe
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Gruſon (Magdeburg-
Buckau). Hrn. Rittmeiſter von
Eckartsberg (KeſſelſtadtHanau).
Hrn. Oberleutn. Albrecht v. der
Groeben Frankfurt a. M.).
Eine Tochter: Hrn. JKeller (Berlin). Hrn. Oberleutn.
F. Wegehaupt (Berlin).

Geſtorben: Hr. Hermann Koch
(Magdeburg). Hr. Jnſpektor
Robert Bruno Nagler (Leipzig).
Hr. Bürgermſtr. Georg Scherreik
(Bad Polzin). Hr. Major z. D.
Theodor v. Waſielewski(Weimar).
s Staatsanwaltſchaftsrath Carl

aeſar (Nordhauſen). Hr. Bürger
meiſter a. D. Georg Friedrich
Dähn (Jena). Fr. Lina Eich
horn (Wenigenjena). Fr. Anna
von Rathenow (Berlin). Fr.
e Harz (Jena). Fr.

mölie v. Sommerfeld (Berlin).
Fr. Friederike Derger Deſſau).Fr. Oberſt Emma v. Karger
Wittenderg a. E.). Frl. Elſa
riedel (Deſſau). Frl. Emma
olf (Trebra).

Todes- Anzeige.
Gestern Abend 7 Ubr starb plötzlich und unerwartet am

Herzschlag mein lieber, guter Mann und unser herzensguter
Vator, Bruder und Schwager der Kaufmann

Albert Schatz.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle e. S., den 5. Juli 1902.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3. Uhr von der S

Kapelle des Südfriedbofes aus statt. r

So
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Dr. Sven Hedin.
Näch dreijähriger Abweſenheit iſt der muthige Erforſcher

Jnneraſiens, den der König von Schweden ſoeben in den Adelſtand
erhoben hat, von einer ebenſo erfolgreichen wie abenteuerlichen
Entdeckungsfahrt durch die Einöden des tibetaniſchen Hochlandes
nach der nordiſchen Heimath zurückgekehrt. Ohne feſtliches Ge
pränge, ſchlicht und herzlich, wie es einem Manne der ernſten
Wiſſenſchaft gegenüber am Platze iſt, wurde der berühmte Forſcher
von einer tauſendköpfigen Menge am Freitag auf der Stockholmer
Skeppsbron betvillkommnet, woſelbſt der finiſche Poſtdampfer
„v. Döbeln“, der den Reiſenden auf dem Wege über Hangoe von
Petersburg überführte, ſeine Anker niederraſſeln ließ. Noch am
Nachmittage des gleichen Tages hatte der Forſcher Gelegenheit
genommen, in Gemeinſchaft mit ſeinen Eltern ein ſtilles Tuskulum
draußen im idylliſchen Skärgarden zu beziehen, um dort in länd
licher Abgeſchiedenheit die erſter Monate nach ſeiner Rückkehr zu
verbringen und zugleich die erſte ſichtende Hand an das unge
heure Forſchungsmaterial zu legen, das den glänzenden Ertrag
ſeiner langen Kreuz und Querfahrten durch die tibetaniſchen
Wüſteneien ausmacht. Trotz der theilweiſe kaum mit Worten zu
ſchildernden Entbehrungen, denen ſich der junge Gelehrte im unbe
zwinglichen Drange des geographiſchen Pfadfinders im Laufe
ſeiner Reiſe unterworfen hat, ließen ſeine äußere Haltung, insbe
ſonder der ſtählerne ſcharfe Blick, die militäriſch ſtraffen Beweg-
ungen und ſeine ſprudelnde Unterhaltungsgabe, der er gleich nach
ſeiner Ankunft einer ganzen Schaar ſchwediſcher Journaliſten
gegenüber vollauf zu bethätigen Gelegenheit fand, nicht im Ge
ringſten auf etwa vorhandene „Müdigkeit“ ſchließen. Hatte doch
ſelbſt der ſtrapazengewohnte Norweger Nanſen, als er im Jahre
1896 von ſeiner „Framfahrt“ zurückkehrte, kein ſehnlicheres Be
dürfniß, als nach monatelangem Kampiren unter freiem Himmel
endlich wieder einmal in einem komfortabel ausgeſtatteten Bette
einen gehörigen Dauerſchlaf zu thun, ein Wunſch, den ihm,
wie erinnerlich ſein dürfte, ſeine enthuſiasmirten Landsleute in
ihrer „Rage“ erſt dann erfüllten, als er auf ſeinem Landgute Lys
aker ſchließlich alle weiteren Huldigungsverſuche mit dem Hin
weiſe auf ſein Hausrecht aus dem Felde ſchlug.

Sven Hedins Reiſe hat ſich, von unbedeutenden Zwiſchenfällen
abgeſehen, im Ganzen genommen, durch einen hervorragend gün-
ſtigen Stern ausgezeichnet. Einem hauptſtädtiſchen Ausfrager
gegenüber, der mit dem Forſcher kurz vor deſſen Ueberſiedelung nach
dem „Haſſeludden“ ein längeres Geſpräch hatte, wies Dr. Hedin
mit beſonderem Stolze darauf hin, daß er während der ganzen
dreijährigen Reiſedauer vollkommen von Krankheitszufällen ver
ſchont geblieben ſei. Die Verluſte an Karawanenthieren waren
dafür allerdings um ſo beträchtlicher, namentlich in jenen Gegen
den, wo man infolge Waſſermangels teine Gelegenheit hatte, die
mitgeführten Pferde, Maulthiere und Kameele gehörig zu tränken;
zahlreiche Thiere gingen auch infolge klimatiſcher Strapazen zu
Grunde, da ihnen der ſtändige Aufenthalt in der dünnen und
leichten Gebirgsluft der Hochplateaus nicht zuſagte. Die Expedi-
tionsbegleitung beſtand aus 24 Perſonen, darunter die vier Leib
koſaken, welche auf Befehl des ruſſiſchen Kaiſers dem ſchwediſchen
Gelehrten als Schutzwache beigegeben waren; das übrige Gefolge
ſetzte ſich aus Muhammedanern, Lamas und Dolmetſchern zu-
ſammen. Die Geſammtlänge der in den drei Jahren zurückgelegten
Reiſeſtrecke wird von Dr. Hedin auf rund 11 000 Kilometer ange
geben. Der größte Theil des Weges wurde von dem Forſcher auf
dem Pferderücken abſolvirt, während einige kleinere Zwiſchenſtrecken
auf primitiv zuſammengezimmerten Flößen zu Waſſer zurückgelegt
werden mußten. Zahllos waren die Fährniſſe, Abenteuer und un
heilkündenden Zwiſchenfälle, welche den regelrechten Fortgang der
Fahrt zeitweilig in Frage zu ſtellen drohten. Räuberiſche Mou
flonjäger, Nomaden und chineſiſche Schmuggler kreuzten den Weg
des Reiſenden, in den entlegenen Hochgebirgsflächen war es das
furchtbare Geſpenſt des Waſſernoth, welches der Expedition ſtändig
vor Augen ſchwebte, gleichwohl ohne jemals ihre Zuverſicht auf
ſchließliches glückliches Gelingen erſchüttern zu können. Beſonders
ſpannend geſtaltete ſich der Verlauf des Vorſtoßes gegen L'Haſſa,
die für alle Europäer ſtreng verſchloſſen gehaltene Hauptſtadt des
DalaiLama. Der ſchwediſche Forſcher hoffte unter der Ver
kleidung als Burjote dorthin zu gelangen, bis er ſozuſagen unter
den Stadtthoren von einer ausgeſandten Rekognoszirungstruppe,
die durch heimkehrende Mouflonjäger von Hedins Ankunft Wind
erhalten hatte, zum Umkehren gezwungen wurde. Ergiebiger ge
ſtalteten ſich die Unterſuchungen in den Umgebungen des alten
LobnorSees, welcher zur Zeit vollſtändig ausgetrocknet und von
dem derzeitigen Binnenſee gleichen Namens um eine beträchtliche
Strecke weiter nordwärts belegen iſt. Dr. Hedin hat die Um-
gebungen jenes uralten, mächtigen Beckens genau kartirt und bei
dieſer Gelegenheit eine Reihe hochintereſſanter Funde gemacht;
u. A. entdeckte er mehrere vom Wüſtenſande halb verſchüttete
Ruinenſtädte, welche an der ehedem reichfrequentirten Karawanen-
ſtraße nach dem öſtlichen China belegen und laut Ausweis vorge
fundener ſchriftlicher Urkunden (in chineſiſcher Sprache) noch bis
zum 8. Jahrhundert nach Chriſto bevölkert waren. Jm Allgemeinen
erſtreckte ſich Hedins wiſſenſchaftliche Tagesarbeit auf geologiſche
und kartographiſche Arbeiten, Vornahme von Profilmeſſungen,
Höhen- und aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen, meteorologiſchen
Aufzeichnungen, Beobachtungen im Bereich der centralaſiatiſchen
Fauna und Flora und dergl. Daß außerdem eine große Menge
photographiſcher Aufnahmen gemacht worden, ſagt ſich von ſelbſt.
Alles in Allem umfaßte Hedins wiſſenſchaftliche Ausbeute eine
Kartenſammlung von 1149 großen Blättern, geologiſchen uſw.
Präparaten und ethnographiſchen Gegenſtänden.

Die Rückreiſe erfolgte auf dem Umwege über Jndien, woſelbſt
Dr. Hedin als Gaſt des ihm von früher her befreundeten Lord
Curzon kürzere Zeit verweilte. Der Heimweg brachte ihn alsdann
des Weiteren nach Kaſchgar und von dort durch das aſiatiſche und
ſpäter europäiſche Rußland nach Petersburg. Jn Petersburg
wurde Hedin zu einer Kaiſerlichen Audienz nach Peterhof entboten,
welche eine Dauer von nahezu 2 Stunden hatte. Der ruſſiſche
Herrſcher legte großes Jntereſſe für das Hedinſche Unternehmen
an den Tag und zeigte ſich in allen Details der langen Entdeckungs
fahrt aufs Genaueſte informirt. Später hatte Hedin noch eine
Begegnung mit dem ruſſiſchen Kriegsminiſter Kuropatkin, welcher
ſich gleichfalls über die berührten Landesſtrecken Jnneraſiens ein
gehend berichten ließ.

Die nächſte Zeit nach ſeiner Ankunft gedenkt Hedin, wie bereits
erwähnt, zur Vorbereitung einer größeren Reiſeſchilderung zu be
nutzen. Die bz. Darſtellung wird einen volksthümlichen Charakter
tragen und ſoll erſt ſpäter durch eine ausführliche Reiſebeſchreibung
im ſtreng wiſſenſchaftlichen Sinne ergänzt werden. Hedin hofft
durch den finanziellen Ertrag der erſtgenannten Arbeit wenigſtens
einen Theil ſeiner perſönlichen Verpflichtungen, die ihm aus der
letzten Reiſe erwachſen ſind, decken zu können: die Geſammtkoſten
derſelben etwa 80 000 Mark werden nämlich nur zur Hälfte
aus öffentlichen und privaten Mitteln beſtritten, während der Reſt
betrag nachträglich von Hedin ſelbſt beglichen werden muß. Jm
Anſchluß an ſeine ſommerliche Erholungspauſe gedenkt der Ge
lehrte eine längere Vortragsrundfahrt zu unternehmen, welche ihn
auch mit dem deutſchen Publikum in nähere Bekanntſchaft bringen
wird. Sobald auch dieſes Programm erledigt ſein wird, dürfte
mit den Vorbereitungen zu einer neuen Forſchungsreiſe nach dem
fernen Oſten begonnen werden A„Krz.Ztg.“
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Vermiſchtes.
Zum Befinden des Generaloberſten Grafen Häſeler. Alent

halben hat der Unglücksfall, von welchem der hochverdiente Heerführer
vor längerer Zeit durch einen Sturz mit dem Pferde auf dem Exerzier
platz bei Metz betroffen worden iſt, ſchmerzliche Theilnahme hervor

erufen. Es handelt ſich um einen Bruch des rechten Beines, der bei dem
ter des Patienten nicht geringe Beſorgniß hervorzurufen geeignet iſt.

Es wird für unſere Leſer von Intereſſe ſein, über das gegenwärtige Be
finden des Kranken Näheres zu erfahren. Von hochgeſchätzter Seite
wird uns nämlich ein Brief aus Metz zur Verfügung S in welchem
es heißt Der Zuſtand Sr. Excellenz iſt normal. Excellenz hat leider
nur wenig Schlaf, da die Beine nicht gerührt werden dürfen und des
halb ängſtlich aufgepaßt werden muß, wodurch Schlaf verhindert wird.
Excellenz hat vor 46 Jahren das rechte Bein an der korrèſpondirenden
Stelle gebrochen und weiß alſo, daß bei ſeinem Alter die Sache doch
ſehr langwierig werden kann und die ſ. Zt. vorzunehmenden Gehver
ſuche ihm viel Schmerzen und Unbequemlichkeiten bereiten werden.
r hoffentlich wird der Patient daher die Sache
gut überſtehen.

Achter öſterreichiſcher Fiſchereitag. Jn Verbindung mit der
Jnternationalen Fiſcherei Ausſtellung findet im September l. J. inWien auch der achte öſterreichiſche diſchereitag ſtatt. Um den Theil-

nehmern am öſterreichiſchen Fiſchereitage und ſonſtigen fremden Aus
ſtellungsgäſten den Aufenthalt in Wien angenehm zu geſtalten, ſind
verſchiedene Feſtlichkeiten geplant, welche in der Zeit vom 11. bis
incluſive 15. September abgehalten werden ſollen. Am Vorabende des
Fiſchereitages findet in der Ausſtellung die offizielle Begrüßung der
Theilnehmer ſtatt. Es folgen der Reihe nach die Beſichtigung der
Wiener h in der Franzensbrückenſtraße, ein Fiſchereifeſt in
der Ausſtellung, Bankett des Fiſchereitages, Ausflüge auf den Kahlen
berg, eventuell auch Schneeberg, ſowie in die Wachau nebſt Beſichtigung
des Stiftes Melk. Außerdem werden in der Ausſtellung ſelbſt täglich
Konzerte von Militär und größeren Civilmuſikkapellen ſtattfinden.

Die Hitze im Simplon-Tunnel, von der man angenommen hatte,
daß ſie ſich im höchſten Fall auf 40 bis 42 Grad ſteigern werde, hat
jetzt ſchon 50 Grad erreicht, und man muß ſich auf eine noch höhere
Temperatur gefaßt machen. Natürlich ſind die nöthigen Einrichtungen
zur Erniedrigung der Temperatur vorhanden von außen werden
ungeheuere Mengen von kalter Luft, die ſich aber unterwegs ſchon
erwärmt, in den Parallelſtollen, bis vor Ort, alſo Stunde faſt acht
Kilometer weit, eingepumpt, und zwar 46 bis 48 Kubikmeter die Sekunde.
Dadurch wurde bis jetzt erreicht, daß die Temperatur, auch zu hinterſt,
auf höchſtens 25 Grad gehalten werden konnte. Wie aber, wenn die
Geſteinstemperatur noch weiter ſteigt Die Schwierigkeit wird über
wunden werden, und zwar durch Vermehrung der Luftzufuhr und durch

et Hierfür ſind neue Waſſerkräfte und Jnſtallationen
nöthig.

Ueber die Untreunbarkeit altkatholiſcher Ehen hat der oberſte
Gerichtshof in Wien eine wichtige prinzipielle Entſcheidung getroffen.
Ein Privatbeamter, der vor anderthalb Jahren nach altkatholiſchem
Ritus geheirathet hatte, ſuchte beim Landesgericht um Trennung der
Ehe nach, weil die Frau putzſüchtig ſei, ihn mißhandelte und boshaft
verlaſſen habe. Als das Landesgericht entſchied, altkatholiſche Ehen ſeien
ebenſo untrennbar wie katholiſche, legte der Kläger Berufung
beim Oberlandesgericht ein, das den altkatholiſchen Pfarrer
Wolf als Sachverſtändigen vernahm. Dieſer erklärte, nach Anſicht
ſeiner Kirche können altkatholiſche Ehen getrennt
werden. Danach ſprach das Oberlandesgericht die Trennbarkeit
aus. Der Vertheidiger Weſſelsky appellirte nun an den oberſten Gerichts
hof, der beim Kultusminiſterium Erhebungen einleitete. Das Reſultat
dieſer Erhebungen war, daß die Altkatholiken im Jahre 1877 überhaupt
erſt die Anerkennung ihrer Kirche erlangten, nachdem ſie beſtimmt erklärt
hatten, es ſolle die altkatholiſche Ehe als eine untrennbare Ver
bindung gelten. Dieſe Erklärung wurde von den Altkatholiken in Wien,
Ried und Warnsdorf abgegeben, worauf die Anerkennung der Kirche
ausgeſprochen wurde.

Der ſtramme Kaiſer. Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms des
Großen wird der „Magd. Ztg.“ von einem Augenzeugen, der zur
näheren Umgebung des Monarchen gehörte, folgende bisher nicht be
kannt gewordene Geſchichte mitgetheilt: Kaiſer Wilhelm I. bemerkte
eines Morgens von dem hiſtoriſch gewordenen Eckfenſter ſeines Palais
aus, wie Unter den Linden ein Mann in bürgerlicher Tracht
und hohen bis zum Knie reichenden Stiefeln auf und ab
ing und forſchende Blicke nach dem Fenſter warf.
er Kaiſer glaubte, es handele ſich um ein Gnaden-

geſuch und befahl ſeinem Adjutanten, dem Grafen Lehndorff, nach
zuforſchen, was der Mann wolle. Dieſer erzählte nun, er ſei ein
Bauer aus dem Magdeburgiſchen und wolle nichts weiter, als
den Kaiſer ſehen, der früher ſein Oberſt bei den Gardes du Corps
geweſen ſei. Kaiſer Wilhelm trat in den Vorraum, die Waffenhalle
genannt, und befahl, den Mann herbeizuführen. Eine Eigenthümlichkeit
des Kaiſers war, daß er vor Soldaten ſtets in zugeknöpfter Uniform
erſchien. Obgleich er bei dieſer Gelegenheit einen Civilanzug
trug, knöpfte er den Rock dennoch ſorgfältig bis auf den letzten
Knopf zu und erwartete ſo den Mann. „Sie wollen mich ſehen
ſagte der Kaiſer freundlich. Der Bauer maß den „Herrn in Civil“
mit erſtauntem Blick von oben nach unten und von unten nach oben.
Dann ſchien er überzeugt zu ſein, wirklich ſeinen ehemaligen Oberſt vor
ſich zu haben und erwiderte: „Ja, Majeſtät. Darum bin ich aus
meiner Heimath nach Berlin gekommen. Sie ſehen als Kaiſer ebenſo
ſtramm und ſchmuck aus, als wie Sie noch mein Oberſt waren.“ Der
Kaiſer fragte: „Wie hieß denn Jhr Rittmeiſter Auch dieſen nannte
der Bauer und fügte gleich Einzelheiten hinzu, wie der „ſtramme Herr
Oberſt“ die Schwadron „abgemuckt“ habe, als es nicht recht ging.
„Kann ich Jhnen in irgend einer Weiſe dienen fragte der Kaiſer
weiter. „Mit nichts, Majeſtät war die Antwort. „Meine beiden
Söhne haben den Feldzug mitgemacht; einer iſt ſogar mit dem Eiſernen
Kreuz heimgekehrt. eide ſind glücklich verheirathet und auch
gut verſorgt. Auch ich habe mein Auskommen“.
„Aber,“ fuhr der Kaiſer fort, „in etwas werde ich Jhnen doch dienen
können „Jn nichts, Majeſtät entgegnete treuherzig der Bauer.
„Jch habe nur noch einen Wunſch auf Erden gehabt, daß ich meinen
alten Oberſt wiederſehen möchte.“ Zum Andenken ſchenkte ihm der ge
rührte Kaiſer ſein Bild nebſt eigenhändiger Unterſchrift. Der Bauer
ſchüttelte herzlich die ihm zum Abſchied gereichte Hand und ſchied mit
dem Wunſche, daß der Kaiſer immer ſo „ſtramm“ bleiben möge, wie er
als Oberſt geweſen.

Eine Frau als Mörderin. Wie wir bereits gemeldet haben,
hat den Mord an dem Kleinodienhändler Erde i in OfenPeſt
die 23 jährige Frau des Tiſchlergehilfen Julius Petro,
Mutter von zwei Kindern im Alter von einem und vier Jahren,
begangen. Der Polizei ging ein Brief zu, in dem es hieß, daß im
Einfahrthore eines Hauſes in der Aradergaſſe ſich Blutſpuren
fänden, und daß die im Hauſe wohnhafte Frau Peiro am Tage
vorher mit einem Kinderwagen, der mit einem rothen Tuch bedeckt
war, das Haus verlaſſen habe. Alsbald erſchienen Polizeibeamte
in der Wohnung. Die Frau leugnete anfangs entſchieden, von
dem Morde etwas zu wiſſen; hernach geſtand ſie, Erdei ſei am
erſten des Monats gekommen, um eine Monatsabzahlung einzu
ziehen. Da ſie kein Geld hatte, ſei er grob geworden und habe ſie
geſchlagen. Darauf habe ſie Erdei an der Gurgel gefaßt und er
würgt. Erdei ſei zuſammengebrochen, und ſie habe dann den Leich-
nam mit einem Tuche verhüllt. Um die Spuren zu verwiſchen,
habe ſie den Todten in das zweite Zimmer ihrer Wohnung ge
ſchleppt und im eigenen Bette verſteckt. Dann habe ſie ihren
Kinderwagen herbeigeholt und die Leiche mit dem Meſſer
ihres Mannes und einer Hacke zerſtückelt und auf
den Holzplatz gefahren, wo der Leichnam ſpäter gefunden wurde.
Bei der That habe ihr Niemand geholfen. Die Frau ſchildert dann
ausführlich, wie ſie den Leichnam zerſtückelt habe. Mit dem
Meſſer ihres Mannes habe ſie zuerſt den Rumpf auseinanderge
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ſchnitten, dann habe ſie Arme und Beine in mehrere Stücke zer
hauen. Darauf habe ſie den Leichnam im Kinderwagen aus dem
Hauſe gebracht. Auf dem Platz hatte ſie ihn umgedrht, den Jnhalt
auf den Holzplatz geworfen und ſich nach Hauſe zurückbegeben.
Dort habe ſie ſofort den Boden aufgerieben, um die Blutſpuren zu
entfernen. Die 23jährige Eſther Petro entſtammt einer adeligen
Familie. Jhr Vater iſt Gutsbeſitzer und hat zwölf Kinder, von
denen die meiſten in guten Verhältniſſen leben. Eſther war äls
ſechsjähriges Kind zu ihrer an einem Großtiſchler verheiratheten
Schweſter nach OfenPeſt gekommen und von dieſer erzogen
worden. Hier machte ſie ſpäter die Bekanntſchaft des Tiſchlerge
hilfen Petro, der ſie heirathete. Wegen ihrer Ver
ſchwendungsſucht trug ſich ihr Mann ſeit einiger Zeit mit
dem Gedanken, ſich von ihr ſcheiden zu laſſen. Die
Frau hatte in dem Hauſe, in dem ſie wohnte, einen üblen Ruf; man
fürchtete ſie beſonders als Diebin. Die ärztliche Unterſuchung des
Leichnams hat ergeben, daß Erdei wahrſcheinlich zuerſt durch einen
Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtand oberhalb des linken Joch-
beines betäubt und dann erſt, wie die Fingerdrücke am Halſe
beweiſen, erdroſſelt worden iſt. Der Unglückliche lebte wahrſchein
lich noch, als die Mörderin den Körper zu zerſtückeln begann; denn
die Adern waren völlig blutleer. Bei einer Durchſuchung der
Kleider der Mörderin wurden in einem Strumpfe 1550 Kronen ge
funden. Der Ehemann iſt, wie ſich herausgeſtellt hat, an dem
Morde gänzlich unbetheiligt.

Eine eigenartige Operation. Folgende eigenthümliche Geſchichte
läßt ſich die Berliner „Volksztg.“ aus Venedig berichten: Dem
Gondolier Roſſi ſtieß am 25. Juni im Streit über ein kleines Darlehen
der Barkenführer Tagliapetra ſeinen Dolch in die Bruſt. Die ſchwere
und tiefe Wunde ergab bei der Unterſuchung, daß der Herzbeutel
zerſchnitten und das Herz ſelber eine 3,5 mm tiefe und 11 mm lange,
klaffende Schnittwunde aufweiſe. Dr. Velo ſchritt ſofort zur Operation,
entfernte zwei Rippen, erweiterte den Schnitt des Herzbeutels und
nähte den verletzten Herzmuskel mit zwei Nadeln. Dieſer operative
Eingriff nahm eine Stunde in Anſpruch und iſt in ſeiner Art der
erſte der von der deutſchen Chirurgenſchule ausgedachten Anwendung
eines verzweifelten Mittels in Jtalien. Der Verwundete befindet ſich
auf dem Wege der Beſſerung.

Ein von einem Studenten ansgebrütetes Perlhuhn. Dem
„Berl. Tgbl.“ ſchreibt man aus Petersburg Die Wiſſenſchaft ſchreitet
mit Rieſenſchritten vorwärts, und iſt die Zahl derjenigen Leute, die ſich
ſelbſtlos und opferfreudig in ihren Dienſt ſtellen mit jedem Tage im
Wachſen begriffen. So ſtarben hier vor einigen Jahren zwei Studenten,welche ſich Roß einimpfen ließen, um den Beweis ihrer Heilbarkeit zu

erbringen kürzlich wußte der Draht aller Welt zu verkünden, daß einPariſer Arzt ſich aus demſelben Grunde Tuberkuloſe einimpfen ließ.

Jn die Reihen dieſer Märtyrer der Wiſſenſchaft iſt in der Geſtalt eines
Studenten des Moskauſchen Agronomiſchen Jnſtituts, Namens
Kolomeizew, eine neue Leuchte getreten, nachdem
es dieſem jungen Forſcher ſoweit gelungen iſt, im Verlauf
von 18 Tagen das Ei eines Perlhuhns unter der linken
Achſelhöhle auszubrüten Petersburg muß ſich alſo in die Ehre dieſer
im Univerſitätsleben unerhörten Thatſache mit Moskau theilen. Der
Student gehört einer Moskauſchen Hochſchule an, das Perlhuhnei hat
er aber am Newaſtrande ausgebrütet, und hier im hohen Norden iſt
auch der große Gedanke des Brütens in ihm zum erſten Male auf-
geſtiegen und herangereift. Nun können die Worte „Was brüteſt Du
da nicht mehr rein ſymboliſch angewandt werden, denn es ſteht zu
erwarten, daß der junge Brutſtudent hier viele Nachahmer in ſeiner

roßen Geduldsprobe finden werde und bald Gänſe und Enten nach der
ethode Kolomeizews ausgebrütet werden.

Die Saaten in Ungarn. Nach den neueſten Saatenſtandsberichten
hat die anormale ten der letzten Zeit im ganzen Lande bedeuten
den Schaden angerichtet. ie Größe des Schadens läßt ſich zur Zeit
ziffernmäßig noch nicht berechnen, doch iſt ſchon heute erſichtlich, daß
der Ernteertrag eine ziemlich bedeutende Abnahme erleiden wird. Außer
Roſt richtet auch die Wurzelfäule großen Schaden an.

Prozeß Sanden und Prozeß Leipziger Ban“
Alles auf der Welt
Sonſt hört einmal auf.
Auch der längſte Güterzug
Hat ſeinen letzten Wagen,
Auch das längſte Gedicht
Seinen letzten Vers,
Und ſelbſt Stadthagen
Redet nicht ewig.
Nur dieſe beiden
Oeden Prozeſſe
Schleppen alltäglich,
Ohne abzureißen,
Sich durch die Spalten
Sämmtlicher Blätter
Zwei ungeheuren
Bandwürmern ähnltch,
Von denen beiden
Das Ende weg iſt.

Hiadderadatſch,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 20-—80 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
den pro CEtr. 15 Mk. Tauben, pro St. 40 Pfg.
9

wiebeln, 1 Liter 35 Pfg. Enten, pro St. 2,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettige, pro St. 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Spargel, ſtark, pro Pfd. 60 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, ſchwach, pro Pfd. 40 Pf. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Gurken, 1 St. 10--30 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Schoten, 5 Liter 30--50 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20-25 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 55-—60 Pſg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Jng. F. Cramer aus Berlin.
Chemiker Volkholz aus Halberſtadt. Frau Edith Heinrichshofen aus
Magdeburg. Kaufleute: Georg Brandt, Robert Felsmann, Ernſt
l'Orange, Leo Roſenthal, Paul Arnade, J. Kippel, Otto J. Griebel,
ſämmtlich aus Berlin, Hugo Römer aus Bonn, H. Koppe aus Großen-
hain, Rudolf Dönhofer aus Wien.

o x 9 0 JHirsch'sche Schmneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

rämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
euer Erf Prämiirt mit der goldenen Medaille inu kſo g Frankreich 1897 und goldenen Medaille in

England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen

am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion
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Koch u. Wasohküchen,
3 t

Die Stadt Greussen j. Th. eiguet ſich ganz vorzüglich zur
Anlage induftrieller Anternehmungen,

zumal Kraft und Licht vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk zu billigem
Preiſe bezogen werden kann und der Bau einer Waſſerleitung in
Kürze zur Ausführung gelangt. Greussen mit 3500 Einwohnern
liegt an der NordhauſenErfurter und Greußen-Keulger Bahn. Ge
eignetes Gelände zum Anſchluß an Eiſenbahn kann nachgewieſen

De ne billig h an Nur undommunalſteuern kommen zur Erhebung. Höhere Lehranſtalt vorhanden. Zu jeder Auskunft iſt gern bereit vo benn

Straubel, Bürgermeiſter.

Albert Aerrmann Nachf.,
Sattel- und Geschirrfabrik,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 67.
Rypföehble als Speofalität m. vorzügl. gut gearbeiteten

*D*Doelast. Sattel, bester u. solidester Sattel der Neuszeit.
Damensättel u. Komplette Reitzeuge.

Elegante Kutsch-Geschirre zu soliden Preisen,

Ochsengeschirre,
M vie Zeichnung, komplett, in extra starker

Ausführung, pro Paar 36 Mk.

92 Beste Stirnjoche
pro Paar 9,50 M.

Illustr. Preislisto gratis u. franco.

Carl Polancdl, Wagenfabrik,
Eisleben,

reichtalt Lager moderner Luruswagen
beſter Bauart in eleganter, gediegener Ausſtattung zu ſoliden Preiſen.
Beſtellungen und Reparaturen aller Art werden ſorgfältig, ſchnell

und billigſt in eigenen Werkſtätten ausgeführt.
Geſchäfts und Tranusportwagen in zweckentſprechender Ausführung.
Gebrauchtes Conpé und Jagdphaston, beide ſehr gut erhalten,

preiswerth zu verkaufen. 19267

achenerBadeöfen
e
uver

RouSENS
Gasheizöfen

Vertreter an fast allen Plätzen

9 7

Zu beziehen durch Max Schöllner, Spiegelstr. 13.

Fritz Zirkenbhach, Halle a. 5.,
Sä cKe-, Planen- und Decken-FabriiK,

Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193,
Offerire zu Fabrikpreiſen:

e von Mk.Sommerdecken

Fliegen Netzernte Planen (Raps) 9,50Diemen-Planen, 1010 m, waſſerdicht, 120,00
Pferde Decken, 140/190 em.
Getreide-Säcke (2 Ctr.), 2 Pfd. ſchwer, 0,90

Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den
landwirthſchaftlichen Central Verkaufsſtellen.

Continental
Beſter PNIEUMATICG
für Fahrrad und Automobil.

2,50 an.
2,5

Continental baoutehoue Guttapereha Gomp,, Hannover

MypothekKen
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den coulanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken W

jede gewünſchte ſachgemäße Auskun
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Mug o Ia u ke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).

Sac nisse Co. Naſſe a. S.
fernagreeher Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanfagen.

elwimm- u. Badeonlagen,

Mantelöfen, Trockenanfagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten. f.

ade-

Linrichtungen,
Neuanlagen u. Reparaturen

billigſte Preiſe.
Hax Sehöllnor, Fercee
n

Schreibwaren u. Muſikalien
Sandig eng arft. z. verk.
Hoher Verdienſt, bill. Miethe, paſſend

Dame. Off. Fröhüg, vetprig
Königſtr. 19, H. III. (90674

Amthor's Prima Kaisorauszug- Stärke
ist als KaltstärkKe und als KocehstärKe zu verwenden,
ist schöner in Farbe als die gewöbnliche Weizenstärke,
ist viel ergiebiger als Reisstürke,

Aelteste Heizungs Firma
am Platze. Gegr. 1876,

C

D

sondern lässt sie geschmeidig.

Pfund Packet 35 PCg., Prund-PaekKet 18 Pfg.
Vorräthig bei Herren: Aug. Apelt, Leipzigerstr. 8, Oscar

Ballin jun., Leipzigerstr. 63, Bernh. BRarth, KI. Ulrich-
W. G. Beyeor, Leipzigerstr. 83, A. Fanlberg, Steinweg 45,
Germania-Drogerie, Gr. VUlrichetr. 51, F. W. GlIäser.
Gr. Klausstr. 18, Alb. Grimm, Steg 15, Jul. Herhbst,
Rannischestr. 15, Ferd. HiIIe, Geiststr. 68, Jul. HoCmann,
Breitestr., D. Jentzsech, Leipzigerstr. 31, Kaſsor-Drogerie,
W. Ender, Ludwig Wuehererstr., Gebr. Kireheisen, Am Kirch-
thor 30, Franz Kopseh., Mühlweg 29, Otto Kramer, Mittel-
waehbe 9, C. Krütgen, Königstr. 24, C. Müller. Zwingerstr. 20,
Neumarkt-Drogerie, Demeter Teitze!l, Bernburgerstr. 32,
Aug. Peter, Königstr. 19, K. Sehmidt, Landwohrsetr. 12,
A. Steinbaeh, Adler-Drogerie, Königetr. 14, R. Walther“s
Nachf., Moritzzwinger 1 u. Steinweg

Amthor's Piweisspulver
für Suppe, Nudeln, FierKnehen und sonstige Küchenzwecke.

Vorzügliche Kraftnahrung bei billigem Preis.
Pfund Packet 55 PIg., Pfund Packet 30 P.
Vorräthig bei Herren: ApotheKe zum „Deutsehen

Kaiser““, Glauchaerstr, Aug. Apolt, Leipzigerstr. 8, Bernh.
Barth, Kl. Ulrichstr. 10 u. Gr. Ulrichstr. 19, Lud. Barth,
Leipzigerstr. 80, Germania-Drogerie, Gr. Ulrichstr. 51,
Th. VFranx, Hoflieferant, Gr. Märkerstr. 23, Alb. Grimm,
Steg 15. Jul. Merbst, Rannischestr., Ferd. Hille, Geiststr. 68,
Juli. Homann, Breitestr., R. Jentzseh, Leipzigerstr. 31,
Otto Kramer, Mittelwache 9, C. Krütgen, Königstr. 24,
Aug. Peter, Königstr. 19, Pottel BrosKowskKi,
Or. Ulrichstr. 33, A. Steinbach, Königstr. 14, E. Walther“s
Nachf., Moritzzwinger 1 u. Steinweg.

omgtose
Hervorragendes Kräftigungsmittel

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co. Elberfeld.

W hioe i
fleisch t xtract

h in einer guten Küche

in Ainntuden, neue praicische Verpackung.
kleines Ouantum, soſortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich

ar Mifitär, Jäger, Touristen ne Sportsleufe.

Werthvoll für jeden Haushalt
Dies Unternehmen verſendet von den Eulengebirgshandwebern

aus den feſteſten Garnen gefertigte
Leinen, Halbleinen, Baumwollengewebe aller Art,
Handtücher, Wiſch u. Staubtücher, Tiſchzeug, Taſchen
tücher, Schürzen, Hauskleiderſtoffe, Scheuertuch uſw.

in jeder Menge, von 20 Mark an franko, mit Umgehung des
Zwiſchenhandels unmittelbar an die Verbraucher und bietet durch
deren ungewöhnliche Haltbarkeit und Preiswürdigkeit er
liche Vortheile, was tauſende von Belobigungen aus allen

auen Deutſchlands beweiſen.
Die Anfertigung von Bett- und Leibwäſche, ſowie

a Ausſteuern und das Sticken derſelben wird
auber ausgeführt.

Um regen Zuſpruch bittet das
Waldenburger WeberNnterſtützungsUnternehmen.

Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.
Preisbuch mit einem Verzeichniß fehlerhafter Taſchen

macht die Wäsche nicht so starr und brüchig wie Reisstärke,

strasso 10 u. Gr. Ulrichetr. 19, Lud. Barth, Leipzigerstr. 80,

alverſammlung desland Irboltor kein der Provinz vachsen

eingetragene Genossensohaft mit beschränkter Haftpflicht
findet am Montag, den 14. d. Mts., Vormittags 12 Uhr im
Evangeliſchen Vereinshauſe zu Halle a. S. ſtatt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes;
2. rn über den Reviſionsbefund;
8. Vorlage der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes,
4. Wünſche und Anträge.
Halle a. S., den 5. Juli 1902.

Hand Arbeiterheim der Provinz Sachsen
eingetragene Genossensohaft mit beschränkter Haftpflioht.

R. Rehfeld. Zecher.
Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrazse 38
Joertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsvankK a. G.
Voersicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Fener-Soctetät.

Staatl. genehmigte höhere Privatknabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.
Unterri in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,Gymnaſial 4 Realabtheilungen, bis Unterſecunda net

Beſterllebergang vom Gymnaſium oderder Mittelſchule zurRealſchule.

Beſonderer Curſus für das Cinj.Freiw.-Cramen.
Penſion. Proſpekt. Fr. Mütter, Schulvorſteher.

a.
Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.

Actien-Capital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. 2077 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor Einrichtung mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Ränmen zur Aufnahme von

geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Aunghme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Creditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. 59560Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,
u. A. für

An- u. VerKauf v. EeKten DisKontirung
guter Wechsel InKkasso Conto-Corrent-,
Depositen-, ChecK- u. Lombard-VerKehr.
Hypothekon- Verkehr

auf AeKer- u. Stadt-HypothekKenzubilllägsten Sätzen.
Kosteufreier Verkauf gicerer c ig. Aulagewerthe.

rösste Special- Fabrik für

ashadeöfen
kein

J
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Franz Mosenthin, Ieiprig-Eutritzseh
Fisenbaufabrik und Fisengliesserei,

W

Grösste Specialfahrik für Winterg
mit Heizungsanlagen.

Aelteste Fabrik dieser Branche, gegründet 1864.

Auf vielen grösseren Ausstellungen nur mit ersten Preisen prämürt.
Als grössere Bauten wurden von mir in den letzten Jahren aus-

geführt die grossen Palmenhäuser im Friedrich-Wilhelms-Garten zu
Magdehurg, das grosse Palmenhaus im Leipziger Palmengarten und
viele andere mehr.

Ferner empfehle ich mieh zur Anfertigung S Spedialitäten
Stall-Finrichtungen, Veranden, Balkons, Pavillons, Gartenzelte

photographisehe Ateliers, Penster, Frühbeetfenster, sowie
RisenKonstruktionen für Hochbau u. Brückenbau,

jeder Art, Maschinenguss und Bauguss.
Kataſoge und Kostenanschläge Stehen jederzeſt zu Dienseten.

a Miten Reparatur Werbſelt

x

und Gewächshäuser

iſt unter günſtigen Bedingungen bei einer Anzahlung von 3000 bis
6000 Mark ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Zur Er

X weiterung des Betriebes iſt Betheiligung nicht ausgeſchloſſen.
Offerten unter R. o. 5241 an Kudolſ Mosse, Halle S.

BEntlaufen?Eine flotte Windmühle,
Grundſtück mit gr. Garten, und Scechottischer
ein gutgehendes Futtergeſchäft,einziges im Orte (das Mehlaut Sehää er humd,
wird gebracht und geholt), iſt braun u. weiß, auf den Namen Harras
preiswerth zu verkaufen. WilIk. hörend, gegen Belohnung abzu
Trittel, Schwarz b. Calbe a. S. liefern an Gutsbeſitzer Slekert,tücher u. ſ. w. unentgeltlich; Muſter poſifrei.

G 9578) Trebitz b. Wallwitz.
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Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner Co. m
Verdingen am Rhein

haut Veberhitzer
seit 22 Jahren.

Kohlenersparniss ſo

t

R deutsehes
8 M ErapriKat-

10 30
Wasserreiniger

m

bester Konstruktion. Erbtheilungshalber ſoll das
Hausgrundſtück

Es ist unökonomisech und fehlerhaft,

Dampfkessel mit
ungereinigtem Wasser 2u sSpeisen.

Weitgehendste Garantien

verkauft werden.
Vicewirth 2 Tr. (9559
Süssrahm-Weidebutter

Poſtcolli 5 Kilo für 8,40 c. franco
gegen Nachnahme ſendet

Moritzkirchhof Nr. 11 ſoforte

DampfHäckſelſchneiderei,
Berlin, günſtig gelegen, fahrbare
Anlage, mit allem Jnventar und
Kundſchaft, oder fahrbare Anlage
mit zugehörigem Inventar ſofort
zu verkaufen. Offerten unter
Z. 9430 an die Exp. d. Ztg.

Halbverdech

in ſehr gutem Zuſtande wegen
Platzmangel billig zu verkaufen.
Fürſtl. Stolberg'ſche Marſtall

Verwaltung.
Lindemann, Stolberg, Harz.

m W
h

Grand Prix.

R. W O
c

dauerhafteste und zuverläss 7Betriebsmaschinen Sete

w See c e r Jn v m a o Landwirthschaft. e S e
Ausziehdare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen

ter Hermann Sereke. Erfurt. Scharnborstetr.

L MAGDEBVURG-
BUCK

Brennmaterial ersparende

tnit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

für Industrie unchk

bester Syſeme.

Brealſ.
faſt neu, klappbar, preiswerth z

verkaufen [9567Königſtr. 70, II, Hof.
Eine ſehr gut erhaltene

Göpel Dreſchmaſchinee T
billigſt abzugeben. (9584
Oekonomie Hugo Schütze,

Alsleben (Saale).

Strohſeile,
welche mit dem Bindeſtock ver-
bunden werden können, liefert
billigſt zur Ernte

Robert Günther,
Stroh- u. Schilfſeilfabrik,

Quedlinburg.
Körbisdorfer Melaſefutter

hergeſtellt von Biertrebern oder
Weizenſchaalen und hochprozentiger
Melaſſe, hat abzugeben 09Zuckerfabrik Körbisdorf a.

bei Merſeburg.

ferde
zum Schlachten kauft ſtets

ArthurMöhbius,
Roßſchlächterei mit Dampfbe
trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.

Fernſprecher 1156.

Trockenſchnitzel
hat zur prompt. Lieferung ſehr bill.
abzugeben. Läger in all. Gegenden.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

r

L. C. Stein
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teinmü
Für Kessel jeclen systems geeignet.

Steinmüller-Kessel

ler Ueberhitzer

müller, Gummershach, Rneinprovinz.
Düsseldorfer Ausstellung: Figener Pavillon No. 46, awittemwar

am Rhein.

egründet
1859.F. Schmidt,

Dampfkeſſelfabrik, Halle a. S.
Zweigniederlaſſung der

Sangerhäuſer Aktien Maſchinenfabrik n. Eißengießerei,
vorm. Hornung Rabe, älteſte und vielfach prämürte
Dampfkeſſel- und Eiſenblechwaaren Fabrik Halle a. S.

empfiehlt

Bleeharbeiten, geschweisst und genietet, Maisch-,
Gähr- u. Läuter-Bottiche, Braupfannen, Dampfkessel
aller Systeme, Dextrin-Röst-Apparate, Apparate für
Zucker, chemische Fabriken ete., Kühlschiffe, Quell-
stöcke, Reservoire ete, in solidester Ausführung.

Neue Dampfkessel,
16, 25, 35, 60, 70, 80 qmn, 7--8 Atmoſphären,

Geſrrerr! in kürzeſter Zeit lieferbar.
159 Koſtenanſchläge gratis. Gegrändet

859.

ab bei den v. der Deutsch. Landw.-
Gesellschaft in ganz Doeutsechland

unter den verschiedensten Verhält-
I vissen angest. Anhbauversuchen
I wieder, wie in den Iahren [891-1894,

so auch 1900 und 1901 im Durch-
I schnitt die höchsten Körnererträge.

r. Pbenso hat sich derselbe in Oester-

Origina Saafroggen eolland. u. Frankreich gut bewührt.0 S 9 Saakraggen Zuchtziel: Höchste Körnererträge,

höchste Winterfestigkeit, gerades,
festes, mittellanges Stron. F Anders Wie oben bezeichneter Petkuser
Roggen ist im besten Falle Naohbau meiner Z—omun.

Letzte, dritte, Vermebrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation.

Preiso franco Verladestation excl. Säcke:
bei Entnahme Von 1-- 10 Ctr. 13 A. per Otr.,

von über 10 100 125 u
79 999 9 v 9 99F. v. Lochow PetKus i. d. Mark

(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station'.

X

m F7 I 9 V. J 9
a u Gcetreice-Nähema

8 Kataloge auch über alle anderen Iandwirthschaft]

wer

Meierei Simmat, Jugnaten (Oſtpr.).
maſchinen, Ringel- und Ztheilige Glattwalzen, Pflüge,

D. W. F. T. T. Td 4 W Vc e J Ware 8
hinen

sowie Rechenm t
in vorzüglicher, bewährter 2

Conmstrucetiom, 8
dauerhafſt gearbeitet und Ieſehtzügig,
empfiehlt zu billigsten Preisen und ſ.

coulantesten Zahlungs Bedingungen
Tabrik laudwirthsehaltlieher Iaschinen

F. Dimmermann (0.,
Ges., e

Halle a. S.
Filialen: Berlin C., Lüneburg,Schneidemünl.

Naschinen gratis u. franco.

S

0
E

D. V D. V. e V. v De D.27 m 7 de D.W c r c c M Auktionvon landwirthſchaftlichem Jnventar
in Müllerdorf, Station Zappendorf-- Salzmünde.

Mittwoch, den 9. Juli er., Vormittags 10 Uhr
ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft im früher Wavt-
mann'ſchen Gute das vorhandene lebende und todte ſehr
ute Wirthſchafts-Jnventar öffentlich zu den im Termin be-kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. Zum

Verkauf kommen:
3 ſehr gute Pferde, 10 Kühe und Färſen, 4 ſchlachtbare
Schweine, Dreſch-, Drill-, Häckſel- und Reinigungs
Eggen, Krimmer, eine elegante Droſchke, Wagen, Seile,
Langſtroh, Streuſtroh und viele zum Betriebe der Land-
wirthſchaft gehörige Gegenſtände.

S Das Gute bricht ſich Hahn! S
Einen glänzenden Beweis bietet u. A. nachſtehendes Gut-

achten von ſtreng autoritativer Seite, daß

Eulenberg's Düngerstreuer
von diverſen Konkurrenzmaſchinen bei langen eingehenden
praktiſchen Verſuchen in Folge ſeiner großen Vorzüge als

a der beſte bis jetzt exiſtirende D.
bezeichnet werden mußte!

Kein Land wirth verſäume ſchon im eigenen Jntereſſe, um
nmgehende Franko- Zuſendung des Proſpektes zu erſuchen.

an, den 25. Juni 1902. Gerne bezeuge ich Jhnen, daß ich mit Jhrer Düngerſrenne ſehr zufrieden bin. Jch habe Meſelde gleichzeitig mit anderen Dünger

ſtreuern erprobt, wel bisher in der D. L. G. einen bedeutenden Rang einnahmen.
Jhre Düngerſtreumaſchine ſtreut jedoch viel gleichmäßiger als dieſe; der Mechanis-
mus iſt weit einfach er, ebenſo auch die Reinigung. Es hat ſeitens Konkurrenzfirmen
nicht gefehlt, mir Jhre Maſchine zu verdächtigen. Namentlich wurde mir in Ausſicht ge
ſtellt, daß ich nach einem Jahr Gebrauch von meinem zufriedenen Urtheil ſchon zurückkommen
werde, beſonders beim Streuen von Kainit oder Salpeter. Ich habe aber Ihre Maſchine
faſt ein Jahr und bin über den Unkenruf a beruhigt. Daß bei Kainit oder
Salpeter bei ſchlechtem Wetter geſtreut, Jhre aſchine ſchmiert und ſtockt, war eine
anz ungerechtfertigte Behauptu a von deren Gegentheil Jhre Maſchine in
annheim den glänzendſten Gegen beweis lieferte. Jch bin nicht racheſüchtig,

darum will ich die Firma hier nicht nennen, welche ſich bemühte, Jhre Maſchine zu ver
kleinern, aber wer fich dafür intereſſiert, den lade ich ein, die beiden nebeneinander
liegenden Verſuchsfelder anzuſehen, davon ich das eine mit Jhrer, das andere
mit der Konkurrenzmaſchine gedüngt habe. Außerdem kann ja jeder ſelbſt Kinen
Verſuch machen. „Verbeſſerungsfähig iſt alles auf der Welt; auch Sie werden bei Jhrer
Maſchine Verbeſſerungen le Aber von den mir bis jetzt bekannt gewordenen iſt

re P ine mir die liebſte.s tat q Achtungsvoll W. Major a D., Rittergutsbeſitzer.
Walter PEulenberg, Maſchinenfabrik, Halle a. S. (10).

Abth. A. Spezialfabrik für Düngerſtreuer.

Heinrich Lanz Manne
Dampf

Dreschmaschinen m Lokomobilen
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El

S
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Fatent Stroh neuester Art.

Wilhelm Kramer so

Maschinenfabrik u. Metallgiesserei,
jetzt Deſſauerſtr. 7, Fernruf 76,

empfehlen in reicher Auswahl unter
Garantie 15 bis 30 Meter im Umfang

ſprengende

Rasenspreng-
Turbinen.

StrahlrohremitVerhbreiter etc.
Lieferungen an hieſige und auswärtige
Behörden und Gärtnereigroßbetriebe c.

Als vorzüglkches Banumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſerenren. Billigete Tagespreise.

D. Both's Dampiegelei und Cementiabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.



Fr
Sonnabend, den 5. Juli,

Abends 8 Uhr
im Vereinslokal „Gold. Schiffehen“:

Monatsverſammlung.
Tagesordnung

1. Neuaufnahmen. 2. Bericht
über den Bezirks-Abgeordnetentag.
3. Stiftungsfeſt am 17. 8. in der
„SaalſchloßBrauerei“. 4. Ver
ſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
erſucht. Der Vorſtand.

e üt h ner
Flügel

Einen gebrauchten Concert-
flügel, tadellos erhalten, für
600 Mark, einen Stutzflügel
für 750 Mark verkauft unter

Garantie

Julius Blüthner,
Pjano Magazin,

Poststrasse 2!i, k.

Geſellſchaften.
comf. Anlagen und geſchützte große Veranden, Säle

Geeigneter Aufenthalt
75 Zimmer mit vorzüglicher Penſion von 4 Mark an,

Wie kann iſi Sparen?
euss, Harde. n etContinental-IHötel,

RiebeckplIatz,

Durch Verwendung der ſo vielſeitig bewährten

MAGGI- W R.

empfiehlt seine renovirten LoKalitäten zur getälligen Benutzung
und versichert AnfmerKaame Bedienung

ein Fepflegte Welne und Biere und reichhaltige SpeiseKkarte
bei soliden Preisen, eolektrische Beleuchtung, angenehmer Aufenthalt im Vorgarten.

l. V.: Paul Raetz.

für Familien,

Cufturort und Sooldad Waldhaus
Dölauer Haide b. Halle a. S., Fernſprecher Nr. 1040.

Eiſendabhnſtation „Haide“ der HalleHettſtedter Eiſenbahn
Mitten in den Königl. Forſten bei Halle a. S., in 17 Minuten per Bahn zu erreichen. Großartige

zur Adhaltung von Feſtlichkeiten für Vereine und
Reconvalescenten und Erholungsbedürftige.

auch mödlirte Zimmer ohne Penſion. Ausgedehnte Spaziergänge in ozonreichen Eichen und Kiefernadelwaldungen, herrliche Ausſichtspunkte.Gute Küche zu jeder Tageszeit zu ſoliden Preiſen, fein gepflegte Wein und er

L. Leistner.

Zoolog.
Sonntag, den 6. Juli:

Entree bis Mittags 1 Uhr Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Nachmittags von 1 Uhr ab:

Erwachſene 3 0 Pfa Kinder 20 Pfa.

Nachm. von 4x Uhr bis Abends 9x Uhr:

Grosses Extra-CGoncert.
Back Wittelkkincli,

Morgen, Sonntag, früh 62 und Nachmittags 32 Uhr

rei Militär Goncerte
der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree zum orrer 50 Via. O. Wiegert.

Wintergarten-
Morgen, Sonntag, Abend S Uhr:

Grosses Concert
der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei.
Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Gr. Elite- Concert

des Philharmonischen Orchesters.
Von I2 bis 2 Uhr Diners à 50 Mk. werden sofort servirt,

Hochachtungsvoll F. WinkKler.

Ohstweinschänkse ver
Spezial-Ausſchank der m 29 Frieſen'ſchen Obſtweine,

t 1. E.
Echt Hürnberger Keif “/10 20 Pfg., Freyberg-Brän 15 Pfg.

Franz. Billard. Gute Küche. Fernruf 124.
Ergebenſt Heinr. RiekKe.

Ewpfehle meinen Saal mit Nebenräumen zur Abhaltung von
Feſtlichkeiten

Der Spiriismus

eine Gefahr für das Volk?

Vortragdes Herrn Dr. E. Schaarschmidt, Leipzig
Montao den 7. Iuli. Abends 8 Uhr

Thalia e Säle.
Eüntritt 20 Pg. Res. Plätze 1 Mark ver Herrn VletzKe,
Cig.- Gesch., Thalia- Säle und Herren Stein brecher Ja er.
Der Reinertrag wird den Ferien-Kolonien überwiesen.

g Garten. Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Gaſtſpiel

Pritz Steill-Sängor.

S Herren.

Nur noch einige Tage:
„Neginientobefehl“,

ilitärEnſemble.
„DersHerr Direktor“,

Humoreske,
und das übrige abwechslungs-

reiche Programm.
Anfaug 8 Ahr. Ende gegen 11 Ahr.

Sonntag, den 6. ds. Mts.,
Vorm. 11 1 Uhr:
Gr. Frühſchoppen
mit FreiCouncert.

Abends S Uhr:
Brillante Vorſtellung

der Steidl-Sänger.
C

V
Direktion: Gustav Poller.
Sonntag, den 6. Juli,
Vorm. 11 1 Uhr:Grosses Frän-Toncert.
Nachm. von 4 Uhr ab:

Gr. Nachm. Goncert.
des geſ. Theaterorcheſters.
Entree frei. Entree frei.

Abends 8 Uhr
in den prächtigen, allabend-
lich elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten

Anlagen:
Fin Tosea's

leb. h nachberühmten eiſterwerken.
Damen, 2 Herren.

Maximilian TRierry“s
brillanter Dreſſurakt von
akrobatiſchen Ziegenböcken.

Forrest- u. King-Trio,
Excentrie-Danzers in ganz

neuem Genre,
nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Ubr.

Auzwirtige Theater.

6. MSonntee den Juni Wo entes

DieLeidzig (Neues Theater):
ugenetten. ontag Der
rdförſterörſter.

eipzi Altes Theater) Die8 Denn der Thränen

Töchterdort Weimar

Harthstr. 41.
Direkt. Or. Curt Welss.

Gründl. Ausbildaung in allen
hauswirthsehbaftliehen, go-
werbl. und wissensohaftlich.
Ftehern. Musik, Tanz.
Besto Körperpflege, Preis
incl. Unterricht M. 0.
monatlich. Prosp. m. Ref.

MEVERS

unver gleiche
und ba ger

eralreurz

Nähe des Anhalter und

0 9

Gebrauchtes Pianino, gut
reparirt, verkauft äußerſt billig

Julius Blüthner,
Piano MagazinPpoststrasse 2i,

Himbeer-Limonadenessenz,
Kirsch-Limonadenessenz,
Frankfarter Apfelwein,

feine Bowlenweine
empfiehlt b 111igst

Aug. Apoelt.
Leipzigerstrasse S.

V
1,10 M.

per im. Glas Pac,y.
Balinsen dungen ranco.
Post-Probe-Golli W

Mr. 3. 50 Nachnahme.
Sperzlialität vo

Ed. Vissering,
Leer e. O.

Gross-Handltg. in St nn,
gegrandet I.

reiz. Glückwunſchkarten zu
allen Gelegenheiten zum 10
bis 100 Pfenniaverkauf7 Mk.

(Werth 25 Mk.). 100 Künſtler-
poſtkarten 2 Mk., 1000 15 M.
Nichtgefallendes wird zurückagen.
Alb. Potersdorr, Kottbus.

Krioger-Begräbniss-Verein.
Montag, den 7. Juli, Abends 8 Uhr im Vereinshauſe

„Hotel Kronprinz“
ordentliche Generalverſammlung.

Tagesordnung: Geſchäftliches.
Sonntag, den 6. ds. zur n äe treten die Kameraden

Nachmittags 2 Uhr auf dem Großen Berlin an. Programme für
Frauen vorher bei mir.

Der Vorſtand.
Timpel, Vereinshauptmann.

Handolswissonsohaftl. Abendkursel

für Kaufleute, Beamte ete., Abäs. 8 -10 Uhr stattfindend.
Beginn der Kurse mit Montag, den 7. Juli.Doppeolto Buchführungl Kaufmänn, Rechnen!

Handelskorrespondenz en) Stenographie
a) für Anfänger, b) Satzkürzung. Schönschreiben etc.

Staatl. Konzoss, Handelsschule zu Halle a. S.

(Dir. Mertig).
Anmeldung Leipzigerstr. 11, Eingang Sandberg, 7--1 u. 24.

Soolbad Fürstenthal.
Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit meine heilkräftigen,

ärztlich beſtens empfohlenen Soolbäder aus eigener Soolquelle
geſpeiſt in frdl. Erinnerung. Außerdem verabreiche ich alle Arten
mediziniſche und auch gewöhnliche Waſſerbäder. Auf meine mit
neuen Heiz und Soolluftanlagen verſehenen iriſch-römiſchen Bäder,
welche von langjährig Beamten der Anſtalt bedient werden,
geſtatte ich mir beſonders hinzuweiſen. [9551

C. Buchholz, Jnhaber der Bäder im Fürſtenthal.

5 Kochſtraßze. Berlin Kochſtraße 5.
Hötel Stadt Halle.

otsdamer Bahnhofs.

Zimmer von 1,50 Mark au. W
r Städtisches Eisen-Moor Bad er
Bannstation. Sohmiedeberg Foetvesz. Haus.

PreisgeKrönt: SBehs. Thür. Industric- u. Go Werbe-Ausst-
V I. Erſol o bei e h Nerven- a. Frauem-Kr es. Gogunde de eond. Saison 1. Nal dis Ende Septbr.
re S Ausk. d. d. Städt. ad r alt. u. Badoart Dr. wod SenGss.

Königliches Soolbad Dürrenberg a. S.,
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Soolbäder, Kohlensäurebäder und andere
medizinische Bäder. Ftuss-, Schwimm- und Wellen-Bäder. Gradir-
werke von 1821 m Lünge. Inbalirhalle. Prosp. Kkostenl. durch das

9525)] Königliche Salzamt.
r9 miSpa Sommer- u. Winter- Saison Spaa

nächst der deutschen Orenze an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.
Geschützte Oebirgs- Lage. Eisenhal ellen. Trink- und Bade-e h e ad Nervenleiden.

Das Caszno ist das Jahn öftnet.

ouungen le rio-Spa

a eine Million iVerlange Prospekte vom „„Sekretariat des Casigos“ in Spa (Beigien).

er Rranandtel und bolrödereOstseeaa
Misdroy.
direkt a. d. See, 136 Zimw., Balk., Pension. Müssige Preise.

Bes.: H. Terres Frben.

Krouen- Quelle
zu Obersalzbrunn j. Sehl.

erfr. Kratlichers eits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleſden, Grfes- und
Steinbesehwerden, Diabetes (Zuckerkrankbeit), die versehiedenen Formen der
CGieht, sowie GolenKrheumatiemus. Ferner gegen Katarrhaliseho

Affeciionen der Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- and Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserbandiungen und Apotheken s

beziehen. Brogehären mit Gebrauehzanweisung anf Wunsgeh gratis und franco.

elegramm Adresse Kronencſtielte Saizhrunn

Helmbold Co., Hauptniederlage der Kronen-Onue e.

Dr. Plathner's
Kur- u. Wasserheilan talt

(Sanatorium Harzhurg).

Zad Harzburg

Schütenhaus Hranienbaum,
ganz von Wald umgeben, unmitteldar am Hetzogl. Schloßgarten, mit
ſchönſter Orangerie Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten
Veranden und Saal für Geſellſchaften und Vereine. Speiſen und
Getränke preiswerth und gut. Größere und kleinere Wohnungen

ür Sommerfriſchler. Bäder im Hauſe. Vollſtändigef

Penſion 3 Mk. Beſitzer: Fr. Weise.

Kl. Soolbadd EImen
unweit Magdeburg. Station Elmen--Salze.

1902: 100 jährige Jubiläums Saiſon.
Ausgezeichnete Heilerfolge.

2 Klm. l. Gradirwerk. Billiger Aufenthalt.Badeſchrift und nähere Auskunft koſtenlos durch
Kgl. Bade Verwaltung.
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alt.

Conntag 3. Veilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitung 6. Juli 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkr.), 4. Juli. (Rapsernte.) Der Raps

ſchnitt hat nunmehr hier und in der Umgebung, namentlich auf
ſchärferem Boden, begonnen, ſodaß ſich bereits Garben auf dem Felde
zeigen. Dieſe Frucht iſt heuer ausgezeichnet gerathen. Sie wird ſeit
einigen Jahren wieder mehr angebaut als früher. Auch von den
Jmkern wird dieſer größere Anbau mit Freuden begrüßt, da die
Trachtverhältniſſe der Bienen ſeit Beginn der Rübenkultur immer
mehr zurückgegangen ſind.Rapsblüthe, e en die Baumblüilthe wegen der ſchlechten Witterungs

verhältniſſe wenig benutzen, ſodaß über den Honigertrag geklagt wird.g. Döllnitz Saale 4. Juli. (Lehrerwechſel.) An Stelle
des nach den Rheinlanden verſetzten Lehrers Dennis iſt Lehrer
M. Schröder, welcher früher in Langenbogen amtirte, mit der Leitung
des Unterrichts betraut worden.

g. Radewell (Saalkr.), 4. Juli. (Jum Bau der elek-
triſchen Elſterthalbahn.) Das Projekt der elektriſchen Bahn,
welche von Ammendorf aus die Elſterthaldörfer Radewell, Oſendorf,
Döllnitz, Lochau, Weſenitz, Pritſchöna, Raßnitz, Weßmar, Röglitz,
Oberthau, Ermlitz, Wehlitz mit Schkeuditz verbinden ſoll, nimmt jetzt
immer greifbarere Geſtalt an. Gegenwärtig finden hier Vermeſſungen
ſtatt und es ſoll mit dem Bau, wie verlautet, werden, ſobald
die Unterführung der Thüringer Eiſenbahn bei Ammendorf hergeſtellt
iſt; auch ſoll die Anlage der Bahn keine beſonderen Schwierigkeiten
bereiten. Mit Freuden wird dieſe Bahn von den Bewohnern jener
Dörfer begrüßt, da dieſelben immer noch eine ungünſtige Verbindung
mit den größeren Städten haben. An der Rentabilität des Unter
nehmens dürfte wohl nicht gezweifelt werden.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 4. Juli. (Blitzzſchlag.) Bei dem
am Dienstag Mittag über unſere Gegend ziehenden ſchweren Gewitter
ſchlug der Blitz in einen größeren Heuhaufen auf den Wieſen und
ſetzte dieſen in Brand.

g. Lochau (Saalkr.), 4. Juli. (Beſitzwechſel.) Der vom
Gaſtwirth. Bennemann innegehabte Gaſthof iſt zum Preiſe von
38 500 Mk. in den Beſitz des Herrn Max Schulze aus Petersdorf über
gegangen.

Torgau, 4. Juli. Herrn Senator Conrad) wurde
geſtern in der geheimen Sitzung der Stadtverordneten eine Beihülfe
von 600 Mk. zur Wiederherſtellung ſeiner durch die Thätigkeit als
Brandmeiſter angegriffenen Geſundheit gewährt.

Merſeburg, 4. Juli. (Schulknaben als Lebens-
retter.) Am Sand und in der Nähe der Dammmühle ſtürzten vor
geſtern zwei kleine Kinder in die aufgeſtaute Geiſel. Jn beiden Fällen
waren es größere Schulknaben, welche die Kleinen retteten, die ſonſt
nach wenigen Minuten verloren er wären.

Fl. Köſen, 4. Juli. (Jum Skelettfund.) Zufolge behörd
licher Feſtſtellung rührt das bei Saaleck kürzlich gefundene Skelett
nicht von dem vor einigen 20 Jahren ums Leben gekommenen Gerichts
diener Müller aus Camburg her.

Naumburg, 4. Juli. (Selbſtmord.) Der allein lebende
h Roſt wurde geſtern Abend in ſeiner Wohnung vergiftet
aufgefunden

Pl. Naumburg, 4. Juli. (Größere militäriſche Herbſt
Uebungen) werden ſich in dieſem Jahre im h Kreis ab
ſpielen. Es wird ſich zunächſt um Diviſionsmanöver handeln, die dem
Korpsmanöver des 4. Armeekorps voraufgehen. Bereits früher iſt
darauf hingewieſen worden und jetzt ergeht durch landräthliche Bekannt
machung an die Ortsrichter und Gutsvorſteher im Naumburger Kreis
das Erſuchen, wegen der bevorſtehenden militäriſchen Herbſt- Uebungen
die Ortstafeln, Ortsrichterſchilder, Wegweiſer und Wegweiſerſteine ſoweit
als nöthig bis zum 1. un in der Farbe neu herrichten zulaſſen, ſo daß
ſie leicht auffindbar und leicht lesbar ſind.

W. Naumburg, 4. Juli. (Vermächtniß. Bauland.)Zwei hieſige Damen vermachten letztwillig unſerer Stadt ihr großes,
ſehr werthvolles Haus ſowie 10 000 Mk. zu wohlthätigen Zwecken.
Die Stadtverordneten beſchloſſen, ein in der Nähe unſeres Bürgergarten
parkes belegenes großes ſtädtiſches Gelände, das für etwa 50 Häuſer
Raum gewährt, als Bauland herzurichten und zu veräußern.

Weißenfels, 4. Juli. (Sängerfeſt. Stadtſekretär.)
Der Geſangverein „Chorgeſang“ veranſtaltet am Sonntag ein großes
Sängerfeſt mit Preisſingen im Etabliſſement „Bad“, an ihm be
theiligen ſich 21 ſtädtiſche und ländliche Vereine mit 500 Sängern.
U. A. wird auch der Verein Groß-Zſchocher-Windorf mit ſeinem
ſchwarzen Dirigenten vertreten ſein. Neben i haben auch
Vereine aus Apolda, Halle, Naumburg, Stadt Sulza, Stößen u. A.
ihre Betheiligung zugeſagt. Die hieſige Stadtſekretärſtelle
iſt neu zu beſetzen und mit einem Anfangsgehalt von 1800 Mk. aus
geſchrieben, das bis zu 2700 Mk. ſteigt.

S Querfurt, 4. Juli. (Maſern. Penſionirung.)
Wegen Weiterverbreitung der Maſern unter den Schulkindern iſt auf
Anordnung des Kreisarztes die hieſige Privatvorbereitungsſchule heute

worden. Am 1. Oktober d. J. tritt der Lehrer und Küſter
abes inKleinOſterhauſen nach 40jähriger ſegensreicher Wirkſamkeit im

Schulamte in den wohlverdienten Ruheſtand.
O. Eisleben, 4. Juli. (Lehrerprüfung.) Vom 30. Junibis 4. Juli wurde am hieſigen Seminar die zweite Kufung der Volks

ſchullehrer abgehalten. Von 50 Prüflingen beſtanden 45.
Erfurt, 3. Juli. (Ueberfall.) Ein leider noch nicht

ermittelter, etwa 24 Jahre alter Mann überfiel vorgeſtern auf dem
Promenadenwege im Steigerwalde am hellen Tage eine Dame, welche
nach dem Kurhauſe bei Hochheim gehen wollte. Der Menſch ſtürzte ſich
von hinten auf ſie, entriß ihr das am Gürtel hängende Gretchentäſchchen
und ſprang dann in den Wald. Zum Glück enthielt das Täſchchen nur
wenige Mark.

W. Erfurt, 4. Juli. (Aus dem Fenſter geſtürzt.) Heute
früh ſtürzte hier das 15jährige Dienſtmädchen Marie Kopp aus dem
Fenſter der 1. Etage eines Hauſes in der Steigerſtraße, erlitt einen
Schädelbruch und war ſofort todt.

Stolberg (Harz), 4. Juli. (Sſch ütz en feſt.) Das diesjährige
Bogen und BüchſenSchützenfeſt fand zum Theil bei dem herrlichſten
Wetter ſtatt. Die Schützengilde hatte die Freude, den Erbprinzen
Wolfgang als Schützenkönig proklamiren zu können.

Ouedlinburg, 4. Juli. (Elektriſche Beleuchtung.)
Eine ſtetig wachſende Anzahl von ländlichen und ſtädtiſchen Ortſchaften
wendet ſich der elektriſchen Beleuchtung zu. Neuerdings haben ſich auch
die ſtädtiſchen Behörden unſerer Stadt entſchloſſen, eine elektriſche
Centrale zu errichten und deren Bau der Siemens u. Halske A.G.

agen.
Halberſtadt, 4. Juli. (Nicht identiſch.) Herr Wilhelm

Brauer, Direktor der Roßweiner Sänger (Muldenthaler), gegründet
1854, theilt uns mit, daß die Notiz, in welcher es ſich um einen mit
der Kaſſe durchgebrannten Direktor der Roßweiner Sänger handelt,
nicht ſie betrifft, ſondern daß mit ſeiner Firma Mißbrauch getrieben
wird. Herr Brauer war mit ſeiner Truppe bis zum 30. Juni in
Hamburg engagirt und weilt gegenwärtig auf einer Konzertreiſe im Harze.

Staßfurt, 3. Juli. (Fund.) Jn dem bei Schacht II in der
Nähe des bekannten Tarthun aufgedeckten Skelettgrabe hat man ver
ſchiedene Gegenſtande aus Bronze gefunden, einen Halsring er
Wendelring) und eine Anzahl Armſpangen. Dieſe Gegenſtände ſind
dem Muſeum für heimathliche Geſchichte und Alterthumskunde der
Provinz Sachſen in Halle überwieſen. Wie aus den Fundgegenſtänden
geſchloſſen werden darf, ſtammt das Grab aus der ſog. „Hallſtattzeit“,
d. i. der SpätBronzeperiode, die etwa in das 7. bis 4. Jahr vor
Chriſti Geburt gelegt wird.

Ragdeburg, 4. Juli. (Die Meldung von dem
Wiederauffinden der Geſchwiſter Jnow) hat ſich bis
jetzt als trügeriſch erwieſen. Veranlaßt war ſie durch ein aus
Braunſchweig gekommenes und mit dem dortigen Poſtſtempel verſehenes Sdre ben, in dem die Eltern aufgefordert wurden,

die Sachen der Mädchen hauptpoſtlagernd nach Bremen zu
ſenden. Man benachrichtigte ſofort auf telegraphiſchem Wege

Allerdings konnten heuer die Bienen die

die Polizeibehörden von Braunſchweig und Bremen und ſandte
auch ein Scheinpacket nach Bremen ab. Die Nachforſchungen in Braun
ſchweig hatten keinen Erfolg und ebenſo vergeblich waren die Be
mühungen der Polizei und des mit einem Verwandten dorthin gereiſten
Vaters der Verſchwundenen in Bremen, denn ein heute Vormittag
eingegangenes Telegramm meldete, daß bisher noch keine Spur gefunden
worden ſei. Es liegt die Vermuthung nahe, daß die Mädchen
Agenten, ſogen. Mädchenhändlern, in die Hände
gefallen ſind und von dieſen verſchleppt wurden. (Magd. Ztg.)

LeopoldshallStaßfurt, 3. Juli. (Beſuch heſſiſcher
Land wirthe.) Heute ſind hier ungefähr 40 heſſiſche Landwirthe,
die an einer von dem heſſiſchen Landwirthſchaftsrath in Darmſtadt ver
anſtalteten Exkurſion theilnahmen, eingetroffen. Sie haben den
BerlepſchSchacht der königlichen Berginſpektion befahren und die
Fabrikanlagen über Tage beſichtigt. Alsdann haben ſie dem Verkaufs
ſyndikat der Kaliwerke einen Beſuch abgeſtattet. Beſonderes Jntereſſe
erweckten die großen Unterſchiede zwiſchen den Ernten von Feldern, die
zum Vergleich mit und ohne Kaliſalze gedüngt waren. Die Ergebniſſe
entſtammen den zahlreichen Verſuchen, die durch die PropagandaAb
theilung in großer Zahl und nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im
Auslande veranlaßt werden dieſe Verſuche werden von zuverläſſigen
Landwirthen durchgeführt und bieten nicht nur dieſen
ſelbſt, ſondern der geſammten Landwirthſchaft eine Grundlage für die
rationelle Anwendung der Kaliſalze denn die eben erwähnten Verſuche
werden den örtlichen Verhältniſſen angepaßt, ſie werden auf allen
Bodenarten, in allen Gegenden und zu allen Kulturpflanzen durchgeführt.
Nachdem noch die Obſt und GemüſeDüngungsverſuche des Agrikultur
chemikers Lücke beſucht waren, folgten die heſſiſchen Landwirthe einer
Einladung des Verkaufsſyndikats der Kaliwerke zu einem Eſſen. Bei
dieſer Gelegenheit begrüßte der Vorſitzende des Vorſtandes
des Verkaufsſyndikats der Kaliwerke, Bergwerksdirektor a. D.
Graeßner, die heſſiſchen Landwirthe, ſprach den Wunſch aus, daß
ſie mit Befriedigung von den Stätten der Kaliſalzegewinnung ſcheiden
und in ihrem eigenſten Jntereſſe ſich dieſes wichtigſten Pflanzennährſtoffes bedienen möchten, deſſen Werth noch nicht überall genügend ge

würdigt wird. Um 1 Uhr fuhr die von Oekonomierath Müller
Darmſtadt geführte Exkurſion nach Hadmersleben weiter.

Leopoldshall, 3. Juli. Brand in der Pulverfabrik)
Heute Nachmittag entſtand auf der in der Hohenerxleberſtr. hier gelegenen
Pulverfabrik von Adam u. Horn ein Brand, der bei größerer Aus
dehnung ſehr gefährlich für die umliegenden Gebäude hätte werden
können, doch blieb zum Glück der Trockenſchuppen unverſehrt. Die
ſig und die benachbarte Staßfurter Feuerwehr waren ſehr ſchnell
zur Stelle, und nach kaum einer Stunde war jede Gefahr beſeitigt.

Jenga, 4. Juli. (JZum Raubmord.) Aufregung und,
helle Empörung herrſcht in unſerer ſo friedlichen Stadt über den
mit grenzenloſer Frechheit und Brutalität an der Ehefrau des
Pfandverleihers und Trödlers Harz verübten Raubmord. Es
ſcheint, als ſollte die Unthat raſch ihre Sühne finden, denn es
ſind nicht allein die Verbrecher in den Perſonen des 30jährigen
Schloſſers Behnert aus Nordhauſen, des Arbeiters Richard
Goldſchmidt aus Dresden und des Bahnarbeiters Peter
Fouſſe aus Wekringen ermittelt, ſondern auch die beiden Letzteren
geſtern Abend bereits bei Magdala von dem Schutzmann Blehy hier
in Gemeinſchaft mit dem Großherzoglichen Gendarmen Hebeſtreit
aus Magdala dingfeſt gemacht und ins Landgericht Weimar
abgeliefert worden; der dritte Verbrecher, Behnert, der nach den
Angaben der beiden Anderen den Mord vollführt haben ſoll, iſt
zwar geſtern Abend entkommen, doch dürfte ſeine Feſtnahme bald
erfolgen. Mit ſeltener Raffinirtheit ſind die Burſchen an ihr
räuberiſches Werk gegangen. Zunächſt erſchienen am geſtrigen
Vormittag ihrer zwei, angeblich um Stiefeln zu kaufen, ſie ent-
fernten ſich aber, nachdem ſie auf dieſe Weiſe die Oertlichkeit aus
gekundſchaftet, wieder mit der Aeußerung, ſie hätten nicht genug
Geld mit, um die Stiefeln zu bezahlen, würden aber ſpäter wieder
kommen. Während ſich nun gegen 35411 Uhr Herr Harz zu einer
kurzen Beſorgung aus ſeinem Hauſe entfernte, ſind die drei Ver
brecher, welche wohl den Weggang des Herrn Harz beobachtet hatten,
wieder in den Harz'ſchen Laden gekommen, wo Frau Harz an-
weſend war. Dort hat Behnert, welcher nach Goldſchmidt's Aus
ſage erſt dieſen zum Morde, aber vergeblich aufgefordert haben
ſoll, Frau Harz mit einem Hammer auf den Kopf geſchlagen, ihr
einen Finger der zum Schutz erhobenen Hand zerſchmettert und
dann durch fürchterliche Hiebe die Schädeldecke und einen Theil des
Geſichtes zertrümmert; danach hat er Goldſchmidt, aber wiederum
vergeblich, aufgefordert, dieſer möge der Ueberfallenen Sicherheits
halber noch die Kehle durchſchneiden, auch habe Behnert roh ge
äußert, wenn Harz heimkommen ſollte, werde man ebenſo mit ihm
verfahren; es ſei dies die letzte Frau, die er Behnert abge
murkſt habe, nun ſollten einmal zur Abwechſelung wieder Männer
an die Reihe kommen. Die Verbrecher haben ſich ſodann zwei
Anzüge und ein Jacket, Stiefeln uſw. angeeignet und aus der im
erſten Stockwerk gelegenen Wohnung etwa 60--80 Mark Baargeld
entwendet; das Sparkaſſenbuch hat ſich wiedergefunden. Sie haben
dann das Haus, das an belebter Straße liegt, und in deſſen un
mittelbarer Nähe noch dazu während des Vorganges Kohlen abge
laden wurden, ruhig mit ihrer Beute verlaſſen und ſind dem Mühl
thal zugewandert. Dort haben ſie ſich im Gebüſch mit der ge
raubten Garderobe bekleidet und dafür ihre alte zurückgelaſſen,
die dort aufgefunden wurde. Die Verfolgung der Verbrecher wurde
alsbald aufgenommen. Schutzmann Bley von hier traf die drei
Verbrecher gegen 6 Uhr Abends zwiſchen Magdala und Mellingen
an, und forderte ſie auf, mitzugehen. Sie thaten dies zunächſt
auch, da er noch einen Mann aus Magdala und einen jungen Rad
fahrer bei ſich hatte. Als jedoch der Mann aus Magdala weg
ging, riſſen zwei aus und der dritte, Behnert, welchen Bley gefaßt
hatte, zog ein Dolchmeſſer, ſtieß nach dem Beamten, riß ſich,
während dieſer dem Stoß auswich, los und ergriff die Flucht.
Wiederum begann die Verfolgung, und es gelang Bley, welcher in
Magdala ein Geſchirr und den dortigen Großherzoglichen Gen
darm Hebeſtreit requirirt hatte, die beiden zuerſt Ausgeriſſenen
wieder zu erwiſchen, und feſtzunehmen. Behnert war ſpäter in der
Nähe von Ottſtedt bei Magdala geſehen worden, hatte ſich aber bei
Annäherung von Perſonen in ein Kornfeld geflüchtet. Zuletzt iſt
er in Oettern aufgetaucht, wo er ſich einen Strohhut lieh unter dem
Vorgeben, er ſei aus Weimar und habe ſeinen Hut beim Erd
beerenſuchen verloren. Seine Feſtnahme dürfte nur noch eine
Frage kurzer Zeit ſein. (Jen. Ztg.)

Triebes (Reuß), 3. Juli. (Von eiem ſchweren Un-
glücksfalle) wurde der Lichtmonteur Petzold aus Leipzig, welcher
z. Z. in den hieſigen Farbenwerken beſchäftigt iſt, betroffen. P. war
mit Ziehen von Leitungsdraht beſchäftigt, als plötzlich die Leiter aus
rutſchte und er aus einer Höhe von etwa 6 Metern herabſtürzte, wobei
er ſo ſchwere innere Verletzungen davontrug, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Der Unglückliche iſt Vater von 4 Kindern.

Greiz, 4. Juli. Juſtizrath Dr. Scheibe,) bisher Land
gerichtsdirektor, iſt vom Regenten zum Landgerichtspräſidenten ernannt
worden.

Rottleberode, 30. Juni. (Die Kreuzotter am Halſe.)
Jm nahen Siebengemeindewalde umſchlang eine Kreuzotter den Hals
eines Wellholz aufladenden Fuhrmanns. Das giftige Reptil war aus
einer Welle herabgefallen. Der beherzte Mann faßte ſofort zu und
konnte das Thier von ſich ſchleudern. Er zertrat ihm den Kopf, ohne
daß er gebiſſen ward.

W. Gotha, 4. Juli. (Herzog Karl Eduard,) der am
19. d. M. ſein 18. Lebensjahr vollendet, wird nach beendetem Londoner
Aufenthalt am Württembergiſchen Hofe in Friedrichshafen erwartet, um
einer Einladung des Königs von Württemberg dorthin Folge zu leiſten.
Seinen Geburtstag gedenkt der Herzog dem Vernehmen nach in Koburg
zu verleben.

Zwickau, 3. Juli. (Durch eine Granate verletzt.)
Beim Aufwerfen von Schützengräbern auf dem Truppenübungsplatz in
Zeithain verunglückte dieſer Tage der beim 8. Artillerie- Regiment Nr.
78 in Wurzen ſtehende Artilleriſt Arno Trauſelt aus Niederplanitz. Er
ſchlug mit der Hacke auf eine noch nicht krepirte, im Erdreich vergraben
liegende Granate, wodurch dieſelbe explodirte und Trauſelt ſchwer an
Kopf und Unterleib verletzte

Meißen, 3. Juli. (Dombau.) Heute Mittag hat man mit
dem Erneuerungsbau unſeres Domes begonnen. Es ſollen die
Fundamente genau unterſucht werden, und es wird der betreffende Theil
nach dem Albrechtsburghof zu dieſem Zwecke mit einer Planke umgeben.
iſi delten werden von der Firma Otto und Schloſſer hier aus
geführt.

Dresden, 4. Juli. (Der Vorſtand der Deutſchen
Städteausſtellung 1903) in Dresden trat am vergangenen
Sonnabend im Dresdner Rathhauſe zuſammen. Der Vorſitzende,
Oberbürgermeiſter Beutler, berichtete über den Empfang bei dem Ehren
vorſitzenden, dem Reichskanzler Grafen v. Bülow, der ſein Erſcheinen
bei der Eröffnung der Ausſtellung in Ausſicht geſtellt hat. Aus den
Mittheilungen des Vorſitzenden war zu entnehmen, daß von den
eingeladenen 158 deutſchen Städten 138 ihre Betheiligung zu-
eſagt haben, von welch letzteren 82 auf 2400 Quadratmetern
iſch und Boden- und 6000 Quadratmetern Wandfläche etwa

6000 Ausſtellungsobjekte der mannigfachſten Art ausſtellen werden.
Weiter erfolgte die Feſtſetzung der letzten Einlieferungstermine für die
Städte auf den 15. April 1903 und für die gewerbliche Abtheilung
auf den 10. Mai 1903, während die feierliche Eröffnung der Aus
ſtellung, z welcher auch auf Anregung des Herrn Reichskanzlers die
Städte Rom, Madrid, Paris, London, Brüſſel, Haag, Kopenhagen,
Stockholm, Chriſtiania, Petersburg, Moskau, Peſt, Wien New-York,
Waſhington und Philadelphia eingeladen werden ſollen, am 20. Mai 1903
ſtattfindet. Jn Verbindung mit der Ausſtellung ſoll in der zweiten
Septemberhälfte 1903 ein Deutſcher Städtetag ſtattfinden.

Zittau, 4. Juli. (Die Unterſchlagungen) des flüchtigen
Gemeindevorſtehers Max Weichelt aus Großſchönau
belaufen ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen auf 51 000 Mk. Am
Montag hatte der Gemeinderath von Großſchönau die Wiederwahl

Weichelts abgelehnt. Der Hauptgrund dafür dürfte ſein nicht einwands
freier Lebenswandel geweſen ſein. Am Mittwoch Vormittag erſuchte
Weichelt den ſtellvertretenden Gemeindevorſtand Eichler, ihn zu vertreten,
da er das dringende Bedürfniß habe, einige Tage zu verreiſen, um ſich
über die Ablehnung ſeiner Wiederwahl zu beruhigen. Das Verhalten

Weichelts hatte jedoch Verdacht erregt, und ſein Stellvertreter fuhr ohne
Zögern nach Zittau, wo laut Ausweis der Sparkaſſenbuchführung bei
der Sächſiſchen Bank 54 000 Mark deponirt ſein ſollten. Der einmal
rege gewordene Verdacht fand ſeine volle Beſtätigung, denn auf der
Sächſiſchen Bank ſtellte ſich heraus, daß Weichelt die genannte Summe
bis auf einen Reſt von etwa 3000 Mk. längſt abgehoben hatte. Die
Unterſchlagungen reichen bis zum Oktober vorigen Jahres zurück. Durch
allerlei Machinationen war es Weichelt möglich, den Gemeinderath und
den Sparkaſſenausſchuß zu täuſchen. Der Verluſt der Sparkaſſe, welche
über einen Reſervefonds von 106 000 Mk. verfügt, beträgt rund
43 500 Mk. Die Spur des Flüchtigen führt nach Wien. (Leipz. N. N.)

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Landwirthſchaftliches.
Ueber Mähemaſchinen. Als beachtenswerth für die deutſche

Landwirthſchaft wird uns von berufenſter Seite geſchrieben: Die
Zeit der Ernte rückt heran und damit die Nothwendigkeit für die
Herren Landwirthe, ſich gutgehende, dauerhafte und ihren Ver-
hältniſſen angepaßte Mähemaſchinen anzuſchaffen. Gegen-
über der Thatſache, daß Deutſchland in den letzten Jahren mit An
geboten in amerikaniſchen und engliſchen Mähemaſchinen geradezu
überſchwemmt worden iſt, läßt ſich erfreulicherweiſe konſtatiren,
daß unſere deutſche Jnduſtrie, die mit ihren zahlreichen Erzeug-
niſſen für den Bedarf der Landwirthſchaft Hervorragendes leiſtet,
auch im Bau von Mähemaſchinen durchaus auf der Höhe ſteht und
jeden reellen Wettbewerb mit ausländiſchen Fabrikaten aushalten
kann. So hat es ſich eine unſerer bedeutendſten Fabriken land-
wirthſchaftlicher Maſchinen, die altrenommirte Firma F. Zimmer
mann u. Co A.-G. in Halle a. S. mit Filialen in Berlin C.,
Lüneburg, Schneidemühl angelegen ſein laſſen, die von ihr faſt ſeit
Beſtehen des Werkes als Spezialität betriebene Fabrikation von
Mähemaſchinen und Erntemaſchinen aller Art derart zu ver
vollkommnen, daß beſonders ihre Mähemaſchinen den ausländiſchen
Konkurrenzfabrikaten bezüglich Arbeitsleiſtung, Leichtzügigkeit und
Material nicht nur mindeſtens gleichwerthig ſind, vielmehr vermöge

ſoliden Bauart ſolche an Dauerhaftigkeit entſchieden über
treffen.

Zahlreiche Zeugniſſe der bedeutendſten Landwirthe aus allen
Theilen Deutſchlands beweiſen die Güte dieſer bei jahrzehnte
langem Gebrauch unter erſchwerendſten Umſtänden bewährten
Fabrikate, denen beſonders ein denkbar minimaler Verſchleiß nach
gerühmt wird.

Die Firma F. Zimmermann u. Co., A.-G., Halle a. S. hat
ſeit einigen Jahren die Fabrikation von Mähemaſchinen für Ge
treide und Klee auf vier Thpen, diejenigen von Grasmähemaſchinen
auf zwei Typen beſchränkt und wird allen Anſprüchen an leiſtungs-
fähige, dauerhafte und leichtzügige Maſchinen bei angemeſſenen
reſp. billigen Preiſen gerecht. Die altbekannte Type „Teutonia“
die ſpeziell in den Provinzen Sachſen, Brandenburg und in Nord
deutſchland gut eingeführt iſt, wird in zwei Ausführungen, einer
ſchwereren und einer leichteren, angefertigt. Bei beiden iſt die
Ablegevorrichtung nicht verſtellbar. Die ſchwerere Thpe M T 1 iſt
bei einer Schnittbreite von 1,50 m mit feſtem Tiſch und mit vier
Zubringerharken ausgerüſtet, ſodaß mit nur einer oder zwei oder
allen vier Harken abgelegt werden kann; die leichtere Type M T 3
mit einer Schnittbreite von 1,40 m hat einen Tiſch zum Auf-
klappen, um den Transport bei ſchmalen Wegen zu erleichtern.

Jm Gegenſatz hierzu ſind die Typen Jdeal 1 und 3 bei 1,50 m
Schnittbreite mit aufklappharem Tiſch und mit veränderlicher Ab-
legevorrichtung eingerichtet, ſodaß der Führer die einzelnen Harken
nach Belieben oder garnicht ablegen laſſen, auch die Größe der
Garben dem Stande des Getreides anpaſſen kann. Die Type
„Jdeal I“ eignet ſich beſonders für große Güter, während die Thpe
„Jdeal III“ infolge ihrer etwas leichteren Bauart mittleren und
kleineren Landwirthen warm empfohlen werden kann.

Von den beiden Grasmähemaſchinen M G 7 und M G S bei
einer Schnittweite von 1,25 bis 1,50 m eignet ſich Erſterer mit
Zahnradantrieb infolge ſeiner ſtarken Konſtruktion, die aber Leicht
zügigkeit nicht ausſchließt, für ſchwere Wieſenböden, während die
Type M G 8 mit Kettenantrieb beſonders in mittleren und leich
teren Böden ſich vorzüglich bewährt hat. Zum Mähen von Ge-
treide mit den Grasmähemaſchinen werden ſowohl einfache An-
hauebleche, als auch die ſogenannten Handablagen auf Wunſch mit
geliefert.

Als weitere Spezialmaſchinen für die Ernte fabrizirt die Firma
F. Zimmermann u. Co.., A.-G., Halle a. S. Schleifſteine
zum Schleifen der Mähemaſchinenmeſſer und beſonders alle be
kannten Arten Schleppharken und Rechen in leichterer
und ſchwererer, aber dauerhafter Ausführung.

Bemerkt ſei noch, daß die kaiſerliche Gutsverwaltung Cadinen
Beſitzer Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II., im i ahre eine
Mähemaſchine „Jdeal I“ angekauft hat und mit derſelben, ſowie
mit der gleichzeitig gelieferten Drillmaſchine „Hallenſis“ laut
vorliegendem Original- Zeugniß außerordentlich zufrieden iſt.

Auf die ſonſtigen Spezialfabrikate: Rübenheber, Kartoffel
roder 2c. und beſonders die rühmlichſt bekannte Drillmaſchine
„Hallenſis“ einzugehen, erſparen wir uns für heute

e



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen,
auKommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den S. Juli 1902, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Anderweite Sedrnn don Straßenzügen auf dem nwordöſtlichen

auungerigg 2. Finalabſchluß über Kapitel III des Haushalts-
planes für 1901 und Nachdewilligung. 3. Endgültige Bewilligung
von Mitteln zu Pflaſterungszwecken. 4. Bewilligung von Mitteln zu
den Mehrausgaben für Herſtellung der Kanäle in den Straßen um
das Eiſenbahn Direktionsgebäude. 5. Aufhebung eines Gemeinde
beſchluſſes wegen Feſtſetzung von Anliegerbeiträgen.

Verdingung.
Die Anfertigung und betriebsfertige Aufſtellung der eiſernen

Ueberbauten (etwa 36 t) der Straſtenunterführnng auf Bahn
hof ren km Stat. 5,947, ſoll einſchl. Lieferung allerMaterialien öffent ch vergeben werden.

Bedingungen nebſt Gewichtsberechnung und Zeichnungen können
im Geſchä r der Betriedsinſpektion T zu Halle a. S. eingeſehen,
auch von dort gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von 2,40 Mk.
(nicht in Briefmarken), ſoweit Vorrath vorhanden iſt, bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis 25. d. Mts., Vorm. 11 an die unterzeichnete Betriebsinſpektion einzuſenden. Die Eröffnung der Angebote erfolgt um
eben dieſe Zeit in Gegenwart der etwa erſchienenen Änbieter.

Halle a. S,, den 3. Juli 1902,
Kuögnigl. Eiſenb.Vetriebsinſpektion I.

Ausſchreibung.
Die ſämmtlichen Arbeiten und Lieferungen zur Erweiterung

der Schule in Vettin ſollen in öffenilicher Sudmiſſion vergeben
werden. Angebote ſind bis Freitag, den II. Juli, Vorm. 12 Uhr
im Bureau der Kreisbauinſpektion I, Prinzenſtraße Nr. 10, ein
zureichen, wo auch die Zeichnungen und Peinguggn zur Einſicht aus
liegen und die Angebote zum Preiſe von 1,50 Mt. zu erhalten ſind.

Der Banrath. Matxz.

Bekanntmachung.
Gutes Wieſenheu, auch ſolches direkt von der Wieſe, kauft das

Königliche Proviankamt Halle a. S.
Fernſprecher Nr. 226.

Bekanntmachung,
Verlegung ves Lebendorf-Trebitzer Kommunikationsweges.
Der von Trebitz nach Lebendorf führende Kommunikationsweg
ſoll auf Antrag der Grube „Wilhelm Adolph“ wegen Abbaues
der unter ihm liegenden Kohle vom Trebitzer Friedhofe aus auf eine
Länge von ca. 340 m nach rechts verlegt werden.

Dieſes Vorhaben wird mit der Aufforderung bekannt gemacht,
etwaige Einſprüche gegen dasſelbe binnen vier Wochen zur Vermeidung
des Ausſchluſſes bei mir geltend zu machen.

Der Plan über die Lage des Weges iſt in meinem Geſchäfts
zimmer zur Einſicht ausgelegt. [9576

Trebnitz b. Cönnern, den 3. Juli 1902.
Der Amtsvorſteher.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in 8

Wechſungen und Puſtleben belegenen, im Grundbuche von Gro
Wechſungen Band 4 Blatt 25 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der Rittergutsbeſitzer Friedrich
Bock und Erich Witte in Groß Wechfungen eingetragenen
Grundſtücke

1. Acker am hinkerſten Berge, Plan 157e, Kartenblatt 3, Parz. 53
der Gemarkung Groß-Wechſungen von 2 ha 69,11 ar Flächen
inhalt und 12,65 Thlr. Reinertrag

2. Acker am hinterſten Kaulufer, Plan 157d, Kartenblatt 3, Parz.
75 der Gemarkung Groß-Wechſungen von 11 ha 38,90 ar

Flächeninhalt und 147,20 Thlr. Reinertrag
Zu 1 und 2 Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 286.
3. Acker am hinterſten Berge, auf dem Heerberge, Plan 151,

Kartenblatt 3, Parz. 66 der Gemaxkung Puſtleben von
17,10 ar Flächeninhalt und 0,80 Thlr. Reinertrag, Grund
ſteuermutterrolle Art. Nr. 83

am 26. Auguſt 1902, Nachmittags 2 Uhr durch das unter
zeichnete Gericht im Schönemann'ſchen Gaſthofe zu e773
Wechſungen verſteigert werden. (9049

Bekanntmachung.

nut ſeit dem J. d. Mwer
Der S erreinfeger Hermann Panterodt, der vertretungs

weiſe den Kehrdezirk J a e und Seeben verwalktet,
S., den 2 Fu 1902.

Die PolizeiVPerwaltunp.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumen Nutzung von ver
Plötz-Domnitzer Kreischauſſee
über Schlettau nach Edlan und
Gröbzig und an der Hohnsdorf-
Wieskauer Kreischaufſee ſoll am
Donnerstag, den 10. Juli d. Js8.,

Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller zu Löbejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige lung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 4. Juli 1902.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Die Lieferung von

17 ebm kiefernen Brückenbalken,

343 qm em ſtarkenBohlen ſoll vergeben werden,
Verdingungsanſchlag und Be

dingungen können im Dienſtge
bäude der Unterzeichneten Zimmer
Nr. 45 eingeſehen werden.

Bedingungshefte ſind vom
Bureau der Königlichen Eiſenbabn
Betriebs Jnſpektion J hier für
60 Pfg. zu beziehen.

Angebotstermin 14. Juli d.
S., Vorm. 12 Uhr.
agdeburg, den 1. Juli 1902.

Königliche Eiſeubahn-Betriebs
Jnſpektion III.

Der Obſtauhang,

beſtehend aus Aepfel, Birnen u.
P men ſoll Montag, den

Juli, Abends 6 Uhr öffentl.
aufs Meiſtgebot verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin
dekannt gegeben. Sammelplatz
hinter der Schäferei. Der Gärtner
iſt angewieſen, die Blantas n

en.
ittergut Rödgen bei Leimbach,

Station Hettſtedt.
Die Gutsverwaltung.

Euge in der Stadt ein

größeres Grundſtüc,

das ſich für Umbau oder Neu
ban eignet, wenn möglich mit
großem Garten oder Hof, bei
größerer Anzahlung zu kaufen.

Veſ. Off. mit genauer Angabe
von Lage, Größe und bill. Preis
unter B. 5258 an Rudolt
Mosse, Brüderſtraße 4.

Hertlich gelegenes Grundſtück
im Harz (beliebtes Hotel) ſo z

einer 4 (947Ierven- oder Naturheilanstalt

bei 30000 Mk. Anzahlung ver
kauft werden. Off. u. Z. 9478
an die Exped. d. Ztg. (9478

Pferd und Wagen,
ein u. zweiſpännig, gebraucht, doch
gut, für einen Land-Arzt paſſend,
zu kaufen geſucht. Offerten unt.

drei belg.
Fohlen,

3jähr., zugfeſt, paſſ. für Landwirthe,
hade preisw. abzugeb. Max Lüttiech,
Halle a. S., A. v. Schwemme 4.

Prima bayeriſche

Zugochſen
und Stiere
liefert billigſt franko jederBahiatien t
J. Fleischmann,

Vieh Rxport,
Schweinfurt (Bayern).
Auf Rittergut Reinsdorf bei

Artern ſtehen 115 Stck. halbengl.

Hammel ämmer

zum Verkauf. (9475
A. II. Gerhardt.
60 Stück

Fährlings Hammel
zum Fettmachen hat noch abzugeben 866Rittergut Ziegelrode,

Poſt Helbra.
80 Zuchtſchafe

2 Zuchtböcke
(Merino Fleiſchſchafe, um
ar zu vermeiden, veräuflich) hat sDomäne Karlsrode

b. Roßla (Harz).
30 Stück junge fette

Hammel und Schafe

zum Verkauf auf Stand.
R. Theuerjahr., Erdeborn.

J B 2 Echten Haideſqzäfchen
in ſchwarz, geſcheckt
und weiß, ſich de

a ſonders zum Geſchenk für Kinder eignend, Fleiſch
ſehr wohlſchmeckend, ähnlich wie
Reh, unter Garantie lebender An
kunft à St. 5,50 Mk., 4 Stück
20 Mk. Viele lobende Anerken
nungsſchreiben.

Z. 9421 an die Exped. d. Ztg. Bispingen, Lüneburger Haide.

Bayeriſche Gangochſen,
Pinzganer, Scheinfelder u. Schecken;

dordhauſen, den 20. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 4.

Jm Handelsregiſter Abtheilung B
Nr. 51 betreffend die Deutſch
Amerikaniſche Werkzeug- Maſchinen
fabrik vorm. Guſtav Krebs A.G.
zu Halle a. S. iſt eingetragen

Direktor Paul Erdmann iſt
aus dem Vorſtand ausgeſchieden
und an ſeine Stelle Ingenieur
z Gruhl in Halle a. S. ge
reten.

Halle a. S., den 30. Juni 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A

Nr. 1560 iſt die Firma: Max
Aß mann mit dem Sitze zu
Halle a. S, und als Jnhaber der
Bankier Max Aßmann daſelbſt
eingetragen.

al l eſa. S., den 30. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr.51
betr. die Häute-Verwerthung,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt eingetragen: An Stelle von
Hermann Reiche und Heinrich Vogel

ſind Karl Weber und Hermann
Kümmel in den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., den 30. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

n das Handelsregiſter AbtheilW c Nr. 1496 Firma
ThaliaFeſtſäle, Hermann Kunze
eingetragen: t iſt in

a,
Theater-, Concert, Ball u. Feſt
ſäle, Hermann Kunze, geändert.

Halle a. S., den 1. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

ung

Bekannutmachnug.
Kounkursverfahren.
Folgende Gläubigerverſamm-

lungen ſind angeſetzi:
In Sachen des Möbelhändlers

Harmann in Halle a. S.
auf den
25. Juli 1902, Vorm. 10x Uhr,
Amtsgericht Halle a. S., Zimmer 31.

In Sachen des Getreide und
Produktenhändlers Johannes Jahn,
alleinigen Jnhabers der Firma
Carl Joh. Jahn in Halle
a. S. auf den
25. Juli 1902, Vorm. 11 Uhr,
Amtsgericht Halle a. S., Zimmer 31.

In Sachen des Fabrikanten
Friedrich Auguſt Hollmig in
z a. S. auf den

5. Juli 1902, Vorm. 11x er
Amtsgericht Halle a. S., Zimmerz1.

In Sachen der offenen Handels
geſellſchaft W. Vogler Co.
zu Halle a. S. auf den
24. Juli 1902, Vorm. 11x Uhr,
Amlsgericht Halle a. S., Zimmersl.

In Sachen des Kaufmanns
Auguſt Strötker in Halle a. S.
auf den
24. Juli 1902, Vorm. 11 Uhr,
Amtsgericht Halle a. S., Zimmer.

In Sachen der VPianoforte
händlerin Wwe. AnguſteBlanken-
burg geb. Zech in Halle a. S.
auf den
25. Juli 1902, Vorm. 10 Uhr,
Amtsgericht Halle a. S., Zimmergl.

hochtragende und friſchmilhhende Kühe
milchreicher Niederungsſchläge

ſtehen zu eivilen Preiſen in unſerem 1

Magerviohdepöt Halle a. S.,
Viehhof, Freiimfelderſtraße 42.

Genoſſenſchaft fürViehverwerthung
in Denutſchland.
Vieh Controle

-S.SULC.GSGGSSG—SCCCCCGGOCCOCCGkXEG I
Stammſchäferei Salzfurth,
oſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:Bonn Cop Hahn Zwiſchen Deſſau-Bitterfeld.

Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut
heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires und MerinoFleiſchhöcke.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung.

9315] Osterlandl.
Jährlings-

Böcke,
Shrepſhiredown Vullbint,
ſtehen wie bisher zum Ver-
kauf bei
M.Knauer, Gröbers,

w.
2

2
Stammſchäferei.

Formnlar-Perlag von Otto Thiele

Nr

erlag der Halleſchen Zeitung, Ha
Formular

lle a. S., Leipzigerſtr. 87.
[=2

25 o 100 000
1 Geſchäfts Journal öbo 16 240 8,20 5eſchäftsJournal 0,90 1,65 2,
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1,— 180 2,60 8,40 5,80
4Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntma i 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung [0,35 0,65 0,90 1,20 200
7 Strafausfertigung 0,90 165 2,40 3,20 5,30
8Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
9 Fuerungereuaniß zum freiw.

ntriitt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,-
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,30
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 165 240 3,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 240 320 5,50
15 ArmenAtteſt e 025 0,45 065 0,85 1,50
16 Führungsbeſcheinigung. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,30
17 Tanzerlaubniß 025 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen 0330 0,55 0,75 095 1,75
19 Vorladungen 0225 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel. 0225 045 0,65 0,85 1,30
21 Pfändungsbefehl. 025 045 0,65 0,85 130
22 Behändigungsſcheine 0,25 0,45 0/65 0,85 1550
23 Quartierbillets e 0,20 0,40 0,55 0,75 1,30
24 Fehlanzeige 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75(25) 25 Ladung des Beklagten 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75

(25) 26 Ladung des Klägers (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß g 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20] 5,60
28 Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 8,20] 5,50
29 v e h Muſt. III 120220 8460 6itel od. Einl.) S31Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 8, 8,60 6,-
33 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80] 8,30
u en G r 1,50 2,70 8,80 480 8,80

itel od. Einl.) 2, „80 4.34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

35 BauConſens e 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
36PfändungsProtokoll (0785 1555 220 2,80 5
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

ren en 0,35 0,65 0,90 1,20 2,39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

ſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
41 üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,220 280 5,
42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 120 2,10
43 Krankenk.-Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 120 2,10
44 An u. AdmeldeBeſcheinigung. 0,40 0,75 1, 120] 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 GeſindeDienſtbücher 2 3,50 475 6, 10,
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 155 220 280 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

agegelder 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 120 2,10
50 e Steuerabg. 0,75 1,40 2, 260 4,60
51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 120 220 3, 3,60 6,
52 Hebeliſte (Titel od. .Einl.) 120 2,20 3, 3,60 6,

2 S 83 18 5 33 33e erzette e e 0 e 2,55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.
taatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 8,20 5,50

58 Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 260 460
59 hrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4 7,
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 480 8,30
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
62 Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Ümſchlag) 225 4, 650 7,75 18,

64 Begl. r 0,75 1,40 2, 2,60 4,65 Nachweis der gerichtlich de
ſtraften Perſonen. (0,90 1,65 2,40 3 5,50

66 Ortsſtatut, per Stück .(030
67 Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,80
68 Lohnzahlungsbücher. 1,80 3,25 4,80 6,25 11,-
9 Zicer it qm 1,50 2,75 3,50er el od. Einlage 2, 50 8,5070 Nothteſtamentsformulare, 10 4

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.
b) Formulare für Staudesbeamke.

T öGeburtsſchein (Giltig bei 5resErſatz) (0,30 0,55 0,75 0,95 1,7
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

elegenh. von Kreis, Unfall,
validenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV keburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1550
V Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

I Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2-- 350
VII Aufgebots-Protokoll. (0,90 1,65 2,40 8,20 5,50
VIII inigung über erfolgte

Eheſchließung (0,40 0,75 1, 1,20 2,10
IX Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
T Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 3,50

X Aufgebots-Urkunde (0,40 0,75 1, 120 2,10
II AufgebotsAush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 120 210

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung 0,30 0,550,75 0,95 1,75

XIVAusweis-Beſcheinigung für die

digung 0300,55 0,75 0.95 1,75XV Sterbe Urkunde 0,40 0,75 1,20 1,75
XVI Arie Tode einer Perſon,

e minderjährige Kinder
hinterläßt 0,40 0,75 1, 1,20 1,75XVTI Anzeige von der Geburt eines

ichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderfähr.
Kinder hat 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

e) Statnten u. Formulare für Orts
Statuten für Rindvieh, Schweine und ngsVer

Vertr Se uszugau m Verſicherun egiſter; Verſicheru Einn meJournal; AusgabeJorrnat d Einnabm

5 rm für Amts u. Feine y orſteher und Sqhiedsmänner.
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